DU 
30 
5 
nd 
— 
ge 


lei 


— 


H 


— ek 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nichl berückſichtigt werden. 


Bülows „politik“. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
h Ein unvergängliches Werk über Politik be- 
Den wir in der zweibändigen Vorleſung Hein- 
a v. Treitſchkes, die noch heute für jeden Ge- 
deten als Rätſellöſer der Zeitgeſchichte dient. 
ber dann noch Bismarcks Gedanken und Er⸗ 
Nnerungen in feinen Bücherſchragen daneben- 
ellt, der iſt genügend gerüſtet, um in den 
ampfen der Gegenwart als Sehender feinen 
eg zu gehen, wo andere nur dem dumpfen 
Hall von Schlagworten folgen. Beide Männer, 
er Gründer des Reiches und ſein Prophet, ſind 
ſcharfkantige Geſtalten und daher nicht jeder⸗ 
anns Freund. Beſonders der Typus des Ge⸗ 
heimrats bei uns hat für Leute von ſo pracht⸗ 
Voller „Einſeitigkeit“ nicht viel übrig, ſondern 
lebt die konzilianteren Geſchichtsſchreiber und 
i Qatsmänner: Lamprecht ift ihm ſympathi⸗ 
cher als Treitſchke, Bülow ſympathiſcher als 
ismarck. 
$ Der Wirkliche Geheime Legationsrat Dr. 
mann, der Leiter des Preſſereferats im 
uswärtigen Amt, zuzeiten der heimliche 
Lichsregent, hat unter vier Kanzlern gedient; 
er nur der Abſchied von einem, von Bülow, 
ereitete ihm wirklichen Schmerz. Er hat dem 
Tusgeſchiedenen die Treue bewahrt, auch in den 
agen der Verfehmung. Und er ift in dieſen 
onaten der eifrigſte am Werk geweſen, um, 
wohl er weder als Herausgeber noch ſonſt als 
agendivie Beteiligter genannt iſt, die drei 
zünde „Deutſchland unter Wilhelm II.“ zu 
del ieren. deren erſter von Bülows Schrift über 
utſche Politik gefüllt tft, auswärtige, innere, 
tenzmarkenpolitik. Der Verleger Reimar 
obbing, urſprünglich ein kleiner Mann, der 
on dem Norddeutſchen Lloyd „gemanaged“ 
orden iſt und in beſſeren Zeiten dann den 
aſchluß an konſervative Parteiunternehmun⸗ 
N fand, gehört zu den findigſten und geſchick⸗ 
SEH Geſchäftsleuten der Gegenwart, und ihn 
Geheimrat Hammann, der auch nicht gerade 
den Minderbegabten gehört, bei Heraus⸗ 
e dieſes Werkes beraten, das trotz ſeines 
küren Preiſes von 40 Mark alsbald nach Gr- 
wird en den Politikern unentbehrlich werden 


y 


Alle in Politik und Kultur und Wirtſchaft 
kutſchlands führenden Männer des nenz 
elminiſchen Zeitalters werden als Mit⸗ 
eiter des Werkes genannt, aber die einzige 
Nation, mit der der Verlag jetzt in den Vor⸗ 
gen und bei der Verteilung der Auszüge 
do dem Buche zu Reklamezwecken arbeitet, iſt 
x nur der Bülowband. Hammann⸗Hobbing 
Rupi offenbar auch richtig gerechnet, denn das 
lic likum ijt ja ſchon glücklich, wenn gelegent⸗ 


gef et Zipfel des Vorhangs der Weltbühne 


Îtet wird, und gratuliert fih erft recht, 

N ein leitender Staatsmann ſelber als 
Aulferenzier vor den Vorhang tritt und — 
iſengeheimniſſe erzählt. 
höher lich, Bülows „Deutſche Politik“ ſteht 
würd iſt etwa mit den zwei Bänden Denk⸗ 
gef igkeiten Hohenlohes, die wahllos Welt- 
at Die und Klatſch und Alltägliches⸗Allzu⸗ 
chen. liches zuſammenwarfen, nicht zu verglei⸗ 
Marg Andererjeits aber auch nicht mit Bis- 
Ze Gedanken und Erinnerungen, dieſem 
Kunſtſcaftlichen Bekenntnis und ſprühenden 
jun erk aus der Feder des Schöpfers unſeres 
Seite Reiches. Bülow hat es auf der einen 
timitz einlich vermieden, irgend welche „In⸗ 
un aten“ feines Berufes, feines Aufſtieges 
aber eines Sturzes auszubreiten; umgekehrt 
Anen emp man in dieſer unperſönlichen 
der lung aber auch jede blitzartige Erhellung 
gend geschichte durch eine Sentenz, durch 
dar — ein Wort, das geflügelt werden oder 

Sei igkeitswert erhalten könnte. 
eg en Hauptwert zeigt, ſoweit ſich nach den 
lich ei en urteilen läßt, das Werk, das natür⸗ 
Hamme Rechtfertigung der Aera Bülow und 


War un fein ſoll, in der 
Aë A . 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr | ` éi 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich CO Pf., durch! 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Thorn, Dienstag den 


Kritik der Bülowſchen Schlußfolgerungen ein⸗ 
zulaſſen und ſich mit den Ratſchlägen des Kanz⸗ 
lers für unſere künftige Politik auseinander⸗ 
zuſetzen. Es iſt geradezu erſchütternd, wie etwa 
aus dem Kapitel über unſere Marokkopolitik 
das Bekenntnis herausklingt, daß ſie zu einer 
ruinöſen Minderung unſeres Anſehens nicht 
nur in der ganzen Welt des Islams geführt 
habe; und Fürſt Bülow gibt ohne Wimper⸗ 
zucken zu, daß er dieſe ganze Politik inaugu⸗ 
riert hat, daß er es auch war, der die Tanger⸗ 
fahrt des deutſchen Kaiſers veranlaßte — und 
dann den Abbau von Algeciras. Freilich muß 
man vieles zwiſchen den Zeilen zu leſen ver⸗ 
ſtehen. In ſeiner Beurteilung dieſer Politik 
der letzten Jahre gibt Bülow beileibe nicht zu, 
daß ſie uns ungeheuer geſchädigt habe, ſondern 
tut ſich noch etwas darauf zugute, daß Frank⸗ 
reich wenigſtens habe nach Algeciras kommen 
müſſen, alfo uns nicht als „quantité néglige- 
able“ behandeln konnte. 

In dieſer Auffaſſung iſt für Wiſſende nichts 
neues. Sie kam jhon damals, als Staatsſekre⸗ 
tär v. Lindequiſt ſein Portefeuille hinwarf, in 
der mit Hammanns Material zuſammengeſtell⸗ 
ten Broſchüre „Marokko und Kongo“ zum Aus⸗ 
druck, die das deutſche Volk zu der Anſicht be⸗ 
kehren wollte, es ſtünde alles zum beſten. Auch 
Bülows „Deutſche Politik“ wird uns zu dieſem 
Glauben nicht bekehren können, aber wir ſind 
dem Buche unendlich dankbar für das reichlich 
darin enthaltene Material; ſogar das vernich⸗ 
tende Urteil des Freiherrn v. Marſchall über 
die Politik, die zu dem Heimfall Marolkos an 
Frankreich führte, wird uns mitgeteilt, ſozu⸗ 
ſagen ohne Wimperzucken, als ahne Bülow 
nicht — ſeine Selbſtvernichtung. 

Wenn man weiß, welche geſchickten Geiſter 
bei der Einführung des Werkes tätig ſind, 
braucht man ſich nicht darüber zu wundern, wie 
raffiniert aus den Aushängebogen die einzel⸗ 
nen Probekapitel an verſchiedene Zeitungen 
verteilt worden ſind. Das führende agrariſche 
Organ in Berlin bekommt einen Aufſatz über 
die Bedeutung der Landwirtſchaft, ein groß⸗ 
induſtrielles über den Kampf mit der Sozial⸗ 
demokratie, ein alldeutſches über die konſer⸗ 
vativ⸗liberale Paarung und ſo fort; es iſt alſo 
eine Verteilung „ad usum Delphini“, auf den 
Reklamezweck zugeſchnitten, und wir müſſen 
uns daher hüten, aufgrund dieſer Brocken etwa 
ſchon das Geſamtwerk würdigen zu wollen. Es 
kann uns noch angenehm oder unangenehm ent⸗ 
täuſchen. Der buchhändleriſche Erfolg aber — 
darin hat Hammanns Prophezeiung gegenüber 
Reimar Hobbing recht — wird unter allen Um- 
ſtänden groß ſein. 

Und das, obwohl ein Kapitel Treitſchke oder 
Bismarck vermutlich doch mehr wert iſt, als 
der ganze erſte Band von „Deutſchland unter 
Wilhelm II.“ Etliche ſehr weſentliche Dinge, 
die zum Verſtändnis der jüngſten Vergangen⸗ 
heit unbedingt klargeſtellt ſein müſſen, werden 
ſowieſo kaum mit Bismarckſchem Freimut darin 
beſprochen ſein: wir haben in den Voranzeigen 
nicht die leiſeſte Andeutung darüber, daß der 


Novemberjturm von 1906 und die Finanz⸗ 


reform von 1909 eine große Rolle in dem Werke 
ſpielen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Frage der Arbeitsloſenverſicherung. 

Der in Berlin verſammelte Verwaltungs⸗ 
ausſchuß des Reichs verbandes Dauge- 
werblicher Arbeiterverbände hat 
in ſeiner ſoeben veröffentlichteen Reſolu⸗ 
tion, in welcher er ſich mit aller Schärfe gegen 
die Einfuhr einer öffentlich rechtlichen Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung ausspricht, ein Moment 
hervorgehoben, das in ganz beſonderem Maße 
gegen dieſen von der Sozialdemokratie gegen⸗ 
wärtig mit Aufbietung aller Kräfte propagier⸗ 
ten Verſicherungsgedanken ſpricht: es werden die 
leider bereits beſtehenden Gegenſätze zwiſchen 


ungeſchminkten Stadt und Land durch die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
eit der mitgeteilten Tatſachen, und das rung in unüberbrückbarer Weiſe erweitert. Das 


keinen it von ſolcher Bedeutung, daß es gar trifft zweifellos vollkommen zu. Die Landflucht, i 
weck hat, darüber hinaus iH auf eine die als eins der ſchlimmſten Übel unſerer Zeit ordnungsmäßiger Bildungsgang vorgeſehen iſt, 


2. Dezember 1913. 


angejehen werden muß, würde hierdurch unbe- 
dingt gefördert. Der auf dem Lande vielfach 
herrſchenden Sehnſucht nach den großen Städ⸗ 
ten, die nur durch die Berichte von Arbeits⸗ 
mangel und Arbeitsüberfluß dort einigermaßen 
eingedämmt wird, würde ſchrankenlos nachge⸗ 
geben werden, wenn durch die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung immerhin eine Exiſtenz in de r Groß⸗ 
ſtadt gewährleiſtet wird. Seit Jahren ſchon iſt 
in den Jahresberichten der Berliner Gewerk⸗ 
ſchaften darüber Klage geführt worden, daß 
durch die Maſſenzuwanderung aus der Provinz 
der Berliner Arbeitsmarkt ſchwer gedrückt wird, 
daß dieſe zugewanderten Leute dann, wenn ſie 
auch unter den ungünſtigſten Bedingungen 
leben, garnicht daran denken, das Berliner 
Pflaſter zu verlaſſen, um anderweitig angebo⸗ 
tene lohnende Arbeit anzunehmen, und daß ſie 
in zahlreichen Fällen den alteingeſeſſenen Ar⸗ 
beiter brotlos machen und aus ſeiner Heimat 
vertreiben. Liegen die Verhältniſſe aljo ſchhn 
jetzt ſehr ungünſtig, ſo würde die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung fie bis ins Unerträgliche ſteigern. 
Eine durch ſie gewiſſermaßen ſtaatlich geför⸗ 
derte Abwanderung der Landarbeiter in die 
Städte würde das flache Land aber geradezu 
entvölkern und zur Folge haben, daß die Ar- 
beiternot dort noch größer und drückender würde 
als bisher. Bei einer kritiſchen Würdigung des 
Problems der öffentlichen Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung darf man dieſen Gedanken nicht außer acht 
laſſen. 
Die neue Dienſtbotenverſicherung. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchließt 
einen längeren Aufſatz über die Anſtimmigkeiten 
und Schwächen der Dienſtbotenverſicherung mit 
folgenden Worten: „Vielfach wird angeſiches 
dieſer höchſt ſonderbaren Geſtaltung der Dinge 
die Meinung laut, daß es ſo doch unmöglich 
bleiben könne, und daß durch eine Anderung der 
Geſetzgebung den tatſächlichen Verhältniſſen 
beſſer Rechnung getragen werden müſſe. Der 
Reichstag hätte allerdings Gelegenheit, noch⸗ 
mals in eine Prüfung der geſamten Verhältniſſe 
einzutreten und ſich die Frage vorzulegen, ob 
das Werk feines Vorgängers vor der ſachge⸗ 
mäßen Kritik ſtandhalten kann. Noch iſt es 
Zeit, Umwälzungen hintanzuhalten, deren 
Wirkungen und Folgen zwar nicht zu überſehen 
ſind, aber ſowohl für die Herrſchaften als auch 
für die Dienſtboten höchſt unbequem werden 
können. Daß zunächſt die Dienſtbotenhaltung 
unter der neuen Belaſtung nach Möglichkeit ein⸗ 
geſchränkt werden wird, kann wohl kaum bezwei⸗ 
felt werden.“ i 

Zum Konflikt zwiſchen Arzten und Kran- 

kenkaſſen. 

Der Zentralverband der Kaſſenärzte von 
Berlin erteilte dem Vorſitzer wegen der bekann⸗ 
ten Verhandlungen der Allgemeinen Ortskran⸗ 
kenkaſſe ein Mißtrauensvotum. Es wird mit 
einem Wiederausbruche des Berliner Arzte⸗ 
ſtreites gerechnet. 

Das billige ruſſiſche Fleiſch. 

Der Berliner Magiſtrat hat dieſer Tage 
den Großberliner Vorortgemeinden, die ſich im 
letzten Winter an dem billigen Verkauf ruſſiſchen 
Fleiſches beteiligten, die „Berechnung des Ge⸗ 
ſamtverluſtes aus dem ruſſiſchen Fleiſchbezug 
1912/13 und des den einzelnen Gemeinden in 
Rechnung zu ſtellenden Betrages“ überſandt, 
aus der fih ergibt, daß das Geſamtdefizit 
150 430 Mark beträgt. | 

Antideutſche Demonſtration in Luxemburg. 

Auf dem Hauptbahnhof in Luxemburg wurde 
Freitag das Modell eines Monuments aufge⸗ 
ſtellt, das unter anderem auch eine Plakette 
mit dem Kopf des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſters von Breitenbach aufwies. Vor 
dem Monument ſammelte ſich eine große Menge 
von Leuten an, die ſkandalierte und pfiff und in 
den Ruf ausbrach: „Nieder mit Breitenbach!“ 
Die Behörden waren ſchwächlich genug, das 
Bild Breitenbachs zu entfernen. 

Woibliches Hasdwerk in Deutſchland. 

Seitdem auch für weibliche Handwerker ein 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
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die Schriftleikung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 
Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. i 


hat das weibliche Handwerk in Deutſchland 
einen ſtarken Aufſchwung genommen. Am 
1. April 1913 gab es 18 700 weibliche Lehrlinge 
mit regelmäßigem Bildungsgange, 6100 weib⸗ 
liche Geſellen und 2120 weibliche Handwerks⸗ 
meiſter. Von den letzgenannten waren 665 in 
den Kommiſſionen für Meiſterprüfung vertre⸗ 


ten. An Fachvereinen weiblicher Handwerker 


gab es 63. Nach den bisherigen Erfahrungen 
haben ſich die weiblichen Handwerksmeiſter im 
ganzen recht günſtig bewährt. 

Erzherzog Franz Ferdinand von Sſterreich 
und Gemahlin ſind Sonntag Nachmittag um 
5 Uhr von London in Brüſſel eingetroffen. 
Sie wurden auf dem Bahnhof vom König 
empfangen und nach dem Schloß geleitet. Der 
Erzherzog reiſte abends nach Wien weiter. 

Die Bundestreue Öjterreihs zum Dreibund 
betonte mit erfreulicher Entſchiedenheit Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Tisza gelegentlich 
eines Banketts. Er jagte u. a. folgendes: Wn- 
ſere Feinde ſuchen namentlich in franzöſiſchen 
Finanzkreiſen den Glauben zu erwecken, daß es 
gelingen würde, gewiſſe mit den Lebensinter⸗ 
eſſen unſeres Landes im Widerſpruch ſtehende 
politiſche Ziele zu erreichen, falls Frankreich 
ſeine Kapitalien unſerer Volkswirtſchaft ent⸗ 
zöge, da wir ſonſt infolge der ablehnenden Hal⸗ 
tung des franzöſiſchen Geldmarktes der größten 
finanziellen Bedrängnis ausgeſetzt ſein würden. 
Ich kann nur mein Bedauern darüber aus⸗ 
drücken, daß ein Führer der oppoſitionellen 
Partei wie Graf Miel Karolyi fiH dieje, 
Meinung gewiſſer Zeitungsorgane zu eigen ge- 
macht hat und ſolche Unkenntnis unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe verrät, daß er ſich zu 
gewiſſen, gegen den öffentlichen Kredit gerichte⸗ 
ten Außerungen hat hinreißen laſſen. 0 


Oſterreichfeindliche italieniſche Demonstrationen 


in Trieſt. 
Zwölf italieniſche Studenten, 
Abend aus Graz in Trieſt eintrafen, wurden 
auf dem Bahnhof von 
empfangen und unter dem Geſang 
Lieder in die Stadt geleitet. Bet 


gelenkt. Als aus der Menge ein Revolverſchuß 
fiel, der freilich niemand verletzte, ſchritt die 


Wache ein und zerſtreute das Volk. 20 Verhaf⸗ 


tungen wurden vorgenommen. 
Der neue Banus von Kroatien. 


Das Budapeſter Amtsblatt veröffentlicht die 


ſeiner 
ſeine 


Enthebung des Barons Skerlecz von 
Stellung als königlicher Kommiſſar und 


gleichzeitige Ernennung zum Banus von Kro⸗ 


atien. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat 
am Sonnabend legte Marineminiſter Baudin 
ein Dekret zur Unterzeichnung vor, durch welches 
das Laboratorium der Marine für Schießpul⸗ 


ver in Sevran⸗Livry neu organifiert wird; es 


wird eine Verſuchs⸗ und Kontroll⸗Abteilung 
umfaſſen. Sodann gab der Miniſter eine Chaz 
rakteriſtik der nach dem Schiffsbauprogramm 
1915 auf Stapel zu legenden Linienſchiffe. 


grantre im Orient. 


Die franzöſiſche Regierung hat in der Ram- 


mer einen Entwurf für einen Kredit von 
495 000 Francs für den Bau eines Konſulatsge⸗ 
bäudes in Jeruſalem eingebracht mit der Be⸗ 
gründung, daß das Anſehen und der Einfluß 
Frankreichs im Orient einen würdigen Neubau 
notwendig machen. } 


In Livadia K 
hat der Zar am Freitag die mongoliſche 
Sondermiſſion in Audienz empfangen. 
Miniſterpräſident Kokowtzow hat ſich am 
Sonntag von Petersburg nach Livadia be⸗ 
geben. e d 
In der ruſſiſchen Reichsduma 
wurde am Freitag Rodzianko mit 272 gegen 70 
Stimmen zum Präſidenten der Reichsduma 
wiedergewählt. Die Wahl wurde in den Reihen 
des Zentrums und der Oppoſition mit langan⸗ 


die Freitag | 


etwa 6000 Perſonen 
italieniſcher 
der Brücke 
über den Canale Grande wurden die Demon⸗ 
ſtranten von der Polizei in eine Seitengaſſe ab⸗ 


er 


=== 


eg ER TE EEE EEE a be i EE E EE 


— 


f 
kt 
* 
È 


en? 


Se 
. 


CG 
f 
9 
D 


€ 


H 


SS ï inter? 
(Zur Anterſtützung der 5 `E umo 


bliebenen) des erſchlagenen Kutſcher 5 
talski ſind weiter eingegangen: vom Sonnabend 
Abend⸗Stammtiſch des Reſtaurants „BUNT ein 
10 Mark, Ungenannt 50 Mark; Anteroffizierve 176 
des 1. Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. ine 
20 Mark, Angenannt 5 Mark, Sammlung bei ei i 
Geburtstagsfeier 31 Mark, zuſammen 116 2 der 
wir dem vaterländiſchen Frauenverein Thorn⸗ Eher: 
zur Verwendung für die unglückliche Familie hat 
wieſen haben, deſſen Vorſtand ſich bereit erklärt hee 
die Gelder in zweckmäßigſter Weiſe zum beſten 
Hinterbliebenen zu verwenden, womit, wie wir ver: 
annehmen dürfen, die freundlichen Spender ne 
ſtanden fein werden. Insgeſamt find bisher eiman 
gangen 208 Mark. — Wie hieraus erſichtlich, iſt der 
in der Bevölkerung bemüht, mitzuhelfen, die age be 
durch den Verluſt des Ernährers bedrängten Fam GE 
zu erleichtern, indem Vereine, Geſellſchaften au 
Einzelperſonen größere oder kleinere Betragt erer 
dieſem Zwecke ſpenden. Wie bereits ein auddem 
Geschäftsmann einen Teil des Neingewinns aus fa 
Verkauf von Anſichtskarten hierfür bestimme Ge 
ſo macht ſich jetzt noch die Firma Rawigti & 2. koa 
heiſchig, 5 Prozent ihrer Tageslojung am Donne 
den 4. d. Mts. zu ſpenden. 1 eie 
— (Angenehmer Beſuch.) Bei Tagen 
hieſigen Beamtenwitwe L. erſchien vor einigen alete 
ein junges Mädchen, das vorgab, eine angeheie nen 
Nichte zu ſein. Da die Witwe in Graudenz e 


haltendem Beifall begrüßt. — Nach feiner Kaifer auf dem Platze vor dem fürſtlichen ein verſtärktes Orcheſter dirigiere rr Jendrowski 
Wahl hielt Rodzianko eine Rede in der er aus⸗ Schloſſe den ee des dort ee der Don. keien Konzerten Sec in Thorn be 
führte, er rechne auf die Mitwirkung feiner den dritten Bataillons des 9. badiſchen Infan⸗ | nt Jein Miete, hat feier verschiedentlich Dirigen- 
Kollegen und auf Gottes Beiſtand, wenn er das terie⸗Regiments Nr. 170 in Zügen ab. Der feuer n. 15 ee e SE 
ihm übertragene verantwortungsvolle Amt an⸗ Kaiſer hielt eine Anſprache an das Bataillon | in Norderney und ſpäterhin längere Zeit in Berlin 
nehme. Die Tätigkeit des Präſidenten der und begrüßte es in feiner neuen ſchönen Garni- als Muſikleiter tätig. Er ift durch Herausgabe meh- 
Duma müſſe getragen werden von dem Geifte Ion, Er hoffe, daß es fih Reie mit der vortreff⸗ Fürst Biba e 
unerſchütterlicher Loyalität gegen den Kaiſer, lichen Bevölkerung gut ſtehen und daß es ſich pug Kaiſerin u SE EE 
von uneigennütziger Liebe zum Vaterlande, von aus der Bar rekrutieren werde. Er erwarte, lich ausgezeichnet worden. Auch ſein diesmaliges 
der Treue gegen die von dem Monarchen ge⸗ daß es ſtets danach ſtreben werde, fi die Zu⸗ Auftreten in Thorn dürfte ihm viele alte Freunde 
gebene Verfaſſung und von dem Streben, die friedenheit des großherzoglichen Landesherrn wieder Piteiktterartſe 8 
militäriſce Macht des Landes und die morali zu erwerben. Major von Struenſee dankte age Keßrernereins A um Donſere el 
ſchen und produktiven Kräfte des Volkes zu und erklärte, das Bataillon werde ſtets beſtrebt] Puzig ihre ſtark beſuchte Verſammlung ab. Nachdem 
fördern. Die Duma müſſſe entſchloſſen auf die ſein, in Frieden und Krieg feine Schuldigkeit der Voriger die Verſammlung eröffnet hatte, teilte 
Verwirklichung der großen Grundſätze des zu tun. Er ſchloß mit drei Hurras. Die Muſik e u 
Manifeſtes vom 17. Oktober hinarbeiten, ohne 


i ſpielte die Nationalhymne. Sodann nahm der Herr 29 1 1 EEN ie: 
ſich durch entgegenſtehende Hinderniſſe beirren f ; 
zu laſſen. Rußland habe feſte und klare Geſetze 


Kaifer die Vorſtellung der Offiziere entgegen. | Das alte Spiel von Jedermann. Der Redner ſprach 
Dem militäriſchen Schauſpiel wohnte eine kurz Se 115 e SS dë den Inhalt 

nötig, die für alle in gleicher Weiſe bindend große Menſchenmenge bei, die den Kaiſer on und würdigte die Bedeutung desſelben für unjere 

NY M { i > HR t. Nach einer Debatt der Vorſfitz 

fein müßten. — Die Rede Nodziankos wurde jubelnd begrüßte. Auch die hieſigen Jugendver⸗ nde E erde ne 

auf allen Bänken beifällig aufgenommen. — einigungen hatten Aufſtellung genommen. Das | „Belinde“; Marie von Ebner⸗Eſchenbach „Ein Buch, 

Zum erſten Vizepräsidenten wurde der Groß⸗ Wetter war nebelig. Zur Mittagstafel im das gern. ein Volksbuch werden möchte“; Klara 

induſtrielle Konovaloff (Progreſſiſt) gewählt. 

Die Wahl des zweiten Vizepräſidenten wurde 

vertagt. 


fürſtlichen Schloß waren geladen Amtsvorſtand Viebig „Das Cijen im Feuer Carillon Im Sande 
Geheimrat Dr. Strauß, färftlicher Kammer Ae Arenkel“; Bernhard Kellermann „Der 
präſident Künzig, evangeliſcher Stadtpfarrer — (Un e Der | verheirateten Bruder mit zahlreicher Verwan vie 
Bauer, Bürgermeiſter Schön, fürſtlicher Kabi⸗ Anteroffizierverein des 1. Bataillons vom Regiment hat, das junge Mädchen auch über die Br 
nettsrat Würth, Major von Struenſee und die van der Marwitz Nr. 61 beging am Sonnabend im verhältniſſe ſehr gut unterrichtet war, 5 inma der 
Offiziere bes Bataillons „Tivoli“ die Feier des 16. Stiſtungsſeſtes Die Be⸗ die anfänglichen Bedenken der Frau L., SE ur 
> e teiligung war eine derartig ſtarke, daß ſich der ge⸗ Beſuch wurde liebenswürdig aufgenommen un ae, 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ift heute früh] räumige Saal als zu klein erwies. Als Chrengälte| Nacht beherbergt. Als Frau L. am nächſten die 
aus Primkenau im Neuen Palais in Potsdam] waren zahlreiche Dffigiere des Regiments erſchienen. mittag von einem Ausgang zurückkehrte, war E 
wieder eingetroffen. Der Vorfiker, Herr Feldwebel Overhamm, hielt eine [Nichte verſchwunden und mit ihr lët S 
— Reichskanzler von Beth n Begrüßungsanſprache, in der er auf die Bedeutung] Frau L. und ihrer 1 gehörige Refuge? 
555 3) mann Hollweg | und den Zweck des Vereins hinwies und mit einem und Schmuckſachen im Werte von etwa 0 ones 
eging geftern feinen 58. Geburtstag. Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Der Verein Glücklicherweiſe Hatte die Nichte ein unverſchloſſ den 
— Der Kriegsminiſter hat ſich heute Nach⸗ hatte für ein Programm Sorge getragen, das an Sparkaſſenbuch überſehen, wodurch ſie leicht Mee 

ülle und Buntheit nichts zu wünſchen übrig ließ. Beſitz von Barmitteln hätte gelangen können. 


Zu Abrüſtungsfrage. 

Marineſekretär Daniels hat dem amerikani⸗ 
kaniſchen Kongreß für das Jahr 1914 den Bau 
von zwei Dreadnoughts, acht Torpedobootszer⸗ 
ſtörern und drei Anterſeebooten empfohlen. Er 
gab in der Einleitung ſeiner Vorſchläge der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten die Initiative ergreifen würden, um unter 
den Mächten eine dauernde, gegen das bermaß 


3 7 A AR mittag zu i Majeſtä — Eier L K * 
in den Marinerüſtungen gerichtete Politik zu Kaiſer a E Sr SS SS SE SE zur Sale gelangten u. a. zwei Theaterſtücke, Nachfrage bei ihrem Bruder beſtätigte der Frau ge 
begründen. Die nä jing geven. ; die Poſſe „Sonntagsjäger“ und der Schwank „Nölings nur, daß fie einer Schwindlerin zum Opfer 
1 n — Die nächſte Sitzung des Landeseiſen⸗ Abenteuer‘; ferner wurden einige Kouplets vorge⸗ fallen war. > heute 
Zu den Wirren in Mexiko. bahnrats findet am 10. Dezember d. Se. ſtatt. 10 die 8 h ache e sie ER = e 5 Polizeibericht) verzeichnet 
Die „Times“ meldet aus Mexiko: Nachrich — Bei der i in X jangsabteilung des Vereins brachte einige hübſche keinen Arreſtanten. $ 
1 chr ich Gemeinderatserſatzwahl in Jena ` — (Gefunden) wurden eine Reichsbanknote 


; 3 17 Lieder zum Vortrag, die mit großem Beifall aufge⸗ 
am Freitag mußten drei neue Mitglieder ge⸗ nommen wurden. Der übrige Unterhaltungsteil 
wählt werden. Die Sozialdemokraten und beſtand aus Konzert, Tombola und Würfelſpiel. 
Demokraten unterlagen wieder, ſodaß die drei | Gegen 12 Ahr begann der Tanz der, unterbrochen 
bürgerlichen Kandidaten mit großer Majorität dur eine Kaffeepauſe fih bis in die frühen Morgen⸗ 
gewannen ſtunden ausdehnte und in angenehmer und harmo⸗ 

Aach S 2 niſcher Meile verlief. 

Aachen, 29. November. Zur Feier des 25- — (Marcell Salzer⸗Abend im Stadt⸗ 
We Beſtehens der Abteilung Aachen der a SEH SC SR e SZ E 
eutſchen Kolonial - : a| 9umorijt un ortragsmeiſter Profeſſor arce 
5 ſchen SE geſellſchaft it nachmittags Salzer, der alljährlich Thorn feinen Veſuch abftattet 
o Präſident der Geſellſchaft Herzog Johann und mit der gleichen Herzlichteit begrüßt wird er- 

recht zu Mecklenburg mit dem Hofmarſchall ſcheint auch dieſes Jahr auf der Bühne des Stadt- 
Ser von Rantzau und dem Adjutanten von weiten um mit feige e tome 
en Brinden hier ei neuen Programm fein Publikum zu erheitern un 

: 5 SE zu entzücken. Marcell Salzer ift der berufene Inter⸗ 
— — . ͤ([—— beet aller dE, er der e Ben 

$ nen er hauptſächli ie Humoriſten ins Treffen 
Arbeiterbewegung. führt, und entfeſſelt Lachſalven, wie es kaum einem 

Der Ausitand im Durbangebiet. In Greytown weiten Vortragsmeiſter gelingt. Über das neue 
aben 60 Inder die Arbeit niedergelegt. Der Programm Salzers ergeht ſich die Preſſe in begeiſter⸗ 
Niniſter für Finanzen und Landes verteidigung ten Ausdrücken“ es jol einen jeden in gehobene 
Smuts iſt aus Pretoria in Durban eingetroffen, Stimmung verſetzen. Der Vortragsabend findet am 
um ſich über die Lage zu orientieren. Freitag den 5. Dezember im Stadttheater außer 

Streikausſchreitungen. Zwiſchen Ausſtändigen Abonnement zu den gewöhnlichen Kaſſenpreiſen ſtatt. 
und Nichtorganiſierten in Ovicdo kam es zu einem — (Märchen⸗Vorſtellung im Stadt⸗ 
Bine wober zwei Perſonen durch Schüſſe theater) Am Sonntag Nachmittäg wurde im 
ver Ge wurden. ` $ Stadttheater die erſte Märhenvorjtefung-gegeben, 
Ge E Der Ausſtand bei der zu der die Kinderwelt in hellen Scharen ankückte, 

eneral Electric Company in Schenectady (New⸗ wohl behütet von Eltern, Geſchwiſtern oder ihren 
ork) ift beendet. Sämtliche Arbeiter werden ſonſtigen Beſchützern. Es gab zwei niedliche und 
eute die Arbeit wieder aufnehmen. lehrreiche Märchen: „Lügenmäulchen und Wahr⸗ 
Nee von Görner, für die ganz Kleinen 
emeſſen, und „Rotkäppchen“ von Bergmann, das 
durch ſeine anmutige Wiedergabe, um die ſich be⸗ 
ſonders Fräulein Halper als Rotkäppchen verdient 
machte, bei der Zuſchauerſchaft jubelnde Freude und 
Heiterkeit erweckte. Als der böſe Wolf freilich 
leibhaftig auf der Bühne erſchien, ging es einem 
zarten Seelchen gar zu nahe; es fing an zu weinen 
und war ſchwer wieder zu tröſten, bevor alles auf 
der Bühne ein gutes Ende nahm. Die Pauſen 
wurden durch Orcheſtervorträge ausgefüllt, und eine 
Tanzeinlage (Der Donau⸗Walzer von Strauß), 
ausgeführt von Fräulein Lang, fand auch bei den 
erwachſenen Zuſchauern ſehr lebhaften Beifall. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen ijt zum erſten Male „Pro: 
feſſor Bernhardi“, Komödie in 5 Akten von Arthur 
Schnitzler. Das Stück des Wiener Dramatikers iſt 
über alle deutſchen Bühnen gegangen. Die Inſzenie⸗ 
rung leitet Herr Sommer, der avch die Titelrolle 
ſpielt. Im übrigen ſind beschäftigt die Herren Mar⸗ 
tens, Schönau, Hentſchel, Graebenitz, Schröder, Urban 
und das geſamte Herrenperſonal; die Damenrolle 
ſpielt Frl. Ital. Donnerstag iſt zum dritten Male 
„Grigri“. reitag einmaliger Vortragsabend des 
berühmten Humorſſten Profeſſor Marcell Salzer mit 
gänzlich neuem Programm. Sonnabend folgt „Film⸗ 
zauber“; Dienstag iſt Jugendvorſtellung, veranitaltet 
vom Verein für Jugendpflege. Es wird „Die Naben: 
ſteinerin“ gegeben. j 75 

— (Theaterzug.) Am den Mitgliedern der 
Kriegervereine von Thorns Umgegend am 8. Dezem⸗ 
ber den Beſuch des Thorner Stadttheaters zu ermög⸗ 
lichen, wird am genannten Tage der Zug 1004 von 
Scharnau bereits um 5.06 abfahren, ſodaß er um 6.39 
in Thorn Nord eintrifft. Der Zug 1005 wird von 
Thorn Nord um 10.53 und von Thorn Schulſtraße 
um 11.00 abfahren. Er ift 12.12 in Scharnau. 

— (Gaſtſpiel einer Liliputaner⸗ 
Truppe.) Eine der bekannteſten reiſenden Lili⸗ 

utaner-Truppen, die „Wunder Liliputaner“, wird 
horn beſuchen und am Sonnabend den 6. und 
Sonntag den 7. Dezember im neuen Saale des 
Viktoriaparks gaſtieren. Der Vorverkauf findet in 
dem Zigarrengeſchäft von Glückmann Kalisti, Filiale 
Artushof, ſtatt. S ` 

— (Erfolg der Thorner Induſtrie.) 
Geſtern ift von der Firma A. E. Pohl die ange⸗ 
forderte Probeſendung von 40 Flaſchen Champagner⸗ 
Weiße nach Duala abgeſandt worden. Hoffentlich 
bekommen Reiſe und Klima dem „Sekt in Zivil‘ 
ſo gut, daß eine große Nachbeſtellung erfolgt und 
„Thorner Champagner⸗Weiße“ im Reiche der 
Schwarzen bald ebenſo bekannt und beliebt iſt, wie 
anderwärts die Katharinchen und Lebenstropfen. 
(Die erſten Chriitbäume) find heute 
in Thorn eingetroffen und auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte zum Verkauf geſtellt. 

— (Zwangs verſteigerung.) Die in Thorn 
an dem Schulſteige belegeren, auf den Namen des 
Arbeiters Franz Boniewicz in Thorn eingetragenen 
Grundſtücke find heute an Gorichtsſtelle verſteigert. 
Das Höchſtgebot, 14 778,53 Mark, gab ab Töpfer⸗ 
meiſter Joſef Kuczkowski in Thorn. 


ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Trous 
ein Silberhochzeitsring, ein Bund kleine Schlü Ri 
ein Geſindedienſtbuch für Br. Lipewig u 
eiſerne Antergeſtelle. 


ten aus autoritativer Quelle zufolge haben die 
Inſurgenten den wichtigen Ort Mazat⸗ 
lan eingenommen. Daß irgendein dort woh⸗ 
nender Ausländer verwundet worden iſt, wird 
nicht angenommen, da die Ausländer vor kur⸗ 
zem Mazatlan zu verlaſſen begannen. — Pri⸗ 
vate Meldungen aus Tampico beſagen, daß die 
Stadt ernſtlich von den Rebellen bedroht wird. 
welche die Eiſenbahn 40 Meilen nördlich der 
Stadt unterbrochen haben. Die Direktoren der 
Filialen der Bank von London und Mexiko 
und der Nationalbank in Tampico ſind ange⸗ 
wieſen worden, ihre Geſchäftsräume zu ſchließen 
und die Archive nach Progreſo zu ſchaffen. Die 
Filiale der Bank von London und Mexiko in 
Monterey iſt bereits ſeit einigen Tagen ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Miniſter des Außern Mo- 
hena iſt nach Veracruz abgereiſt. Man nimmt 
an, daß er dort mit dem amerikaniſchen Bor⸗ 
ſchafter Lind eine Beſprechung haben werde. — 
Präſident Huerta hat die Direktion der 
Bank von London und Mexiko und der Natio⸗ 
nalbant zu ſich rufen laſſen und hat ihnen 
auseinandergeſetzt, daß ihre finanzielle Hilfe 
nötig ſei, um die Verpflichtungen der Staats⸗ 
Eiſenbahnen am 1. Dezember erfüllen zu kön⸗ 
men. Die Deputiertenkammer ſtimmte dem Be⸗ 
richte der Kommiſſion der Kammer zu, der eine 
Ausgabe einer inneren Obligationsanleihe von 
20 Mill. Peſos gutheißt, welche ſchon vom Kon⸗ 
greſſe unter der Präſidentſchaft Maderos gut⸗ 
geheißen, aber niemals realiſiert worden war. 
Gewiſſe ausländiſche Regierungen ſollen bereit 
fein, die Zahlung von Entſchädigungen in ſol⸗ 
chen Obligationen anzunehmen. 

— ͤ . —.̃ — — 


Deutſches Reich. 

BEN Berlin. 30, November 1913. 
Se. Majeſtät der Kaifer, Fürſt zu Für⸗ 
ſtenberg und die Herren der in Donaueſchingen 
verſammelten Geſellſchaft begaben ſich Sonn⸗ 
abend Vormittag um 11 Uhr in Automobilen 
zur Fuchsjagd nach Bruggerhalde⸗Schwarzers⸗ 
wald. Das Beine wurde in den Jagdzelten 
eingenommen. Das Wetter war ſchön. Am 
Sonntag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer in 
Generalsuniform, Fürſt zu Fürſtenberg in der 
Uniform des Seebataillons und das Gefolge 
um 10 Uhr an einem evangeliſchen Gottesdienſt 
in der Turnhalle teil. Am 11 Uhr beſichtigte 
der Kaiſer die neue faſt fertige evangeliſche 
Kirche. Dieſe iſt von dem fürſtlichen Oberbau⸗ 
inſpektor Graf im Barokſtil erbaut, entſpre⸗ 
chend den älteren Bauwerken Donaueſchingens 
und dem nach dem großen Brand neuerſtande⸗ 
nen Stadtteil. Über dem Eingang ſteht in gol⸗ 
denen Buchſtaben: Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott. Das prächtige vom Kaiſer geſtiftete Ge⸗ 
läut begrüßte den Monarchen. Das Innere 
bildet ein ſchönes Oval in Grau und Gold. Der 
Kaiſer ſtiftete die Glasmalereien zu den Fen⸗ 
ſtern, der Großherzog von Baden Altar und 
Kanzel, die Großherzogin Luiſe von Baden 
eine Altardecke, Fürſt zu Fürſtenberg beteiligte 
ſich mit einem namhaften Betrage an den Bau⸗ 
koſten. Der Kaiſer wurde empfangen von dem 
Bürgermeiſter Schön, dem Stadtpfarrer Bauer, 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. November. E 


ſitzwechſel.) Der Gaſthofbeſitzer Fehlauer 
Scharnau 175 ſeinen hof mit 100 N 
Land an den Förſter a. D. Welert für 62 000 


verkauft. 
Jahresfeſt des evang.⸗kirchlichen 
Blaukreuzvereins Thorn. 


Am Sonntag feierte der Verein, wie immer 
unter großer Beteiligung aus nah und n 
Jahresfeſt. In einer Nachmittagsvetſammlung tte 


Ge Der Hoffnungsbund (In 
1 trug verſchiedene Lieder vor, wan die 
einzelne Mitglieder Gedichte deklamierten vii, 


Um 5 Uhr folgte in der neuſtädtiſchen Kirche igt 
Feſtgottesdienſt, der gut beſucht war. Die TE und 
hielt Herr Paſtor Gut ſche⸗Poſen, der aufg r 
Mathäus 21,5 „Siehe, dein König kommt BU lte, 
der Gemeinde die fürchbare Not vor Augen fichte, 
die der Alkoholismus im deutſchen Volle d' i 
und auf die Erlöfung aus dem Banne der pin 
knechtſchaft durch das Evangelium Feju Chrif e de⸗ 
wies. Der Gottesdienſt jand durch Vorträge eine 
Geſangs⸗ und Poſaunenchors des Ae hr 
wirkungsvolle Verſchönerung. Abends 7% leunde 
ſchloß eine Nachfeier das Fejt, zu der die großer 
des Blauen Kreuzes und der Abſtinenz in ami 
Zahl erſchienen, ſodaß die Beſucher die Se 
Aula der Mädchenmittelſchule vollſtändig ten die 
Poſaunenvortrag, Geſang und Gebet lette 
Feier ſtimmungsvoll ein. Herr Pfarrer Jo ichts, 
grüßte die Erſchienenen und gedachte dg 
das mit der Adventszeit der Chriſtenheit © dee 
Unterzugrumdelegung des Bibelwortes Kreuzes 
13,9 wies er hin auf das Ziel des Blauen 1 
die Trinkewelt hinzuführen zu einem innigelucklich 
vernehmen mit Gott. Trinker ſein u eglichen 
ſein jeien zwei ſcharfe Gegenſätze, die Ker dem 
werden müßten. Das Blaue Kreuz wolle NAT 
Vorbild und in der Kraft des Gekreuzig zu der 
99 189 1 u arai cr 
rrlichen Freiheit der Kinder Gottes bisherige 
folge berechtige es, fortzufahren auf dem die gere, 


Probinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 26. November. (Trau⸗ 
ung.) Heute wurde in der Kirche in Grodziczuo der 
polniſche Abgeordnete und ehemalige Beſitzer des 
un vielgenannten Gutes Lippinken, Kreis 
Schwetz, von Saß⸗Jaworski mit Fräulein K. von 
Kaweczynski aus Gut Linnowitz getraut. 

Aus der Provinz, 29. November. (Bei der Bei⸗ 
ſetzung des Abg. Zürn) am 1. Dezember in Bellſch⸗ 
witz, wird der Reichstagsabgeordnete Landgerichts⸗ 
rat Schultz die Neichspartei vertreten. ; 

Königsberg, 30. November. (Geheimer Sun = 
tat Dr. von Krauſe), erſter ber an des 5 
geordnetenhauſes, eging heute hier ſein 25jähriges 
Jubiläum als Abgeordneter für Königsberg. In 
einer zahlreich beſuchten öffentlichen Verſammlung 
wurden die Glückwünſche der Nationalliberalen 
Königsbergs und Oſtpreußens, des Zentralvorſtan⸗ 
des der Partei, der nationalliberalen Fraktionen 
des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages und 
der fortſchrittlichen Volkspartei Königsberg⸗ und 
lebhaft ke überbracht, wofür der Jubilar, der 
lebhaft begrüßt wurde, herzlich dankte. Am Nach⸗ 
mittag fand aus dem gleichen Anlaß ein Feſteſſen 


tatt. 

Schulitz, 29. November. Ven dem Kriegerver⸗ 

ein Schulitz) wurden, dem „Vorwärts“ zufolge, 31 

Mitglieder ausgeſchloſſen, weil ſie bei der letzten 

in für die Arbeiterkandidaten 
en. 


der Blaukreuzſache geſegnet; denn wer einge. Den 
in der Liebe Chriſti, diene ſich damit MS 

Feſtvortrag hielt Herr Paſtor — 80 5 er den 
ſchlichten, eindringlichen Worten verczefreinung e, 
Kampf gegen den Alkohol mit den een des Al⸗ 
kampf 181d und ging dann auf die Folg nachſt f 
koholsgenuſſes näher ein. Er gedachte ô aus nahe 
Altoholintereſſenten, die ihren Freun erwerb eg 
liegenden Gründen — er fei ja ihr er fie 000 
beſchützen. Binnen einigen Wochen hät Enthalt am⸗ 
Mark aufgebracht, um damit gegen die ur mi di 
keitsvereine zu Felde zu ziehen. Nicht Gi Alkoho 
auch auf andere ug ſuchten Be das Fhre der 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tagestalender. 

in CN 2. Dezember. 

1519 zum Nen I. mit 1600 Pferden trifft 
zum Reichstag, der nach Thorn ausgeſchrieben, 
war, ein und wird an der Brücke vom Biſchof 
von Heilsberg im „Namen des Landes zu 
Preußen“ mit einer lateiniſchen Rede empfangen. dem Volke als ungefährlich hinzuſtellen. Zog 

hauptung, Bier ſei flüſſiges Brot, iſt etenn 

Wiſſenſchaft längſt als eklatante Luge uß mans 

net worden. 75 Glas des beſten Bieres fund Dr 

ſich nehmen, um die Nährſtoffe eines den die 
zu erhalten Dazu kommt aber Der iſt und ger, 

Giftes Alkohol, der im Bier enthalten n Wa e 

unverhältnismäßig hohe Ein i 

das die Organe nicht verarbeiten N es werde er⸗ 

nahme, durch Einführung des 1 krügeriſch dë 

Schnapsgenuß abnehmen, hat Dä Sg i D 

wiejen; denn das Bier hat ſich woh 92 geſteigſi 

aber der Schnapsgenuß hat ſich trotz Kb 10 

4 Milliarden Mart gibt das deutſche itſprich 0000 

für alkoholiſche Getränke aus, dem it ist. 400 


Thorn, 1. Dezember 1913. 

— (Ein Thorner als egyptiſcher 
Staatsbibliothekar.) Dr. Arthur Schaa de 
iſt zum Direktor der vizeköniglichen Bibliothek zu 
Kairo ernannt worden und hat ſeine Stellung bereits 
angetreten. Dr. Schaade iſt ein ehemaliger Schüler 
des Thorner Gymnaſiums, an dem er Oſtern 1901 
das Abiturientenexamen ablegte. Nachdem er ſich in 
München⸗ Berlin und Königsberg dem Studium der 


der Gemeindevertretung und dem Baumeiſter orientaliſchen Sprachen gewidmet hatte, habilitierte 
er Dë an der Univerſität Leyden in Holland, wobei 


i ifer k r Fürſt und lan 
Graf: re Mit 510 t kamen Ze gi A fürſt er zugleich die Herausgabe der „Enzyklopädie des ge⸗ 
Die Fürſtin, ie fürſtliche Fami In | jamten Islam“ übernahm. Er ging dann als Privat⸗ 
lichen Gäſte und das Gefolge. Während Orgel dozent für ſemitiſche Sprachen, Perſiſch und Türkisch 
und Geſang ertönten, beſichtigte der Kaifer ein⸗ an die Univerſität Breslau über, wo ihm jetzt der 
gehend das feſtlich erleuchtete Haus. Er Ein⸗ 1 | als Leiter der Khedivial⸗Bibliothet 
weihung erfolgt ſpäter durch den Großherzog zus (Herr kaiſerlich ruſſiſcher Mujit- 
u: Baden. Der Kaifer ſprach ſich äußerſt be- N a. D. er ja ein Thorner 
friedigt aus. Nach der Beſichtigung nahm der | Kind, wird von Heute ab im Lichtſpieltheater „Odeon“ 


er! Deu 
illionen durch ge 00 
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SE 
Dën, 150 000 fallen Jahr um Jahr als 
Bop, er dem Geſetz anheim. Der vierte Teil aller 
stanten verdantt ſein Elend der Trunkſuchr. 
denen en die ungezählten Millionen anderer, bei 
hade nicht nachgewieſen werden kann, wieviel 
en der Alkoholgenuß bei ihnen anrichtet, die 
pileptiter, Verblodeten, Siechen, die der 
6 gader Vater und Mütter ihr Elend verdanken, 
e nie Elend in der Familie die Mißhandlung 
Bilder tmtende Ehemänner ujw. Das alles jind 
1 einer Not, die gen Himmel ſchreit. Wenn 
Meme m Altoho ſpricht, braucht man nicht viel zu 
nan vn, Mit wenigen Worten läßt ſich ſeine ver⸗ 
timer Alkohol ſpricht, braucht man nicht viel zu 
erde d Aber, trotz aller Verſuche, ihn zu ſchützen, 
Atte er Alkohol beſiegt werden. Wiſſenſchaft und 
zu beigaben ſich vergeblich bemüht, die Truntſucht 
habe die len. Da ſei die Liebe aufgeſtanden und 
en le Herzen mobil gemacht. Von allen Seiten 
terein gekommen: die Guitempler, Maßigkeits⸗ 
e Ce Berufs⸗ und Gtandeso:ganijationen, die 
Wenn kthaltſamteit fordern, und das Blaue Kreuz. 
a man auch getrennt marſchiere, jo wolle man 
N ge Feint ſchlagen. Das Blaue Kreuz habe die 
tine Arbeit auf ſich genommen: es wolle die 
fa, Ze tetten, Aber — und dadurch unterſcheide es 
nicht on allen andern Enthaltſamteitsvereinen — 
It wl aus ihnen nüchterne Menſchen zu machen, 
Rréi N Ziel, ſondern lebendige. Seelen. Das Blaue 
r Will ganze Arbeit machen; es geht in den 
Felde mit dem Löſungswort: Jeſus! und dem 
den Zei „Der Freiheit eine Gaſſe, dem grie- 
Helen. Heim!“ Hei gemacht werden Jollen die 
echte von einem Feinde, der die ganze Welt 
et, frei in Jejus, dann ſeien fie erſt recht frei. 
Den, och Freien follen von der Unfreiheit bewahrt 
Feier, Wohl jagen unſere Feinde, das fei keine 
it, wo man eine Verpflichtung zur Enthalt⸗ 
elbſt ‚auf He nehmen un und fie bedenken 
gie Gt, daß ſie als Knechte ihrer Leidenidaft 
Ana Tei find. Wer Sünde tut, der ift der Gunde 
ig, und am meiften knechtet der Alkohol. Das 
King de Freiheit, wenn man E freiwillig unter 
fe „genen Lüfte ſtellt. Die Blaufreuzier jeien 
Ka ihrer Enthaltſamkeitsverpflichtung, die 
hrt. ig abgenommen wird und zur Znreiheit 


N 
— nn 


— 


Weg, And fie fühlten ſich glücklich in ihrer Gebun⸗ 
i der durch die Verpfichtung, keinen Alkohol mehr 
weite ie en. Dem Frieden ein Heim lautet der 
en „Teil des Feldgeſchreis. Alkohol und Friede 
e Tag und Nacht. Das Elend der Fried- 


Dm, macht ſich bei einem Trinker nicht nur im 
zwar ſondern noch mehr im Herzen bemerkbar. 
bedür ann durch die Enthaltſamkeit dem friede⸗ 


eil gen Herzen nicht immer der Friede ver- 
Kill Werden, da es noch andere Sünden gibt, die 
Ma hen zur Ruheloſigkeit verdammen. Das 
nicht Kreuz geht deshalb aufs ganze und will 
beide "ur Trinker⸗, ſondern auch Sünderrettung 
Seelen In Jeſus ſei der Friede, darum ſollen die 
Sen ihm zugeführt werden. Dann wird ein- 
0 wi der Friede ins Herz und dann ins Haus. 
Vert uud das Blaue Kreuz weiter arbeiten als ein 
de eg Gottes, und ſein Glaube ift der Sieg, der 
Die tt. überwunden hat. 
Son einzelnen Anſprachen umrahmten Deklama⸗ 
khsgemeinſame und ſchön vorgetragene Geſänge 
a ars, von denen die Motette „Mache dich auf, 
Sie Licht“ beſonders genannt ſei Herr Diakon 
Auel haus hielt ein kurzes Schlußwort, in dem 
Ay p Fernſtehenden bat, ſich dem Blauen Kreuz 
itag eben und jo mitzuhelfen, die Trinker aus der 
eden Not zu befreien. Er W auch jeiner 
dy gung über den guten Verlauf des Feſtes Mus- 
e ſchloß mit Gebet. Ein Poſaunenvortrag 


“en Schluß der 2%jtündigen Feier. i 
Briefkaſten. 


Wi fämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adrefie 


geſtelleis deutlich anzugeben. Ano nyme Anfragen 
können nicht beautwortet werden.) 


sl gon, Zaleſie. Invalidenrente und Anfall⸗ 
beide Innen nicht zugleich bezogen werden; waren 
gr Feantragt, fällt eine von beiden aus, und 
D Tie, welche den geringeren Betrag gewährte. 


H 


gen das den in Berlin lebenden Schriftſteller 
y bp, Dier, einen geborenen Graudenzer, zum 
a un hat. Das Stück erlebte bei feiner Urauf⸗ 
len dam Freitag im neuen Theater in Bremen 


SE un einem Maſchi⸗ 
du tedegetunndfe 
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auf Luftſchiffe. Freitag wurden auf 


rn Carl! 
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Vogt Danzig, Sta 
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Anordnung des Marineminiſteriums auf der 


Inſel Wight Verſuche mit einem Maſchinenge⸗ 


wehr für Luftfahrzeuge vorgenommen. Es 
wurden ungefähr 20 Schüſſe gegen drei Drachen 
angegeben, die von einem Torpedoboot mit er⸗ 
heblicher Geſchwindigkeit fortgezogen wurden. 
Sämtliche Schüſſe trafen. Die Geſchoſſe explo⸗ 
dierten alle inmitten der Drachen, die gänzlich 
zerſtört wurden. 

Preisverteilung der Nationalflugſpende. 
In der vierten Verwaltungsausſchußſitzung des 
Kuratoriums der Nationalflugſpende wurde 
beſchloſſen, in Anerkennung der unerwartet 
großen Leiſtungen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
flieger in dem Wettkampf um die von der 
Nationalflugſpende ausgeſetzten Preiſe für 
Fernflüge ſämtliche Preiſe zur Verteilung zu 
bringen. Nach dem bisher feſtgeſtellten Ergeb- 
nis kommen die Flüge in folgender Reihen⸗ 
folge in Frage: 2078 Kilometer V. Stoeffler, 
Aviatik, Mülhauſen, 100 000 Mark; 1506 Kilo⸗ 
meter Schlegel, Waggonfabrik Gotha, 60 000 
Mark, 1371 Kilometer Thelen, Albatros, Yoz 
hannisthal, 50 000 Mk.; 1228 Kilometer Stief⸗ 
vater, Jeannin, Johannisthal, 25 000 Mark; 
1157 Kilometer Leutnant Geyer, Militärver⸗ 
waltung, 15000 Mk.; 1115 Kilometer Caspar, 
Waggonfabrik Gotha, 10 000 Mark. Die Preis⸗ 
verteilung wird nach endgiltiger Feſtſtellung 
der genauen Entfernungen in feierlicher 
Sitzung des Kuratoriums der Nationalflug⸗ 
ſpende am 18. Dezember 1913, zu der auch Prinz 
Heinrich von Preußen ſein Erſcheinen zugeſagt 
hat, erfolgen. Etwaige Erinnerungen gegen 
die bisherigen Feſtſetzungen werden von der 
Geſchäftsſtelle der Nationalflugſpende, Kro⸗ 
nenſtraße 61/63, bis zum 5. Dezember 1913 ent⸗ 
gegengenommen. 

Defizit der Pegoud⸗Flüge. Die Pegoud⸗ 
Veranſtaltung Hamburg⸗Brunsbüttel hat der 
Pegoud⸗Geſellſchaft ein Defizit von 18 000 Mk. 
eingebracht. 


Neueſte Nachrichten. 
} Der Kaiſer in Donaueſchingen. 
Donaueſchingen, 1. Dezember. Der 
Kaiſer hörte heute Vormittag die Vorträge des 
Kriegsmincters und des Chefs des Militärka⸗ 
binetts. Später war Jagd am Amtshäuſer 
Berg. Das Wetter iſt ſehr ſchön und kalt. 


Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 1. Dezember. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗üddeutſchon 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

5 000 Mark auf Nr. 151 432, 226 744. 
3000 Mark auf Nr. 14 907, 17 711, 18 778, 
19 155, 29 519, 32 265, 32 401, 41 762, 42 886, 
48.439, 60 671, 68 382, 77 393, 80 680, 85 789, 


88 229, 90 094, 102 812, 102 835, 103 966, 


110 592, 116 420 125 878, 126 289, 135 816, 


144 729, 153 997, 168 619, 178 801, 181 728, 
186 203. 199 792, 209 617, 212 298, 223 094. 
(Ohne Gewähr.) 

Eiferſuchtsattentat. 


Seegeberg, 1. Dezember. Der 19 Jahre 
alte Arbeiter Storm tötete geſtern auf offener 
Straße das 21jährige Mädchen Wittern durch 
Stiche ins Herz und ſtellte ſich darauf ſelbſt der 
Polizei. 

Friede zwiſchen Arzten und Kraänkenkaſſen 

in Württemberg. 

Stuttgart, 1. Dezember. Zwiſchen dem 
Verbinde wüettembergiſchar Arzte und den 
württembergiſchen Krankenkaſſen kam unter 


Mitwirkung des Oberverſicherungsamtes ein 


Vertrag auf 5 Jahre zuſtande. Damit ift in 
Württemberg der Friede zwiſchen Organiſatio⸗ 
nen, Ärzten und Krankenkaſſen geſichert. 
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Altstädtischer Markt 23 
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Boot 


on t mm 


Tuch- und Teppichhandlung Bettvorlagen,Einzelstüche,Divandecken, 


Kundgebungen zu den Zaberner Zwiſchenfällen 
Straßburg, 1. Dezember. Auch in 
Barr fand geſtern vom fortſchrittlichen Ber- 
ein einbekufenen Proteſtverſammlung wegen 
der Zaberner Vorfälle ſtatt, der über 1000 Per⸗ 
ſonen beiwohnten. 
Im Flugzeug Wien — Sofia. 

Wien, 1. Dezember. Der franzöſiſche 
Flieger Vedrines ift heute morgen zum Flug 
Roh Sofia aufgeſtiegen. 


Ein Prieſter unter Mordverdacht verhaftet. 

Rom, 1. Dezember. In Florenz wurde ein 
Prieſter namens Alberto de Viras unter dem 
Verdacht verhaftet, in Modena eine alte Dame 
getötet zu haben. i 


Tod des Biſchofs von Limoges. i 
Limoges, 1. Dezember. Geſtern ſtarb Bi- 
ſchof Renouclrd im Alter von 85 Jahren. 
Die indiſchen Bankzufſammenbrüche. 
London, 1. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Bombay: Der Tod des Leiters der 
India Specie⸗Bank, der Selbſtmord begangen 
zu haben ſcheint, beſchleunigte die Schließung 
der Bank, doch wird als Grund der Liquidation 
die vorgeſtern hervorgetretene Unfähigkeit der 
Bank angegeben, die Depotinhaber zufriedenzu⸗ 
ſtellen. Jetzt wird erklärt, daß die Bank ohne 
Wiſſen des Aufſichtsrats tief in Silberſpekula⸗ 
tionen verwickelt war. Die daraus entſtande⸗ 
nen Verluſte ſollen 6 Millionen Nupien be⸗ 
tragen. 
Schweres Schiffsunglück in der ruſſiſchen 
Marine 
Petersburg, 1. Dezember. Der Zar be⸗ 
ſichtigte geſtern das Kanonenboot „Uraletz“, das 
wanui von Jalta nach Sebaſtopol abdampſte. 
Unterwegs trieb ein furchtbarer Sturm das 
auf ein Felſenriff. Um die Situation 
ſeſtzuſtellen, entſandte das Kanonenboot „Kuba⸗ 
netz“ einen Kutter, in dem ſich auch der Mid⸗ 
ſhipman Wereiktihegin, ein Sohn des im Ju: 
paniſchen Kriege verunglückten berühmten Ma⸗ 
lers, befand. Der Kutter kenterte, und ſämt⸗ 
liche Inſaſſen, außer dem jungen Wereſchtſchagin 
der Steuermann und acht Mann, ertranken. 
Die Bejagung des „Urafeh“, der auf den Klip⸗ 
pen feſtkam, konnte ans Ufer geſchafft werden. 
„Uraletz“ ſelbſt, ein altes, bereits 1887 vom 
Stapel gelaufenes Kanonenboot gilt als ver⸗ 
loren. 
Die Wirren in Mexiko. 
Newyork, 1. Dezember. Der amerika⸗ 
niſche Konſul meldet aus Tampico: Die Eiſen⸗ 
bahn Tampico— St. Louis Potoſt ijt zerſtört. 


EE 
Amtliche Notierungen der Danziger Produrten- 
Dote, 


vom 1. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. VW 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Star. 

hochbunt und weiß 729—766 Gr. 188 Mk. bez. 

bunt 713 Gr. 165 Mk. bez. 

rot 713—766 Gr. 166—188 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 184 DIE. 

per Dezember 182 Br., 181 ½ Gd. 

per Dezember — Januar 182 Br., 181½ Sd. 

per Januar Februar 184% Br. 184 Gd. 

per Februar - März 187 Br. 186 Gd. 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 708—720 Gr. 152 Mk. bez. 

Regulierungspreis 154 Mk. 

per Dezember 153—152!:, Mk. bez. 

per Dezember Januar 153—152, Mk. bez. 

per Januar — Februar 153— 152 Mk. bez. 

per Februar —-März 152 Mk bez. 

per März — April 155 Mk. bez. 

per April — Mai 157 Mk. bez. 

G er fte ruhig. per Tonne von 1006 Kar. 

infänd. groß 650—692 Gr. 128—142 Mt. bez. 

tranfito ohne Gewicht 112—113 Mk. bez. 

ajer niedr., ver Tunne von 1000 Sgr. 

inſänd. 136—162 Mk. Hi 

Ro iter. Tendenz: ruhig. 

S TSN fr. Neuſahrm 9,00 Mk. beg exkl. D. 

Kleie per 100 Hor, Weizen- 9,50—9,70 Mt. vez. 

Roggen. 8,15 8,60 Mk. bez. 
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per Nachn. 5.50 


Brahe bei Bromberg 


= diele Weihe En 
30 i Mar 
Mops. sie 


Lachs uai 
1 Rift 2 Doſe ff Oelſard.] nachmittags, im Laden Mellkenſtr. 61. 
"dt, . fen 


Zu). 3,65 Mk., Porto u. Verp. frei. 
E. Dog 
Oſtſee, Fiſchkonſerven⸗Fabrik. 


! Vergleichen !! 


Vergleichen Sie meine Ware 
mit anderen Waren, meine 
Preiſe mit anderen Preiſen! 


{ Posten Ulster und Anzüge 1 Mk. e e Ee ei 
De Juin u, -Palotots 3.50 Mk, ru minderwertiger Ware), der Str 


Gebirgs⸗Kuhbntter 
6 Pfd.⸗Korb franko 5.60 Mk. ; 
B. Kaphan, Bnezacz 16. 1 empfiehlt 


Berliner Börjenberiät. 
1. Dez.] 29. Nov. 


Fonds: wa 
Oſterreſchiſche Banknoten f g5 85,— 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſfe „ 21580 215.90 
Deulſche Neihsanleihe 3½ % . no al, 85— | 8510 
Deulſche Reichsanleihe 3 % „ 76.20 | 76,25 
Preußſſche Konſols At Ze „ f 85.20 | 85.10 
Preußiſche Konſols 3% „ ef 7610 | 76,20 
Thorner Sladlanleſhe 4% „94.25 94.25 
Thorner Sek %%% u 1 ln 
Bofener Pfanbbriefe 4% ... 4190075 5 
san, Pfandbrleſe 3½% e e e ef 8775 158 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbeleſe 2» 92.— 92.— 
Weſtpreußſſche Planpbrleſe 3½% „ 8360 8350 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% .. 75,40 78,59 
Nuſſiſche Slaalsrente 4½% „ e —— | — 
UE Staatsrente 4 von 1902 [ 9025 | 89,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1906 99,90 99.— 
Polniſche Pfandbriefe A, % „ 88,50 88.— 
Hamburg-⸗Amerika Pakelfahrl⸗Atllen „132,25 131.— 
Norddeutſche Lloyd⸗Alllen 118,25 | 117,40 
Deutſche Bank⸗Aklien es 247,80 | 247,75 
Diskont⸗Kommandit⸗Auleile e 185,— | 184,90 
Norddeulſche Ahedllanftalt-Artlen 119,— | 117,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-⸗Akt. | 121,90 | 121.80 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchafl⸗Aklien | 24630 | 243,50 
Aumeh Friede⸗Akllen 156,25 154.80 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen „ vi 210,— | 20830 
Qugemburger Bergwerks⸗Akllen . .f 133,30 | 131,60 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Aellen] 157,50 | 155,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . f 175,29 | 174,— 
Enurahilte-Aflien. . -s e e 0.4 151,40 | 151,10 
Phönix Bergwerks⸗Akllen s e f 235.80 | 235, — 
NheinjtuplsXittien . o e e e e 150,46 | 149,80 

Weizen loto in Rewyort, ee es 100, —.— 
„ Dezember 190.50 192,25 
NIE N As «1 198,50 199,50 
” Juli D — — SE 

Roggen Dezember 157.25 | 158,25 
, Aa ee 164,75 


H 
163.75 

e Juli „ ee TA 165,50 GE 
Bankdiskont5ſ¼½ % Lombard zinsfuß 6¼ %%, Prlbaldiskont 4½ % 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend in 
unverändert fejler, aber geſchäftsloſer Haltung. Vom Auslande 
lagen keine belebenden Nachrichten vor und die Spekulation 
neigte des Ultimos wegen zu Realiſationen. So verkehrten 
anfangs Montanwerte flauer; ſie konnten ſich aber ſpäter 
etwas erholen. Türkiſche Werte, Bahn⸗ und Tabakaktien, no⸗ 
tierten recht feſt. Schluß ruhig, aber feſt. 

Danzig, 1. Dezember. (Getreldemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 1582 lnländiſche, 355 euſſiſche Waggons. Nellfahrwaſſer 
inläud. — Tonnen, ol, — Tonnen 

Königsberg, 1. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
109 inländiſche, 56 cuff. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
31 Waggon Kuchen. 
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SE 
Berlin, 29. November. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Notierung iſt heute 
um 2 Mark geſtiegen. Aller feinſte Ware läßt Ho gut räumen, 
wenn auch im allgemeinen das Geſchäft ſich in ſehr ruhigen 
Bahnen bewegt. Wir verkaufen 136 140 Mk. 
— . — — 
Hamburg, 29. November. 
Leinöl ſtetig, loko 52, per 
bewölkt. 


Rüböl ſtetig, verzollt 67, 
Jan.⸗April 83. Wetters 


SE 
Hamburg, 29. November. Kuffee good average Santos 


per Dez. 52 Gd. per März 53¼½ Gd, per Mai 54 On. 


per Sept. 542, Gd. Stetig. 


Kirchliche Nachrichten. 
M ch 


ittwoch den 3. Dezember 1913. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6½ Uhr: 
Adventsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in der 
Schule in Schwarzbruch und abends 6½½ Uhr in der Schule 
ee Milfionsgottesdienft. Milfionar Doft aus 

afrika. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 1. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Cel. 
Wetter: trocken. Wind: Weft. . 
Barometerftand: 760 wm. S 
Bom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Temperalur: 
+ 10 Grad Celf., niedrigſte + 4 Grad Cel. 


Waſerſtände der Weichſel, Brahe und Neke. 


tand des Waſſers am Pegel 


der ESO m 1749 m 

Weichſel Thorn 1 1,801 29. 1,50 
wi Zawichoſt. | — — — — 
Marſchau 29 1,52] 28 1,56 
Chwalowicee . 29 1,780 28 1,80 


Zakroczuanun 2... 20, $ 

O.⸗Pegel | 27. 5,76] 26. 5,84 
U.⸗Pegel | 27. 2,44] 26. 2,34 
Netze bei Ezarnitau . . | — 


1 EEE 
Fring-Lanoli 
Der Haut zuträglichste, wohlfallste Toilette. 


seife, Stuck 20 Pfennig, s Stück 95 Pfennig. ES 
Angefartigt vom langjährigen Fabrikanten É 


der Pfeilr! fe: C. Naumann, Offenbach a.M 
ee ER 5 D 


ngsei 


Delikaleß⸗ 
Heringe. 


Die Rabaltmarken find bis 5. d. Mis. 
einzureichen. Die Auszahlung des Rabatts 
erfolgt am 20. November, 4—8 Uhr 


Der Wirtſchafts⸗Ausſchuß. 
Morgen, guf dem Wochenmarkt, 


gegenüber der evang. Kirche, 
auf dem Planwagen kommen zum Verkauf 
\ feinſte ausländiſche 


2 è f = 
e S 


+ u. ff. Brather. 


Swinemünde 65, 


k., auch pfundweiſe 20 Pf., 


1000 Meter Hemdenbarehent à 35 Pi. [3 Bio. 50 Bi Zug ; 
dt Wer Uu d H. 4 dee Zwiebeln 
1 Hr. Wachs-Tuch-Reste Mtr. 75 Pi. 


an 
eymann = N 
ee e 8 Bis 400 Mark 
Gardinen, Läufer, Tiſchdecken, 
Tücher, Wäſche, Trikotagen, 
Bettzeuge, Kleiderſtoffe, Schürzen dauernd verdienen. 
rawatten. 
Verlangen Sie Rabatlzettel und 
Weihnachtsgeſchenke. z 


1 milch⸗Maſtgans 


oder 3 Maſtenten oder Poulards, friſch 
geſchlachtet, 950 


Btr. 3.50, auswärtige hochpa. 7.50 Mk. 
auch pfundweiſe, ferner Blumenkohl, 
Zitronen, Weintrauben. 


Cieminski, Telephon 905. 


mouallich kann jede ſtrebſame Perſon 
Streug reelle 
Sache, daher Kapital nicht erforder: 
lich. Angebote unter Lagerkarte 29, 
Poſtamt Köln 10. 


— — œͤ— — 
Schneiderin f. feine Damenjhneiderin 
wünſcht Beſchäftigung außer dem Haufe. 
Gerſtenſtr. 19,1. pt. Beſtellung p. Poſtkarte. 
—— INES 


Tell. Rübchen 


10 Pfd.⸗Korb franko 


Beamten-Berein Thorn. 


A. Mazurkiewicz. 
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dieſen Wege meinen innigften 85 


welche an der 


Nach kurzem Leiden verſchied 7 


S ſanft am 28. d. Mis. mein lieber 
Mann, unfer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Altſitzer 5 


Anton Erima 


im Alter von 82 Jahren. 


Dieſes zeigt im Namen der S 


trauernden Hinterbliebenen tiefbe⸗ 
trübt an ; 


Thorn den 30. November 1913 


Julius Erdmann, 


königl. Lokomotivführer. 


Die Beerdigung findet Dienstag S 


x den 2. Dezember, nachm. 3 Uhr, 


` vom Trauerhauſe Waldauerſtr. 15 


aus auf dem Kirchhofe in Moder P 
ſtatt. 


e ZS 
Für die vielen Beweiſe herzlicher ER 
A Teilnahme, ſowie für die troftveichen KA 


Worte des Herrn Pfarrer Heuer & 
in der Wohnung am Sarge unſerer . 


teuren Entſchlafenen ſpreche ich im 
Namen der Hinterbliebenen auf A 
Dank aus. 
Thom den 1. DT 1913. 
Rockell, 
Bus E a. pa 


d gür die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme, ſowie für die reichen 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn 
Pfarrer JoHft für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſeres lieben E 
teuren Entſchlafenen, ſagen wir auf 
dieſem Wege allen Verwandten und; 
Bekannten unſern herzlichſten 
[Dank. h 

Thorn den t. Dezember 1913. 


Lina Hinz und Kinder. S 


z 7 = 
Waſſerleitung. 


Bei Eintritt der kalten Witte⸗ 
rung machen wir auf Schäden, 
Waſſerleitung durch 
Froſt verurſacht werden können, Dier, 
mit ganz beſonders aufmerkſam. 

Wir erſuchen die Hausbeſitzer, ſich 
gegen dieſe Schäden durch geeignete 
Maßnahmen zu ſchützen, da eine Er⸗ 
mäßigung des Waſſerzinſes bei Rohr⸗ 
brüchen infolge von Froſt in keinem 
Falle gewährt werden kann. 

Thorn den 29. November 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Zinſen des Adeline Stumm- 


ſchen Vermächtniſſes, die für dieſes 
Jahr 148,55 Mark betragen, ſollen 
an drei unverheiratete Thorner 


Bürgertochter vergeben werden. 

In Thorn geborene über 60 Jahre 
alte weibliche Perſonen wollen Ge⸗ 
ſuche bis zum 10. Dezember an uns 
einreichen. 

Thorn den 25. November 1913. 

Der Magiſtrat, 


Armen⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 5. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Altſtädt. 


Markt 19 


1 Geldſchrauk 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbie⸗ 


tend verſteigern laſſen. 


Thorn den 1. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 
Am 8. Dezember d. Is. fährt auf 


der Strecke Thorn —Scharnau der 


Zug 1004 von Scharnau 24 Minuten 
früher, um 5.06 Uhr, ab und trifft in 
Thorn⸗Nord bereits um 629 ein. Zug 
1005 fährt von Thorn⸗Nord erſt um 
1052 Uhr ab und trifft in Scharnau um 
122 Uhr ein. Näheres geht aus der 
auf f den Bahnhöfen aushängenden Ber 
kauntmachung hervor. 
Bromberg, 27. November 1913. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Zwangs versteigerung. 


Am 


Mittwoch den 3. Dezember d. F3., 
nachmittags 2 Uhr, 

werde ich in Dylewo bei Lipnitza folgende 

Gegenſtände, als: 


6 Läuferſchweine, 

10 Ferkel, 

256 Mieten Zuckerrüben, 
60 Mieten Futterrüben 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verſteigern. 
Verſammlungsork der Käufer am Guis- 


hofe daſelbſt. 
Moser, 


Gerichtsvollzieher in Gol lub. 


Herren- und Jamen- 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge- 


bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich» f 


zeitig repariert, in der 


Go) f. Hen. Sin, 


nur Gerberſtr. 13/15, pt. 


H 


hängt. 


Stadttheater Thorn. 


Freitag den 5. Dezember, 8 Uhr: 


—— Pufſtiger 


Abend. 


“mpo Marcell Salzer. 


Neues Programm ! 
Heitere Dichtungen in Vers und Proſa aus Werken moderner 
Humoriſten. 


Gewöhnliche Preiſe. 


Außer Abonnement. 


ze ab Dienstag 10 Uhr. 


Montag den 1. Dezember: 


Eröffnungs⸗RKonzert 


des Elite⸗ Damenorhefers, Dir. Bartl. 


Eintritt frei. 


Eintritt frei. 


Anfang Sonntags 4 Uhr, wochentags 7 Uhr. 
Ausſchauk von Königsberger Ponarther u. Kulmbacher. 
Warme Küche i 2 Ahr nachts. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Guts⸗ 
beſitzer Erich Rosenhagen aus 
Biſchofswalde, Kreis Schlochau 
Weſtpr., geboren am 14. September 
1884 in Thorn, evangeliſch, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Uunterſuchungshaft 
wegen ſtrafbaren Eigeunutzes ver⸗ 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
fänguis abzuliefern, ſowie zu den hie⸗ 
ſigen Akten 2 J. Nr. 1190/13 ſofort 
Mitteilung zu machen. 

Beſchreibung: \ 

Größe: 1,65 bis 1,66 m, 

Statur: ſchlank, 

Haare: dunkelblond, 

Augen: blau, 

Mund: gewöhnlich, 
SO geſtutzter, dunkler Schnurr⸗ 
art, 3 

Geſicht: ſchmal, 

Geſichtsfarbe: geſund, 

Sprache: deutſch, 

Beſondere Kennzeichen: Sprache 

etwas schnell und ſtotterud. 

Konitz den 27. November 1913. 


Der Königliche Erſte Staats: 
anwalt. 
Freiwillige 


Verſteigerung 


Dienstag den 2. e, 19153, 

E volmitlags 10 Uhr, 
werde ich beim Spediteur Riefflin 
Nachf., Seglerſtr. 1, dort unterge⸗ 
brachte Sachen: 

1 rotes Plüſchſofa (faſt neu), 

2 rote Plüſchſeſſel, 

1 braunes Plüſchſofa (faſt neu), 

1 Kleiderſpind (tiefern), 

1 Vertikow, 

1 Zigarrenſpind leichen), 

3 Salonſpiegel mit Goldrahmen, 

1 Schaukelſtuhl, 

1 Regulator, 

1 Chaiſelongne, 

1 Waſchtiſch mit Marmorplalle, 

1 Waſchſervice, 

1 Zinkbadewanne, 

1 Zinkſitzwanne, 

2 Salonbilder, 

1 eiſernes Bettgeſtell 

mit Matrutze, 

1 Bücherſchrank milGlasſcheiben, 

24 Bände Gartenlaube 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 1. Dezember 1913. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteige rung. 


Dienstag den 2. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Außtionslokal Araber⸗ 
ſtraße 13: 


1 Schreibmaſchine, 1 gr. Gas- 
kocher und 1 Herren⸗Fahrrad, 
ſowie fünf Gaskronen 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 


ı Lehrling 


mit guter Schulbildung, von anſtädigen 
Eltern, f o fort 10 meine Drogerie 
geſuch 


Alfred Franke, 


Neuſtädt. Markt 14. 


Wu 


möglichſt mit eigenem Begleithunde, 
ſtellt ein 


A. E. Pohl, 


Araberſtraße 13. 


Laufburſche 


geſucht 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9. 


Erfahrene 


Kinderfrau 


für kleines Kind geſucht. 


Fran Dolfa Schmelzer, 
Rittergut Galzburg bei Lipnitza Weſtpr. 
EE 1. 14 


Junges Zum 


meine 7 jährige Tochter, Beaufſichti⸗ 
gung der Schularbeiten, Nähen und 
ER erwünſcht; wenn möglich 
chon bei Kindern geweſen. 
Angebote unter II. A. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 
geſucht. Mellieuſtr. 84, 3, r. 
Aufwartung 
geſucht Schuhmacherſtr. 3, 3. 


1 Aufwarkung verlangt Schillerſtr. 20, 2. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag verlangt 
Lindenſtraße 45, 1. 


YankVerein, e == = b. 9. 5 Seet 


Önpolhehengelbee, 
41,0, Zinſen. Näh. durch die Agentur 
Heiler, Bromberg. Eliſabethſtraße 6. 

3000—4000 Ak. duszufeſhen, Aus- 
führliche Angebote unter P. ®. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu der am 


Freitag den 5. Dezember 1913, 


nachmittags 6 Uhr, 
in Danzig, im großen Ganle des Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſes 


e 


der Vereinigung 
der Konſervativen Weſtpreußens 


laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen hiermit ergebenſt ein und 
bitten um zahlreiches Erſcheinen. 
Für Damen iſt ein Teil der Logen reſerviert. 


Tagesordunng: 
Eröffnung durch den Vorſitzenden. Geſchäftsbericht. 
Vorträge über: 
„Stadt und Land“, Rechtsanwalt Wannow, Zoppot. 
„Deutſchlands Heer in neuer Rüſtung“, Landtagsabge⸗ 
ordneter Generalmajor z. D. von Ditturth. 
„Mittelſtandsfragen“, Landtagsabgeordneter Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Conradt, Breslau. 
„Die politiſche Lage im Reich“, 
Graf von Westarp. 
Alsdaun Herr königl. Kammerherr von Oldenburg- 


Jauuſchau. 
Ausſprache. 


Nach der Verſammlung geſelliges Zuſammenſein in den oberen 
Feſträumen des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes. 


Der Vorſtand. 


Graf von Keyserlingk-Neuſtadt Wpr, Vo ſitzender. 
Oberamtmann Albinus, Zaskotſch. Direktor Erust Brunzen, Danzig. 
Freiherr von Buddenbrock, Kl. Ottlau. Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz, 
Danzig. Geh. Regierungsrat Goerdeler, Marienwerder. Baron von 
Knigge, Grunau. Amtsrat von Kries, Danzig. Rittergutsbeſitzer von 
Kries, Kl. Waczmirs. Rittergutsbeſitzer von der Leyen, Niedeck. 
Kreisbaumeiſter Mohnen, Elbing. Rechtsanwalt Peters, Culmſee. 
Landeshauptmann Freiherr Seufft von Pilsach, Danzig. Paſtor 
Wichmann, Danzig. Rentier Wolschon, Zoppot. 

Ziehm, Dauzig. Oekonomierat Zierold, Kl. Konarſchin. 


Alles Gold u. Silber, |; 


Edelſteine, Aula le Yltertümer 


Reichstagsabgeordneter 


EN 


1 de Lämmehen, Y 


Goldwarenwerkſtatt von |E Int. T. Bengs, Gerecht efte. s. Y 


2 
SS 


e 


F. Feibusch, d Täglich E 
Brüdenftraße 14, 1. Ct, Telephon 381. 2 ni Y 
= N 97 

A: 4 97 


3 n Dienstag den 2. Dezember: ` o 


ne 2. Bunter Abend 7. Ù 
Faſt nene Möbel und Betten ` MWnitreteneinesvoltändig V 
ſofort zu verkaufen. nenen Künſtler ⸗Euſembles. W 

Belz, GE 41. KEE x 
Cinige-Beniner ` S 


Mehlabfall Flegante Koſtüme, 
haben zu verkaufen Pa = 


Ruchniewiez & Co., 
Honigkuchenfabrik. 


Getragene Herren⸗ und Damenkleider 
billig z. verk. Brombergerſtr. 31. pt., l. 


Mocker, Bergſtraße 17: 
Petroleumkocher und 1 Zither, neu, 
billig au verkaufen. Heil. 


1 grüne Pläſchgarnitur (Sofa, 
2 Seſſeh, 
1 Kopierpreſſe, 
1 Grammophon mit Platten 
(trichterlos), 


alles faſt neu, zu verkaufen. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein hellgrauer, faſt neuer 


ee 


und Befellfchaitstieiner 


fertigt an 


Marta Illmann, 


geprüfter Damenſchneidermeiſter, 
E 30, Eingang Schillerſtraße. 


Junge Mädchen, 
welche ein halb oder drei Jahre die feine 


Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden. 


Ein ment mer 
Ein möbl. Zimmer, 
ungeniert, ſeparater Eingang, per ſofork Ir 
von einem Herrn geſucht. Angeb. unker 


T. B. 100 an die Geld. der „Preſſe“. 


Gefanglehrerin ſucht vom 1. Ja- 
nuar 1914 ein großes, gut 


Wo, ſagt 


Militär⸗Cxtramantel möbl. Zimmer, 
E : f 
Augen Maritrape 12, A urn. inet in Beente A. 


Nepoſitorfumkronen D. 12 an die Geſchäftsſt. der „Brefie . 
billig zu verkaufen. e 
Tengelmann, Breiteftr. 26. 


em All" Marlene Boing 


E um ai Ehepaar . rate ot tan un Sun mn 


werden fehr billig angef. Cuimerjtr. 24, 


Weihnachten 1913. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Großer 


Weihnachtz⸗Ausperkauf 


Elegante, garnierte Damenhüte 5,00 Mk. 
Solange Vorrat reicht! 
Sinderhüte von 1,00 Mk. an, Kinder⸗ 
plüſch und ee ganz bedeutend 


eee 4. r 
Breiteſtr. 17, 1. Etage, 

gegenüber der Firma“ Tack & Cie. 

Welch. Herr, oder Dame, würde einer 
jungen Frau zr 200 Mk. gegen 
monatl. Abzahlung und hohe Sinjen 
leihen. Angebote unter W. G. an d 
EE Der — 


| Stellenangebote 


Gine ANE F 


aſſiererin, 


welche gut rechnen kann, zum 1. 1. ge. 


ucht. 
ſchäftsſtelle der 5 

inde für Nachm. 
Machen ae Altſt. Markt 24, 


3 Tr., Eing. Culmerſtr. 


Angebote unter T. an die Ge⸗ 


Wäschegegenstände, die angefertigt und i 
gesticht werden sollen, bitte ich zecht- 


Tage, 
R. T., poſtlagernd Thorn I. 


i 


Brückenstraße 36, im Kontor. 
T 


Di für Meitnachten bestimmten 


zeitig zu bestellen, damit alles zecht 
samber und pünktlich geliefert werden 


kann, 


Sein en haus 


IT. Alebowsht, 


Seite J, EE Brückenstr. 


Kaufmann Benno | 


Anfang 7 ub. — Eigenes Ge 
das Mulkerhaus DOM note! 


tung 
j| Hugo 
f Thorn, € Eli 0 0 Ge 10 igt, 
und Goldwa 
hiermit aufmerkſam | 


Stadttheater Thor. 


Dienstag den 2. den 2. dezember, 
3 Uhr abends: Noot! 


or Bernhardi, 
E Arthur Schnitzler. 


Donnersag den 4 dezember, 
8 Uhr ei 


Grigri 1 Lincke, 
Operette von Pau 
Dienstag den 9. dezember! 


Ver⸗ 
SEET veranftaltet vom 
band für Jugendpflege! 


Die Rabenſteinerin, 3 
Schauſpiel von Ernst v. Wilden 
ne = Porkelt e 
1 Mk., 1. Rang, t 
64 85 2. Rang u. Stehplähe 40 Pfg. 
Zutritt fir em, zember 
Vorverkauf ab Diensta 5 
3 10 Uhr, an der Tageskaſſe. 


78668686 


bad Uu 


Gerechteſtr. 3, 
Direktor: E. Bengs- 


— 


Nopität! 


- Ab 1. Dezember: 
Auftreten wennn 


Künſt bin 15. 


1110 ptem 
Harry Wilden Al vie 
i eper 
A skünſt⸗ 


a von Korilon, Vortrag 
e lerin und Diſeuſe. 


Mimi Walter, jugendliche 
Sängerin. 


hissi Niemann, C 


Vally Ziegler, SE 


Ab abends 10-3 Uhr nachts. . 
„eee 


woll. 


en 2. Dezember! 


hanſonette. 
ern, pro⸗ 


eee οοοοh%h/ãẽt eee 
rens 


9 


bé 


Dienstag d 


njee- Son. | 


— Anfang 4 Uhr. — 


Bom! „U Ik 


Gerechteſtraße 26 aa 
Zu dem am Dienstag den 2.5. 


ſtallfindenden ze ln. 


nebſt alter En 2 


alle Freunde E jew. ki 


Kreuz au 


it e gule 
mit ſtaatl. Ve U en f 
ſucht ausgebildete 


Soe, gi 
Ge 10 


wege le 
im Alter von 19—35 Jahren fü all 
91 Genemi a als 10 


Ven an 
Näheres 9150 met 


Frau OVE 


o5 390. 
= halber ii die Lage 
G Finnen, Tale Küche y, äi 


inbe u. Zubehör, per gie dek 
1 88 
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19 n amt 3 
ee emm I 
von 60 000 M. à 3 M, 
bei 
find zu 75 mbro vakis, H 


MÄ 1 0 Katharinen. 


Mein 


Nr. 152 243 Lë 

geſchäſt Steinert. 

ſtohlen SE EN, 
hilft, erhã 

verhilf 0 A 


ift ein 
Sieg: 


ý 
Taj steltag 
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Ze pel Dienstag 


3D 
Q 


- 


P en Feier, Vertreter der verſchiedenen Staats⸗ 
t 


Chomm, Dienstag den 2. Dezember 1018. 


Die Sonntagsruhe im Handels: 
gewerbe. 


Seit der Einführung der Sonntagsruhe im 
andelsgewerbe im Jahre 1892 mehren ſich 
donjahr zujahr die Stimmen, die ein völliges 
Verbot der Sonntagsarbeit fordern anſtelle der 


teilweiſen. Hauptſächlich find es die Angeſtell⸗ 


ten⸗Organiſationen, die dafür eintreten. Und 
E läßt ſich in der Tat nicht verkennen, daß dem 
Angeſtellten ein Recht auf ausreichende Ruhe 
und Erholung nicht vorenthalten werden darf. 

eniger erbaut ſind natürlich die ſelbſtändigen 
Handel⸗ und Gewerbetreibenden von den weit⸗ 
gehenden Forderungen der Gehilfenſchaft. 
Nicht, daß ſie den Angeſtellten die notwendige 
uhe neiden, allein fie fürchten die ſchweren 
wirtſchaftlichen Schäden, die ein gänzliches 
Schließen der Geſchäftsläden an den Sonntagen 
im Gefolge haben müßte. Mit der teilweiſen 
Sonntagsruhe haben ſie ſich gern abgefunden, 
eine völlige aber würde für viele der ſchwer 
ringenden Mittelſtandsexiſtenzen den Ruin be- 
euten. Weniger in den Großſtädten, als in 
den Mittel⸗ und Kleinſtädten, wo die Geſchäfte 
auf die Landkundſchaft angewieſen find. 


Hier würde ein Verkaufsverbot an den 
Sonntagen verderblich wirken, denn nach Lage 
er Dinge kann die ländliche Bevölkerung meiſt 
nur die Sonntage zum Einkaufe benutzen. 
Nimmt man ihr dieſe Möglichkeit, dann treibt 


man fie den Warenhäujern und Groß⸗Verſand⸗ 


geſchäften in die Arme, denn die können mit 
Auswahlſendungen arbeiten. Solcher Konkur⸗ 
renz iſt der Kleingewerbetreibende nicht ge⸗ 
wachſen. Muß er auf die Landkundſchaft ver⸗ 
zichten, wird er vielfach ſeinen Laden überhaupt 
ſchließen können. Das aber kann ſicherlich nicht 
in der Abſicht der Gehilfenſchaft liegen, die, 
ſieht man von den im Zentralverbande der Hand- 
lungsgehilfen organiſierten ab, doch alle Wunſch 
und Hoffnung hegen, ſich ſelbſt eine eigene, jei 
es noch ſo beſcheidene Exiſtenz zu gründen. 


Nun bringt der dem Reichstag vorliegende 
Entwurf eines Geſetzes über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe neue, einſchneidende Ande⸗ 
rungen. Er regelt die Frage einheitlich für das 


ganze Reich, verbietet, bis auf die Branchen des 


Verkehrsgewerbes, die Beſchäftigung von Gehil⸗ 
fen, Lehrlingen und Arbeitern am erſten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag ganz und 
lieht am den Sonntagen im Betriebe der offenen 
Verkaufsſtellen eine Beſchäftigungszeit bis zu 
drei Stunden, für Orte mit Landkundſchaft bis 
zu vier Stunden vor. Gewiß ein erfreulich zu 
begrüßender ſozialer Fortſchritt, mit dem ſich 
auch die ſelbſtändigen Geſchäftsleute einver⸗ 
anden erklären werden. Zumal, da die Poli- 
zeibehörde jährlich für ſechs, mit Genehmigung 
er höheren Verwaltungsbehörde für weitere 


Danziger brief. 
— ͤ (Nachdruck verboten.) 
30. November. 

Der Sonnabend war für uns Danziger ein 
ereignisreicher „großer Tag“. Nach den voran⸗ 
gegangenen ſtürmiſchen, verregneten, naßkalten 
agen der Woche, die uns auch einigemale 
Kachtfröſte brachte, machte man fih für den 
eſtrigen Stapellauf des großen Kreuzers 
„Lützow“ auf ſchlechtes Wetter gefaßt. Umſo 
größer war daher die Freude, als ſchon des 
orgens milder Sonnenſchein die Schläfer 
weckte und der zu ihren Arbeitsſtätten eilenden 
evölkerung den wolkenloſen Himmel in golde- 
er Pracht vor Augen führte. Je näher die 
elle der Schiffstaufe heranrückte, deſto höher 
geg das Wetterglas und mit ihm zugleich die 
eſtſtimmung. Nach Tauſenden zählte die 
Geige der zur Feier auf der Schichau⸗Werſt 
laderen, Durch die fahnengeſchmückten Ein⸗ 
augspforten ſtrömten fie ſchon von 11 Uhr vor- 
t tags an zur Feſtſtätte und füllten den wei- 
5 Raum, der zwiſchen den Hellingen für den 
a endampfer „Columbus“ und einem in den 
Einen Bauſtadien befindlichen ruſſiſchen Ma- 
j reuzer um den Täufling abgeteilt war. 
e nktlich um 1612 Uhr rückte die Danziger 
aa Dule mit ihren Offizieren und Fähn⸗ 
i ger Dahinter die Ehrenkompagnie vom Dan⸗ 
Sint Infanterie⸗Kegiment unter Hauptmann 
ſtell uber, in die Werft ein und nahm Auf⸗ 
hohen S gegenüber dem Feſtzelt, zu Füßen der 
Pere Taufkanzel. Deputationen aller Offi⸗ 
erin orps von der Marine und vom Landheere 
G nerten an den Charakter dieſer militäri⸗ 
su ngial- und Kommunalbehörden, Ver- 
er der freien Berufe waren erſchienen. Die- 


E 
Hor ili und Herwogen, ein zahlreicher Damen⸗ 


in geſchmackvoller Winterkleidung zeigten zu geraten. 


vier Sonn⸗ und Feſttage eine Beſchäftigung bis 
zu zehn Stunden zulaſſen kann. 

Weniger Beifall wird allerdings auslöſen, 
daß den Gemeinden oder den Kommunalverbän⸗ 
den das Recht gegeben werden ſoll, durch ſtatu⸗ 
tariſche Beſtimmungen die dreiſtündige Beſchäf⸗ 
tigung für alle oder einzelne Gewerbezweige auf 
kürzere Zeit einzuſchränken oder ganz zu unter⸗ 
ſagen. Das bedeutet in den Gemeinden, die 
durch eine ſozialdemokratiſche Mehrheit geleitet 
werden, die Auslieferung des ſelbſtändigen 
Mittelſtandes an ſeinen Todfeind. Erklärte 
doch der Abgeordnete Peus im Reichstage erſt 
wieder am 25. November 1913, es ſei durchaus 
kein Unglück, wenn die Mittelſtandsexiſtenzen 
verſchwänden. Sozialdemokratiſche Gemeinde⸗ 
Verwaltungen bekämen mit dieſer Vorſchrift 
alſo einen paßrechten Strick, mit dem ſie den 
Mittelſtand zugunſten der Warenhäuſer erdroſ⸗ 
ſeln könnten. Hier wird der Reichstag ſeine 
Mittelſtandsfreundlichkeit beweiſen müſſen. 

Im Allgemeinen ſcheint der Entwurf bei⸗ 
den Teilen, den Arbeitgebern und Angeſtellten, 
genügend entgegenzukommen. Die gänzliche 
Einſtellung der Sonntagsarbeit in den offenen 
Verkaufsſtellen iſt im Intereſſe des Mittel⸗ 
ſtandes nicht gut möglich. Die Extremen unter 
den Angeſtellten ſollten das einſehen und den 
Sturmlauf dafür einſtellen. In den Kontoren 
und Betrieben dagegen wird ſie in den über⸗ 
wiegenden Fällen ſehr wohl möglich ſein, ja in 
den meiſten Kontoren ruht die Arbeit an den 
Sonntagen gänzlich. Auch erklärte die Mehr⸗ 
zahl der Arbeitgeber, daß ſie im allgemeinen 
zu entbehren ſei. — Ein verhältnismäßig ge⸗ 
ringer Teil der Angeſtellten wird alſo nur von 
der Sonntagsarbeit erfaßt. Hält doch auch eine 
große Zahl der Geſchäftsleute in den Groß⸗ 
ſtädten an den Sonntagen die Läden überhaupt 
geſchloſſen und bietet ſo den Angeſtellten in 
weitem Maße die nötigen Erholungspauſen. 
Werden ſie dem Angeſtellten in den auf die 
Landkundſchaft angewieſenen Städten um einige 
Stunden gekürzt, ſo geſchieht das um der wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage des Mittelſtandes; ſchließ⸗ 
lich aber haben auch die Angeſtellten in derarti⸗ 
gen Geſchäften am den Wochentagen nicht einen 
allzu aufreibenden Dienſt. Niemand wird 
gegen die berechtigten Wünſche der Angeſtellten 
etwas einzuwenden haben. Ein verſtändiger 
Unternehmer am allerwenigſten. Und ſollte 
ſchließlich ein generelles Verbot der Sonn⸗ 
tagsarbeit ins Auge gefaßt werden, ſo wird das 
nicht auch ein glattes Verbot der Verkaufszeit 
der Kleingeſchäfte in ſich tragen dürfen. Dem 
kleinen Geſchäftsinhaber ſollte man es dann zu⸗ 
mindeſt geſtatten, daß er, ohne Angeſtellte gegen 
Entgelt zu beſchäftigen, ſeinen Laden zu be⸗ 
ſtimmten Stunden offenhalten darf. Anter ſol⸗ 
chen Vorausſetzungen wäre am Ende ein gänz⸗ 
liches Verbot der Sonntagsarbeit zu billigen. 
— — . — . —— — 
nicht nur ein das Auge feſſelndes Bild, es er⸗ 
brachte auch den Beweis, wie hier bei uns im 
Oſten Volk und Heer, Zivil⸗ und Militär ſich 
zu einander gehörig betrachten und ſich gegen⸗ 
ſeitig verſtehen — ein erfreulicher Gegenſatz zu 
dem jetzt im Weſten des Vaterlandes beliebten 
„Wackesrummel!“ ; 

Nach dem Abſchreiten der Fronten durch 
den kommandierenden General machte ſich die 
Ehrenkompagnie bereit, um den allerhöchſt mit 
der Taufe des Kreuzers beauftragten Grafen 
Pückler⸗Rogau unter präſentiertem Gewehr zu 
begrüßen. Der Graf trug die Uniform der 
Gardes du Korps mit den Abzeichen eines 
Majors. In ſeiner Begleitung befanden ſich 


Geheimer Kommerzienrat Zieſe, ſowie deſſen 


Schwiegerſohn Schiffsbaudirektor Carlſon, fer⸗ 
ner die Gattin des Grafen und die Herren vom 
Reichsmarineamt unter Vizeadmiral v. Kroſigk. 
Pünktlich um 12 Uhr ſtiegen die Herrſchaften 
die Treppe zur reich geſchmückten Taufkanzel 
empor, nachdem ihnen die vom kaiſerlichen 
Kriegsherrn geladenen Mitglieder der Familie 
Freiherr v. Lützow, ſowie die Offiziersdepu⸗ 
tation des Infanterie⸗Regiments von Lützow 
(1. Rheiniſches) Nr. 25 aus Aachen vorgeſtellt 
worden waren. 

Am 27. April 1912 hatten wir einheimiſchen 
Zuſchauer wohl größtenteils an derſelben 
Stelle geweilt, um das Linienſchiff „König 
Albert“ zu Waſſer zu laſſen. Erregten ſchon 
damals die gewaltigen Ausmeſſungen jenes 
Schiffsrieſen unſer Staunen, ſo wurden dies⸗ 
mal unſere Erwartungen noch übertroffen. Da 


Anders wird der Mittelſtand in den Abgrund 
geriſſen. —y. 


gürft Bülow über die deutſche 
Hait. 


Wie bereits angekündigt, wird im Verlag von 
Reimar Hobbing in Berlin in Kürze ein 
dreibändiges Werk aus der Feder des Fürſten 
Bülow unter dem Titel „Deutſchland unter Kaiſer 
Wilhelm II.“ erſcheinen. Das Werk gibt eine Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte Deutſchlands während der letz⸗ 
ten 25 Jahre auf allen Gebieten des öffentlichen 
und geiſtigen Lebens. Von den 82 Mitarbeitern 
nennen wir die Herren: Staatsſekretär v. Linde⸗ 
quiſt, Geheimer Justizrat Profeſſor Dr. Zorn, Dber- 
bürgermeiſter Dr. Körte⸗Königsberg, Profeſſor Dr. 
Adolf Wagner, r in Graf v. Schwerin⸗Löwitz, 
Staatsminiſter a. D. v. Frauendorfer, Miniſterial⸗ 
direktor Peters, Philipp Heineken, Generaldirektor 
des Norddeutſchen Lloyd, Profeſſor v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, Exzellenz, Profeſſor Dr. Reinke⸗Kiel, 
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Anſchütz⸗ 
Bonn, Geheimer Medizinalrat Küttner⸗Breslau, 
Profeſſor Dr. Theobald Ziegler⸗Frankfurt a. M., 
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Ludwig 
Geiger, Geheimer Regierungsrat Richard Witting, 
el: Dr. dr Geheimer Regierungs⸗ 
rat Profeſſor Dr. Hillebrandt⸗Breslau. (Drei 
Bände, Subſtriptionspreis 40 Mark.) 

Aus dem reichen Inhalt geben wir im Nach⸗ 
folgenden E toben. Da iſt zunächſt das Ver⸗ 
hältnis Frankreichs und Deutſchlands, 
Bülowſcher Beleuchtung unſere beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient. 

Deutſchland und Frankreich. 

Die Anverſöhnlichkeit Frankreichs iſt ein Faktor, 
den wir in unſere politiſchen Berechnungen ein⸗ 
ſtellen müſſen. Es erſcheint mir ſchwächlich, die 
Hoffnung zu nähren, Frankreich wirklich und auf⸗ 
richtig verſöhnen zu können, ſolange wir nicht die 
Abſicht haben, Elſaß⸗Lothringen wieder herauszu⸗ 
geben. Und dieſe Abſicht iſt in Deutſchland nicht 
vorhanden. Gewiß gibt es eine Menge Einzel⸗ 
fragen, wo wir Hand in Hand mit Frankreich gehen 
und namentlich zeitweiſe mit Ki zuſammengehen 
können. Wir müſſen immer beſtrebt bleiben, höf⸗ 
liche, mise und friedliche Beziehungen zu Frant- 
reich aufrecht zu erhalten. Darüber hinaus aber 
ſollten wir keinen Phantasmen nachjagen, ſonſt 
könnte es uns gehen, wie dem Aſtronomen bei La⸗ 
fontaine, der, während er nach den Sternen blickte, 
in das Loch fiel, das vor ſeinen Füßen lag und das 
er nicht geſehen hatte. Das Loch heißt in dieſem 
Falle Le trou des Vosges. Wir ſollten uns auch 
7 egenüber von Aufmerkſamkeiten und 

iebenswürdigkeiten, der petite monnaie des inter⸗ 
nationalen Verkehrs, nicht allzu viel verſprechen. 
Das ausſprechen heißt dem ſtolzen Patriotismus 
eines großen Volkes ein Lob ſpenden. Der Groll 
egen Deutſchland ſitzt zu tief in den franzöſiſchen 
erzen, als daß wir ihn durch billige Freund⸗ 
gen bejeitigen könnten. Niemals ift 
rankreich, auch nicht E den kataſtrophalen Nie- 
derlagen der Jahre 1812 bis 1815, ſo hart getroffen 
worden, wie durch den Krieg von 1870/71.. Für die 
Tatſache, daß uns Deutſchen nationale Notwendig⸗ 
keit geweſen iſt, was den Franzoſen als brutale 
Härte des Siegers erſcheint, finden wir in Frank⸗ 
reich kein Verſtändnis. Vielleicht wird fih das 
franzöſiſche Volk im Laufe der Zeit den Beſtim⸗ 
mungen des Frankfurter Friedens fügen, wenn es 
erkennen muß, daß ſie unabänderlich ſind. Solange 
Frankreich aber eine Möglichkeit zu erkennen 
glaubt, durch eigene Kraft oder fremde Hilfe Elſaß⸗ 
rer — — ⁵w—...k.ʒðt1ß EEE EED 


daß die Werft von F. Schichau ſelbſt mit Stolz 
und Zuverſicht dem Ablauf des erſten großen 
Kreuzers von ihrer Helling entgegenſah. Han⸗ 
delte es ſich doch um eine für die Danziger In⸗ 
duſtrie bisher ganz neue Gattung, um die Her⸗ 
ſtellung eines durchweg in der Höhe der Waſſer⸗ 
linie nach den Seiten und nach oben geſchützten 
Panzerrieſen von zirka 220 Meter Länge und 
etwa 20 Meter größter Breite, um einen 
Schiffsbau mit Turbinenmaſchinen und ſekun⸗ 
därer Hlfeuerung im Werte von annähernd 
50 Millionen Mark, während die alte „Kaiſe⸗ 
rin Auguſta“, für die das neue Kriegsſchiff als 
Erſatz dienen foll, Anfang der neunziger Jahre 
nur auf 734 Millionen Mark zuſtehen kam. 

Auf die Taufrede des Grafen von Pückler 
will ich nicht näher eingehen, da unſere Leſer 
an anderer Stelle hierüber erfahren werden; 
ſie klang aus in den von uns allen mitempfun⸗ 
denen Wunſch: „Wenn du, ſtolzes Schiff, hinab⸗ 
tauchſt in dein naſſes Element, nachdem du 
deinen Namen erhalten haben wirſt, dann 
mögen deine Wimpel „Heil“ bedeuten und 
deine Maſten „Kraft“!“ 

Nachdem die Gräfin Pückler die Taufe auf 
den Namen „Lützow“ vollzogen und eine 
Flaſche deutſchen Schaumweins am Bug zer⸗ 
ſchellt hatte, gab Direkor Carlſon mit der Sig⸗ 
nalpfeife das Zeichen zum Fertigmachen. Mit 
der Uhr in der Hand verfolgte er die einzelnen 
Arbeiten von der Höhe der Taufkanzel, wäh⸗ 
rend die Ehrengäſte ſich ſeitwärts zu der am 
Ufer errichteten Ablaufkanzel begaben. Sie 
war kaum erreicht, als auf ein Glockenzeichen 


unſer neues Spionage⸗Geſetz noch nicht Dirt | bie Fallmeſſer mechaniſch die Haltetaue tapp- 


getreten iſt, kann man es ja wohl noch wagen, 


ten. 1½ Minuten ſpäter merkte man, wie der 


den gewaltigen Eindruck dieſes letzten Neu⸗ Koloß unter donnerähnlichem Geräuſch ſich auf 


baues unſerer Marine zu ſchildern, ohne be⸗ 
fürchten zu müſſen, mit dem Geſetze in Konflikt 
Wir dürfen alſo auch verraten, 


der ſchrägen Bahn mit wachſender Geſchwindig⸗ 
keit in Bewegung ſetzte. Unter den Klängen 
der Nationalhymne wurden drei Hurras von 


das in h. 


Lothringen wieder an ſich zu bringen, wird es im 
Beine Zuſtande ein Proviſorium, nicht ein 
efinitivum ſehen. 

Es ſei bemerkt, daß gerade unter Bülows Kanz⸗ 
lerſchaft „Aufmerkſamkeiten und Liebenswürdig⸗ 
keiten“ an der Tagesordnung waren. Go ift es er- 
freulich, daß ſich der ehemalige Reichskanzler heute 
zu einer Ablehnung deſſen bekennt, was er ſeiner⸗ 
zeit doch wohl für möglich gehalten hatte. 

e A Marokko. 
Die Beſchlüſſe der Konferenz von Algeciras 
waren ein Riegel vor den Tunifikationsbeſtrebun⸗ 
en Frankreichs in Marokko. Sie waren auch eine 
lingel, die wir jederzeit ziehen konnten, wenn 
Frankreich wieder ſolche Tendenzen an den Tag 
legte. In Frankreich wurde die neue Ordnung der 
Dinge alsbald nach der Algeciraskonferenz ſehr 
peinlich empfunden. Die „unſelige Algecirasakte“ 
wurde als eine „Frankreich aufgezwungene euro- 
päiſche Vormundſchaft“, beſtenfalls als eine „ehren⸗ 
volle Rückzugslinie“ bezeichnet. Man hat wohl 
gejagt, wir häten nach dem Rücktritt Delcaſſss eine 
direkte Verſtändigung mit Frankreich über Marokko 
ſuchen ſollen. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob 
Frankreich überhaupt geneigt war, uns einen an⸗ 
nehmbaren Preis zu zahlen. Jedenfalls durften 
wir ſchon mit Rückſicht auf unſere Stellung in der 
Türkei und zum Islam dieſen Weg nicht einſchla⸗ 
gen. Im November 1898 hatte Kaiſer Wilhelm II. 
in Damaskus erklärt: „Mögen die 300 Millionen 
Mohammedaner, welche auf der Erde verſtreut 
leben, deſſen verſichert ſein, daß zu allen Zeiten der 
deutſche Kaiſer ihr Freund ſein wird.“ In Tanger 
atte ſich der Kaiſer mit Entſchiedenheit für die 
Integrität Marokkos ausgeſprochen. Wir hätten 
Uns um jeden Kredit in der islamiſchen Welt ge⸗ 
bracht, wenn wir ſo kurze Zeit nach dieſen Kund⸗ 
11 Marokko an die Franzoſen verkauft 
hätten. Unſer Botſchafter in Konſtantinopel, Fret- 
err v. Marſchall, ſagte mir damals: „Wenn wir 
Marokko trotz Damaskus und Tanger preisgeben, 
ſo verlieren wir mit einem Schlage unſere Stellung 
in der Türkei und mit ihr die Vorteile und Zu: 
kunftsausſichten, die wir uns durch jahrelange 
Arbeit mühſam erworben haben.“ Das deutſch⸗ 
franzöſiſche Sonderabkommen vom 9. Februar 190g, 
das unter hervorragender Mitwirkung des ſpäteren 
Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗Waechter zuſtande kam, 
verminderte die Möglichkeit fortgeſetzter Reibungen 
zwiſchen beiden Staaten, indem es Frankreich einen 
gewiſſen politiſchen Einfluß in Marokko ſicherte, 
ohne ihm die Aneignung zu ermöglichen, hielt aber 
das Prinzip der offenen Tür feſt und gewährleiſtete 
deutſchem und franzöſiſchem Handel und Gewerbe 
das gleiche Betätigungsrecht im unabhängigen und 
in ſeinem Gebietsumfange unverminderten marok⸗ 
kaniſchen Staat. Das Abkommen diente dem Frie⸗ 
den, indem es die Algecirasakte in denjenigen 
Punkten ergänzte, in denen ſie ſich in der Praxis 
als verbeſſerungsfähig erwieſen hatte. Die Be⸗ 
Ke der Algeciraskonferenz ſelbſt wurden durch 
das Abkommen von 1909 ausdrücklich beſtätigt. Das 
deutſche Mitbeſtimmungsrecht über das Schickſal 
Marokkos, dieſes Recht, das einer Annexion Ma⸗ 
rokkos durch Frankreich entgegenſtand, wurde durch 
den Sondervertrag in keiner Weiſe berührt. Was 
ſpäter für den Verzicht auf unſer Recht erreicht 
wurde, mag es nun viel oder wenig ſein, mag das 
uns zugefallene Stück Kongo einen kleinen oder 
großen Wert haben, iſt jedenfalls erlangt worden 
auf der Grundlage von Algeciras und dank unſeres 
Vorgehens im Jahre 1905. Uns einen Teil von 
Marokko anzueignen, haben wir nie beabſichtigt. 
Nicht aus Furcht vor Frankreich, ſondern in unje- 
rem eigenen Intereſſe. Wir hätten dort neben 
Nea db England und Spanien gegen uns 
gehabt. ir durften auf der anderen Seite auch 


den Mannſchaften der Ehrenkompagnie ausge⸗ 
bracht und von den auf dem „Lützow“ befind⸗ 
lichen Arbeitern aufgenommen. Die Schiffs⸗ 
ſchrauben bohrten ſich in das Waſſer der Weich⸗ 
ſel ein, begannen ſich zu drehen und ſchoben 
die gelben Fluten mit ungeheurer Kraft vor 
ſich her, bis ſie im Anprall auf das gegenüber⸗ 
liegende Ufer gebrochen, ſodann mit ſcheinbar 
neu verſtärkter Gewalt das Ablaufufer trafen. 
Daß dieſe Gegenwelle nicht, wie beim vorigen 
Stapellauf, auch noch einen Teil des Werftge⸗ 
ländes ſelbſt überflutete, iſt der von Geheimrat 
Zieſe bewerkſtelligten Verbreiterung des Weich⸗ 
ſel⸗Strombettes auf etwa 150 Meter zu danken. 
Die beiden Bugſierdampfer: Hercules I und II 
hatten daher leichte Arbeit, den Linienſchiffs⸗ 
kreuzer nach der neuen Ausrüſtungsſtelle am 
Werftkai abzuſchleppen. 

Sr. Majeſtät dem Kaifer wurde der glück⸗ 
liche Stapellauf des Schiffes telegraphiſch ge⸗ 
meldet; im übrigen bildete dieſer den Anlaß 
zu einer feſtlichen Bewirtung der Ehrengäſte 
durch die Firma Schichau einerſeits, durch die 
Herren vom Reichsmarineamt anderſeits. 

i Inzwiſchen ift der Sang verſchollen — was 
mit dem Wein geſchah, ſchlage, wer's nicht 
raten mag, im Kommersbuch nach! Es iſt zwar 
kein Alltag heute, im Gegenteil, der erſte 
Adventsſonntag, aber ſeine äußere Erſcheinung 
unterſcheidet ſich eigentlich in nichts von den 
gewohnten ſtürmiſchen Tagen der letzten Woche. 
Wann wird endlich die Hamburger Seewarte 
ein Einſehen haben und mit ihren ſtändigen 
Warnungstelegrammen an unſere Küſten⸗ 
ſtationen aufhören? — Seit etwa 14 Tagen 
belehrt ſie uns ſtereotyp abwechſelnd in lakoni⸗ 
ſcher Kürze: „Sturmball aufziehen!“ oder 
„Sturmball hängen laſſen!“ Ich glaube, unſere 
Danziger Bevölkerung würde mit unvermin⸗ 


derter Ehrfurcht zur Prophetengabe der See⸗ 
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nicht hoffen, durch übertriedenes Entgegenkommen 


in der Maxokkofrage Frankreich zu versöhnen. 

Hier befindet Fürſt Bülow ſich in Abereinſtim⸗ 
mung mit Kiderlen⸗Waechter, was aber wenig be⸗ 
weiſt. Im April 1906 hat Fürſt Bülow vor dem 
deutſchen Reichstag gelegentlich der Etatsberatung 
erklärt: „Wir wollen auch älteren, politiſch und 
hiſtoriſch begründeten Anſprüchen Spaniens oder 
Frankreichs keinen ſchikanöſen oder überhaupt einen 
Widerſtand entgegenſetzen, ſo lange die deutſchen 
Rechte und Intereſſen geſchont und geachtet wür⸗ 
den.“ And man darf alſo wohl in dieſem Zuſam⸗ 
menhang fragen: Waren die Anſprüche Frankreichs 
auf das Susgebiet im Jahre 1911 „politiſch und 
hiſtoriſch begründet?“ Waren das etwa auch ältere 
Anſprüche? 

Kontinentalpolitik. 

Das war die große Lehre der bosniſchen Kriſe, 
daß unſere Weltpolitik im unsere Ende auf unſerer 
Kontinentalpolitik ruht. Anſere Weltpolitik hatte 
uns in Gegenſatz zu England gebracht. Gegen die 
deutſche Welthandels⸗ und Seemacht war die Ein⸗ 
kreiſungspolitik gerichtet, die eine ernſte Gefähr⸗ 
dung unſerer Sicherheit zu werden ſchien. Durch 


unſere Stärke als Kontinentalmacht haben wir das 


Einkreiſungsnetz zerriſſen, ſoda jenſeits des 
Kanals jene Ernüchterung eintreten konnte, die 
einer 5 ruhigen Gedankenaustauſchs und ver- 
ſtändigen Intereſſenausgleichs zwiſchen den beiden 
Nationen vorangehen mußte. er Beſuch, den 
König Eduard dem deutſchen e im Win⸗ 
ter 1909, unmittelbar, nachdem in der bosniſchen 
Kriſis die entſcheidende Wendung eingetreten war, 
in der Reichshauptſtadt abſtattete, nahm einen be⸗ 
friedigenden Verlauf. Mit ihm fiel ein freund⸗ 
liches und für die Zukunft gute Hoffnungen er⸗ 
weckendes Licht nicht nur auf das Verhältnis des 
Königs zu Deutſchland, ſondern auch auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen zwei großen Völkern, die allen 
Grund haben, ſich gegenſeitig zu achten und fried⸗ 
lich in Friedensarbeit miteinander zu wetteifern. 
Es iſt verwunderlich, daß Fürſt Bülow gerade 
aus der bosniſchen Kriſe, in der er übrigens durch⸗ 
aus ſeinen Mann geſtellt hat, eine ſo wichtige und 
grundſätzliche Lehre gezogen hat. Um zu wiſſen, 
daß unſere Weltpolitik im letzten Ende Kontinen⸗ 
talpolitik ſein müſſe (eine Forderung, die garnicht 
beſtritten SO dazu bedurfte es überhaupt keines 
äußeren Anlaſſes. Es genügt, ſich in Bismarcks 
Wirken und in ſeine Schriften zu vertiefen. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 30. November. (Prüfung.) Lehrer 
Wgegner in Leckart bei Löbau hat die zweite Lehrer⸗ 
prüfung beſtanden. 

e Brieſen, 30. November. (Vortrag über Alkohol⸗ 
age.) Profeſſor Lien au von der techniſchen Hoch⸗ 
chule in Danzig hielt heute im hieſigen Vereinshauſe 
einen Vortrag über die Bedeutung der Alkoholfrage 
im deutſchen Kulturleben. Bürgermeiſter Schulz 
eröffnete die Verſammlung unter Hinweis auf den 
auch in unſerer Stadt recht oft in l ET treten⸗ 
den RE EE it ſchlichter Eindringlichkeit 
ſchilderte Profeſſor Lienau, wie die Sehnſucht der 
Beſten unſeres Volkes nach einer großen Zeit und 
nach höherer Kultur in der tiefeingewurzelten 
Alkoholfreudigkeit einen größeren Gegner hat, als in 
äußeren Feinden. Der Redner wandte ſich u. a. mit 
beſonderem Nachdruck gegen die nach ſeiner Meinung 
überaus ſchädlichen Beſtrebungen, die nicht einer 
SE Enthaltſamkeit, ſondern der Mäßigkeit im 


Alkoholgenuſſe das Wort reden. Es fei moraliſche 
Pflicht der Wohlhabenden und Gebildeten, an der 
ia unſeres Volkes zu einer neuen Kultur 
mitzuarbeiten. Not, Beiſpiel und Liebe, die drei 
Lehrmeiſter der Welt werden auch in SE Falle 
das Ihrige tun. Herr von Zeddelmann⸗ 


Danzig erörterte die Beſtrebungen des Guttempler⸗ B 


ordens, Die Gründung einer Loge dieſes Ordens 
in Brieſen wurde angebahnt. Eine Anzahl Gut⸗ 
templer aus Graudenz, Goßlershauſen und Thorn 
waren zu dieſem Vortrage erſchienen. 


rr Culm, 30. November. 


warte aufblicken, ſelbſt wenn der Wind, das 
himmliſche, wilde Kind, ſie möglichſt oft Lügen 
ſtrafen möchte! Leider ſcheinen die beiden 
einen ähnlichen Pakt, wie Fauſt und Mephiſto 
abgeſchloſſen zu haben; an eine Störung ihres 
Abkommens wird alſo wohl nicht zu denken 
fein, ſelbſt wenn wir unſere kürzlich im Stu: 
Jitſu ausgebildete Schutzmannſchaft zu Hilfe 
riefen! — Eher würde man vielleicht der Dan⸗ 
ziger Straßenbahn etliche Zugeſtändniſſe auf 
Verkehrsverbilligungen abtrotzen. Sie hat ja 
jüngſt auf dem hier tagenden Kongreß der 
Straßenbahnbetriebe von Nord⸗ und Oſt⸗ 
deutſchland ihr Entgegenkommen gegen das 
Publikum nicht laut genug betonen können. 
Um bei den die Waſſerkante beſonders be⸗ 
rührenden Vorfällen der letzten Zeit ſtehen zu 
bleiben, will ich berichten, daß jüngſt ein neuer 
Bewohner unſerer Oſtſee ermittelt wurde. In 
einem über 4 Meter langen, eingefangenen, 
einem Tümmler ähnlichen Fiſche entdeckte man 
einen Vertreter des für die baltiſche Fauna 
völlig neuen Zahnwals (Mesoplodon bident), 
deſſen Art erſt vor 100 Jahren bekannt wurde, 
bislang aber nur in 33 Exemplaren erbeutet 
werden konnte. Zur Förderung des Kampfes 
gegen die Seehunde in der Danziger Bucht 
überwies der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein 
zwei Fiſchervereinigungen auf Hela je 125 Mk. 
zur Anfertigung von geeigneten Fangnetzen. 
Im Bereiche des Danziger Land⸗ und 
Amtsgerichts ſind leider, wie anderwärts eben⸗ 
falls, einige Unregelmäßigkeiten im Verkehr 


habung ift einfach und leicht. Verſchiedene Firmen 
jind mit Herrn Wegner in Verbindung getreten, um 
ſich den Alleinvertrieb zu ſichern. — Das hieſige 
Ortsſtatut der Fortbildungsſchule hat eine Anderung 
erfahren, nach der die Entlaſſung nicht mehr wie bis⸗ 
her am Geburtstage, ſondern nur zweimal im Jahre, 
zu Oſtern und zum Herbſt, erfolgt. Bei Schülern, 
die durch Unfleiß das Ziel der Site nicht erreichen 
oder ein freches Betragen in der Schule zeigen, kann 
die Schulpflicht bis zum 18. Lebensjahre ausgedehnt 
werden. — Auf dem Gute in Stolno entwendeten 
Diebe neun Ferkel im Werte von 180 Mark. Die 
Tätigkeit eines Polizeihundes war ohne Erfolg. 

Graudenz, 27. November. (Die umfangreiche 
Vermehrung der Garniſon Graudenz) wird in der 
Hann erh erſt Oktober nächſten Jahres erfolgen. 
Dann erhält Graudenz ein weiteres Pionierbatail⸗ 
lon, das dritte; weiter kommt das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 21 nach Graudenz, das hier neu er⸗ 
richtet werden ſoll. Das 2. Bataillon des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15 wird von Graudenz 
nach Culm verlegt. Ferner wird Graudenz zu dem 
genannten Zeitpunkt Garniſon zweier ſtungs⸗ 
maſchinengewehrkompagnien und einer Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie. Die Herverlegung dieſer Trup⸗ 
penteile wird eine größere Anzahl Bauten von 
Kaſernen bedingen. Die umfangreichen Gebäude 
der Militärfliegerſtation find ſertiggeſtellt und von 
der Fliegerkompagnie bezogen. Die große Luftſchiff⸗ 
halle wird gleichfalls erſt im nächſten Jahre erbaut 
werden. Durch die erhebliche Garniſonvermehrung 
wird ſich auch die private Bauluſt ſteigern, da Offi⸗ 
zier⸗ und Beamtenwohnungen in größerer Zahl 
notwendig werden. 

Graudenz, 29. November. (Brauerei Kunter⸗ 
ſtein.) Nach dem Jahresbericht für 1912-13 hat fiğ 
der Abſatz weſentlich gehoben, da es gelang, den 
Kundenkreis ohne Gewährung größerer Darlehen 
zu erweitern. Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf 
92 282 Mark (i. V. 93 049 Mark). N, bſchrei⸗ 
SEH von 46256 Mark (i. V. 47487 Mark) oer: 
bleibt ein Reingewinn von 46025 Mark (i. V. 
45 561 Mark), aus dem 4 Prozent Dividende wie 
im Vorjahre ausgeſchüttet werden ſollen. Die Aus⸗ 
ſichten ſind hinſichtlich der Produktionsverhältniſſe 
beſſer. Von der be wird das Unter- 
nehmen nur wenig betroffen. ei einigermaßen 
gutem Sommer glaubt die Verwaltung mit einer 
weiteren Zunahme des Abſatzes rechnen zu können. 
Somit dürfte ſich das Ergebnis, auch in Rückſicht 
eu die niedrigeren Erzeugungskoſten, günſtig ges 
ſtalten. 


Neumark, 28. November. 
Bezirksausſchuſſes Marienwerder 1 
vor NER AL in der dritten Wahlabteilung jtatt- 
gefundenen tadtverordnetenwahlen für ungiltig 
erklärt werden, iſt von den beiden in Frage kommen⸗ 
den Stadtverordneten Berufung eingelegt worden. 
Die Angelegenheit wird ſomit demnächſt das Ober⸗ 
verwaltungsgericht beſchäftigen. 7 

Fordon, 30. November. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſitzer des Bürgervereins teilte in der letzten 
Sitzung mit, daß die Eingabe betr. Freigabe des 
e e von der Kleinen und der Hut- 
macherſtraße a Be beſchieden worden ſei. Die 
Verſammlung beſch oh, die Polizeiverwaltung zu 
bitten, einen Verbindungsweg zwiſchen der Kleinen 
Straße und der Kirchenſtraße, der vor der Erbauung 
der evangeliſchen Kirche beſtanden, hinter dem 
jetzigen Magiſtratsgrundſtück wieder einzurichten. 
In Sachen der Erhebung eines Marktſtandgeldes 
teilte ſtellv. Bürgermeiſter Dr. Rieckenberg mit, daß, 
nachdem die Erhebung eines Marktſtandgeldes vom 
Bezirksausſchuß abgelehnt worden jet, die Angelegen⸗ 
heit dem Provinzialrat vorgelegt worden ſei. Auf 
die Eingabe des Bürgervereins an die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg betreffend Einlegung einer 
Zugverbindung am Vormittag zwiſchen Culmſee und 
romberg ijt der Beſcheid ergangen, daß dieſem 
Beſuch nicht ſtattgegeben werden könne. — In ber 
Zwangsverſteigerung iſt das in der Karlſtraße ge⸗ 
legene Hausgrundſtück des Schuhmachers Mroczinski 
für 8210 Mark von Frl. Selma Cohn erſtanden 
worden. Mehrere tauſend Mark Hypotheken find 
ausgefallen. — Die Volksbücherei iſt wieder eröffnet. 
Sie befindet ſich in der chriſtlichen Schule und wird 
von Rektor Fiſcher verwaltet. Die Bücher⸗Ausgabe 
findet jeden Sonnabend Mittag ſtatt. 

d Strelno, 30. November. (Verhaftung. Beſitz⸗ 
wechſel) Wegen Konkursverbrechens verhaftet und 
dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde der 
Bäckermeiſter Szezechowiak von hier. — Verkauft hat 
S ⁵ xxx]!!! — 3? 
von Rechtsanwälten mit ihren Mandanten zur 
Sprache gebracht. In einem beſonders ſchweren 
Fall erfolgte ſogar die Beſtrafung des Schuldi⸗ 
gen wegen Anterſchlagung von Mandanten- 
geldern. Zum Glück können derartige Ver⸗ 
fehlungen einzelner das Vertrauen des Rechts⸗ 
ſchutz ſuchenden Publikums zu dem geachteten 
Stande unſerer Rechtsanwälte und Notare 
nicht erſchüttern. Eine andere Frage aber iſt 
es, ob nicht der Praxis unſerer Anwälte viel⸗ 
fach eine höchſt ſchädigende und ſchädliche Kon⸗ 
kurrenz bereitet wird durch die Zunft der ſoge⸗ 
nannten Volksanwälte. Durch reklamehafte 
Ankündigungen verſtehen ſie namentlich die 
weniger gebildeten und ärmeren Volksklaſſen 
für ihre auf klingenden Erwerb berechneten 
Zwecke auszunutzen. In Danzig gibt es in ein⸗ 
zelnen Stadtteilen Gaſſen, wo Haus bei Haus 
ſolche Rechtsbureaus, Inkaſſogeſchäfte ſich nie- 
dergelaſſen haben. Das Schlimmſte ſcheint aber 
zu ſein, daß ihre Inhaber und Leiter ſich gleich⸗ 
zeitig mit der Abſchließung von Volks⸗, 
Lebens⸗, Anfall⸗, Feuer⸗ und Diebſtahlsver⸗ 
ſicherungen befaſſen, und zwar als Vertreter 
von wenig bekannten und kulanten Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften. Vielleicht regt dieſer Hin⸗ 
weis dazu an, die Verquickung von Rechtsge⸗ 
ſchäften mit privaten Finanzoperationen ge⸗ 
ſetzlich zu verhindern! . 

Noch 3½ Wochen — und das liebe Weih- 
nachtsfeſt mit ſeinen Uberraſchungen für Groß 
und Klein wird angebrochen ſein! Die Ge⸗ 


N 


(Gegen das Urteil ves 
durch welches die 


der Hausbeſitzer Joſt in Gembitz ſein hier Dee 
Hausgrundſtück in der Speicherſtraße für 15 100 Mark 
an den Maurerpolier Kämmerer hierſelbſt. 

g Gneſen, 30. November. (Verſchiedenes.) Zwei 
Eiſenbahnbetriebsämter werden in Gneſen, das auf 
der Grenze der beiden Eiſenbahndirektionen Bromberg 
und Poſen liegt, am 1. April 1914 eingerichtet mer: 
den; das eine Amt wird der Direktion Poſen, das 
andere mit der Station Gneſen der Direktion Brom⸗ 
berg unterſtellt. Dieſe Neueinrichtung wird teils 
durch die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes (Gneſen⸗ 
Kletzko⸗Schokken, ſowie Mogilno⸗Orchheim), teils 
durch den immer umfangreicher werdenden Betrieb 
auf den Bahnlinien bedingt. Kletzko erhält eine 
Bahnmeiſterei. — Das 717 Morgen große Jachimo⸗ 
wiczſche Gut in Groß Golle bei Janowitz erwarb in 
der EE der Kaufmann en 
Cieſielski in Marfitädi für 240000 Mark. — Eine 
große polniſche Frauenderſammlung it hier heute 
en worden; es wurden mehrere Vorträge 
gehalten, u. a. über Sparſamkeit und Kinder⸗ 
erziehung. 

Poſen, 28. November, (Oſtmarkenflug 1914.) 
In einer heute Abend hier abgehaltenen mehrſtün⸗ 
digen Sitzung der Delegierten der Oſtgruppe des 
deutſchen Luftſahrerverbandes unter dem Vorſitze 
des Amtsgerichtsrats Acker⸗Poſen wurde beſchloſſen, 
im nächſten Jahre einen Oſtmarkenflug in die Wege 
Mu leiten. Als Zeitpunkt der Dun ne ift Der 

onat Mai in Ausſicht genommen. Der Flug geht 
von Breslau aus, Etappen werden in Poſen, 
Königsberg und Danzig, Kontrollſtationen voraus- 
ſichtlich in Thorn, Bromberg, Schneidemühl, Grau⸗ 
denz, Allenſtein und Inſterburg errichtet werden. 
Die Veranſtaltung ift in pekunfärer Hinſicht voll⸗ 
ſtändig geſichert. 

g Oſtrowo, 30. November. (Flußregulierung. 
Stadtverordnetenwahlen.) Mit einem ler 
von etwa 100 000 Mark wird der Olobokfluß auf ge- 
noſſenſchaftlichem Wege reguliert, und zwar, bei 
Oſtrowo anfangend, bis nach Latowitz hin. Durch 
die Melioration wird ein etwa 2000 Morgen um⸗ 
12 Wieſengelände trocken gelegt werden. — 

ei den Stadtverordnetenwahlen in Raſchkow büßten 
die Polen in der 2. Abteilung zwei Mandate ein. 

Rawitſch, 28. November. (Rohnes Hotel) zum 

rünen Baum erſtand geſtern im gerichtlichen Verkauf 

aumeiſter A. Frietzſche⸗Jarotſchin für 62 000 Mark: 

1 Stralkowo, 30. November. ( Treibjagd.) Bei 
einer von dem Rittergutsbeſitzer Schwanke auf dem 
Jagdterrain Wulken veranſtalteten Treibjagd wurden 


254 Haſen und einige Faſanen erlegt. Jagdkönig 
wurde Diſtriktskommiſſar Hauptmann chneider⸗ 
Stralkowo mit 26 Hajen und 2 Faſanen. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 2. Dezember. 1912 Rede des 
deutſchen Reichskanzlers über das Balkanproblem. 
1908 F Ilſe Frapan, bekanntere Schriftſtellerin. 1904 
+ Prinz Friedrich von Hohenzollern. — f Graf Peter 
Kapniſt, ehemaliger ruſſiſcher Botſchafter in Wien. 
1870 Schlacht bei Loigny und Poupry. Ausfall der 
Pariſer zurückgeſchlagen. Schlacht bei Champigny. 
1852 Raijerproflamttion Napoleons III. 1849 Stif⸗ 
tung des Franz alen un durch Kaiſer Franz 
oſef I. 1848 Regierungsantritt Kaiſers wrang 
Solef I. Abdankung Kaiſers Ferdinand I. von Offer 
reich. 1825 * Pedro II., letzter Kaiſer von Braſilien. 
1817 Heinrich von Sybel, hervorragender Hiſtoriker. 
1813 Proklamierung der Freiheit der Niederlande zu 
Amſterdam. Proklamierung Wilhelms I. als jouve: 
räner Fürſt. 1805 1 7 bei Auſterlitz. 
1804 Kaiſerkrönung Napoleons I. 1547 f Fernando 
Cortez, der Eroberer Mexikos. 


Thorn, 1. Dezember 1913. 


— (Steuer⸗ Erklärungen.) Der Herr 
Finanzminiſter hat die Friſt zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärungen (8.25 des Einkommenſteuergeſetzes) für 
das Steuerjahr 1914 auf die Zeit vom 4. bis ein⸗ 
schließlich 20. Januar 1914 feſtgeſetzt. 
— akete nach Italien.) Im Verkehr 
mit Italien iſt es vom 1. Januar 1914 an nicht 
mehr erforderlich, daß bei der Verſendung von 
mehreren zu einer Begleitadreſſe gehörigen Poft: 
paketen die Zollinhaltserklärung für jedes Paket in 
einer beſonderen Ausfertigung vorhanden iſt. Für 
die Zwecke der italieniſchen Zollverwaltung genügt 
in dieſem Falle eine einzige Zollinhaltserklärung, in 
der jedoch der Inhalt des Pakets nach Gattung, 
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durch die Reichhaltigkeit der Schaufenſteraus⸗ 
lagen die Kaufluſt der Paſſanten anzuregen. 
Unſere Zeitungen ſchwellen unter dem Wm- 
fange der täglichen Inſerate immer mehr an! 
Die Vereine ſichern ſich ihre Abende in den 
großen Verſammlungslokalen Danzigs und 
ſeiner Vorſtädte, um den Mitgliedern und 
deren Familien die Freuden eines Weihnachts⸗ 
kränzchens oder einer Beſcherung von Vereins⸗ 
wegen zu bereiten. 

Geſtern Abend erſchollen altehrwürdigem 
Brauche zufolge von den Türmen zu St. 
Marien, St. Katharinen und St. Johann die 
den Bewohnern unſerer Stadt vertrauten Ad⸗ 
ventschoräle „Wie ſoll ich dich empfangen“, 
„Lobt Gott, ihr Chriften“, „Vom Himmel hoch 
da komm' ich her“. Auf den Straßen begannen 
Kinder die Vorführung ihrer Krippenbilder 
mit dem Weihnachtsſang „Ihr Kindelein kom⸗ 
met“. Bald wird ſich der Markt mit Chriſt⸗ 
bäumen bedecken, und der Handel mit Apfeln, 
Nüſſen, Marzipan und Pfefferkuchen wird die 
üblichen Rieſendimenſionen annehmen. iibri- 
gens, hochgeehrte Redaktion (verzeihen Sie, 
wenn ich förmlich werde)! Meine kleinen 
Danziger Freunde laſſen Sie vielmals bitten, 
doch bei dem lieben Thorner Pferkuchen⸗Onkel 
(gemeint iſt wohl die Firma Weeſe! D. V.) an⸗ 
zufragen, warum das Preisausſchreiben erſt 
zum 1. Januar n. Is. und nicht ſchon zu Weih⸗ 
nachten zur Entſcheidung kommt? — — U. A. 
w. g.! — H. v. 3. 


chäfte der Stadt laſſen nichts unverſucht, um 


ONIG L Vorzüglich geeignet Man befrage oNI& 12 
Xatüiriiches e ; zu den es i PENAY 
AcHine® Haustrinkkuren. Hausarzt. 4 eiweg 


durch die Brunnen- 


in Fachingen 
(Reg.-Bez. Wiesbaden). 


Menge, Gewicht, Wert uw, der Waren beſonders 


angegeben ſein muß. i 
geg (Thorner Schöffengericht.) Bes ke 
Sitzung am Sonnabend, in der Amtsri ter Lin 
den Vorſitz führte, waren der Echweinefütterer 
Iwanski aus Thorniſch Papau, ſeine Ehefrau zi 
und ſein Sohn Felix wegen gemeinſcha 
ſchwerer Körperverletzung angeklagt. gu, 
erletzte kamen inbetracht: der Arbeiter BTN er 
ruſchewski und ſein Sohn Wladislaus. E E 
hatte auf dem Felde die Tochter der Erſtange Sat k 
bei der Feldarbeit geſchlagen, die darauf na lden 
ging. Mittags ſtellte der Erſtangeklagte die ben 
Jaruſchewski darüber zur Rede, zog einen Sto 
ſeinem Rock hervor und begann auf die beiden te fur 
ſchlagen. Bald war auch die Zweitangeklag Se 
Stelle, die gleichfalls mit einem Stocke au 
jungen Jaruſchewski einhieb. Dieſer ah, ihre 


Hilferufe eilte der Angeklagte Felix J. 


KA i ? rt ki auf 
ſchlug mit der Kauft dem jungen Jaruſchewent ten 
den Kopf, daß das Blut im Bogen e 


hakte. Er beitreitet dies zwar, doch ſpricht . We 
ärztliche Atteſt dafür, daß er dies gefährli = Ye 


Geldſtrafen von 20 bezw. 10 Mark d 
Für lie Mark wird 11 Nichtbertreibung feat Far 
Tag Gefängnis ſubſtituiert. Der Angellagte Je Sem 
wird zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. — ur 
Arbeiter Alois Sock aus Thorn war Betrug ſich 
Rajt gelegt. Er hatte ein Fahrrad geſtohlen m A 
für dasjelbe, das er als ſein Eigentum ausge t er⸗ 
einem Kellner im Rathaus Automaten 15 eite zu 
ſchwindelt. Für den Diebſtahl iſt er berie fie 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Der Betrug sad 
ihm weitere 3 Tage Gefängnis ein. — D 129 5 
bildete den Gegenstand der Anklage gegen aft u 
beiter Soje; Skrzypek, der ſich zurzeit in Dot 
Bromberg Ee und vom Erſcheinen E bei 
handlung entbunden war. Als er im Septem ti er 
dem Gaſtwirt Lehmann in Podgorz diente, f i 
dem Kutſcher charek die ganze Garbderd einen 
0 an Mark. Das Urteil lautete auf 

onat Gefängnis. 5 

— (Fahnenflüchtig) geworden iſt der 7 
Willi Harloff, der ſich am 28. November me 
aus der Kajerne entfernt hat und nicht dahin zurn 
gekehrt iſt. i 


` itzen⸗ 

r Podgorz, 1. Dezember. (Weihe des Spritze 5 
SC Am Sonnabend fand die feierlich en 
weihung des neuerbauten Spritzenhauſes itat "Baus 
der Feier nahmen die Stadtverordneten und die Gert 
deputation teil. Als Vertreter des Kreiſes wat e 
Kreisbaumeiſter Krauſe⸗Thorn erschienen. SM ige 
lich geſchmückten Geräteraum nahm die Të 
Feuerwehr in ſtattlicher Zahl Aufſtellung. t 
Bürgermeiſter Kühnbaum hielt eine langere nge 
ſprache, in welcher er ausführte, daß es ſchon 
ſein Wunſch geweſen ſei, in Podgorz ein Spribef unte 
mit einem Steigerturm zu errichten. Leider 10 
dieſer Plan nicht eher verwirklicht werden, 
auch Rückſicht auf die finanzielle Lage de tung 
habe nehmen keiten. Da jetzt die Santer, 
die Koſten zu dem Bau einjtimmig, bewilligt A 
jo ſei die Errichtung desſelben möglich ger Stadt 


Redner 


ſtets 


rachte zum 


auf letztere 
aus. Der Leiter der Wehr, Herr Bezietsihornliehn 
jegermeifter Penn, übernahm das Haus im CH 


Gej fy 
5 dem auch der Herr Landrat einen f 


t j iſt ni eine Zierde 
etrag geſpendet habe. Es iſt nicht nur Za chen 


werden ſoll⸗ 
Hoch auf MÉ 


1 
beendigten Abunge⸗ 
nach Der Sleigerturm er⸗ 


t 
1 115 
hebt ſich bis zu einer Höhe von 12 Meter und iſt 11 8 


77 der 
33 Nach eſt⸗ 


Weihe vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem 


Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß, wäßzehr 
Herr Kreisbaumeiſter Kraufe auf die hieſige x 


toaſtete. — 


Dezember. über 
Wenn die geheimnisvolle Andreasnacht do Teitet 
iſt, dann ſteigt der 1. Dezember Rana Go Jahres. 
den Chriſtmonat ein, den letzten N onat 9 er 
Chriſtmonat! Das klingt jo anheimelnd, 1 von 
tungs⸗ und freudevoll. Die Kleinen ei er Be⸗ 
Tannenbaum und Lichterglanz und re Gem 
ſcherung, und die Großen find auch tm d Fre 
Stimmung, ſo recht bereit zum Geben ene glück 
machen, ſo voll von Erinnerung an = keinem 
liche, weihnachtliche Kinderſeligkeit. 2. getat 
anderen Monat wird ſo gern und ſo d 
wie im Dezember; möchte man ſi en hü 
Pflicht machen, die Weihnachtsbeſorgung auf die 
beizeiten vorzunehmen, man erleichtert, leuten, 
Weiſe nicht nur den geplagten Geſchäf ti en weih⸗ 
dern auch ſich ſelber. Allerdings zur rich Un ein 
nachtlichen Einkaufsſtimmung gehört 5 ind 
richtiges Winterwetter, wenigſtens Greg ſich im 
ſchen Landen. Auch der Landmann wünsch alten 
Dezember Froſt und Schnee; denn m 
Bauernregeln heißt es: 2 
Dezember kalt mit Eë y 


Gibt Korn auf jedes HD, — 


Literatur 


Inspektion 


dankte ſodann den Herren Architekt Paul⸗Thorn Ba 
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a 
di kalten Dezember mit tüchtigem Schnee 
Ye ein furchtbares Jahr mit reichlichem Klee. 


de 


Dezember lind und naß 
Nicht Gibt leere Speicher und Faß. - 
fe Hier iſt den immer zahlreicher werdenden 
bäi n des geſunden Winterſports echtes und 
Kg Winterwetter erwünſcht. Es braucht ja des⸗ 
im sii? nicht jo grimmige Kälte zu werden, wie 
ern zember 1870, wo unſere wackeren Krieger 
Lebern der Heimat in frierender Einſamkeit ihrer 
ins, daheim gedachten. Der 22. Dezember bringt 
en en kürzeſten Tag des Jahres, die Winter- 
j yaende, und gibt uns bereits einen Hinweis 
as ſiegende Licht. Mit dem 24. Dezember be- 
ech die volkstümlichen geheimnisvollen „zwölf 
gen e, und aus ihnen hebt ſich wieder als etwas 
ma beſonders Bedeutungsvolles die Gilvefter- 
fe aus, der Schluß des ganzen langen und 
te doch fo ſchnell vergangenen Jahres. i. 


i Jugendſchriften. 
be de große Bewegung der letzten Jahrzehnte zugunſten 
wa gend hat, vielleicht als edelſte Frucht, eine große 
bez Miter Jugendſchriften hervorgebracht. Erſte Künſtler 
im edeutende Verlagsfirmen haben ſich zuſammengefunden, 
licher der und wieder küuſtleriſch ausgeſtattete Jugend⸗ 
unte ou den Markt zu bringen. So hat auch die be» 
Sr, Verlagsbuchhaudlung Adolf Bonz & Co. in 
h k: gart neuerdings damit begonnen, die Kinder 
Im CR jungen Menſchen beiderlei Geſchlechts zu erfreuen. 
Mei luſchluß an die ſehr gut beſprochene Sammlung 
% . Vaterland, deutſche Jugendbücher zur Pflege der 
klandsliebe“ find erſchienen: 
Diego bes Märchenbuch von Max Geißler. 
400 ildern von Otto Ubbelohde. Groß⸗Oktab. Gebunden 
He Mk. — Map Geißler it nicht nur als Romanſchrift⸗ 
Ce befannt und geliebt, er hat auch als Märchendichter 
de derte Hörer gefunden. Sein Fabulieren hat ihm 
Dank vieler, vieler Kinder gebracht. Alles was Kinder⸗ 
WÉI glühen. macht, weiß er hervorzuzaubern: von der 
ung Doten Dichtung aus dem Leben unſcheinbarer Blüten 
to Gräſer bis zum himmelſtürmenden Kämpfen und 
nef? wilder Rieſen, von wunderſamen Erlebniſſen braver, 
Ralle Handwerksburſchen, wie Haus im Glück, bis zum 
der en unterirdiſcher Geiſter in Hütte und Fürſtenſchloß. 
Aer A wachſene fühlt, daß der Verfaſſer der wahren Quelle 
it Nindermärchen, der Kindesſeele ſelbſt, gelauſcht hat. 
Du gentliche Dichter aller dieſer Erzählungen iſt das 
Bee ſelbſt. So ift das Buch für Menſchen jeden Alters 
A Leben, für Kinder und ſolche, die Kinder lieb haben. 
de Ausſtattung des Buches wurde ganz beſonderer 
Ih, gelegt. Es enthält 6 farbige Vollbilder und viele 
bes dir Textilluſtrationen von der Hand Otto Ubbelohdes, 
m eiſters der Laudſchaftsbeſeelung und durchaus ſicheren 
ini ners im Figürlichen. Die Bilder treffen den phautaſtiſch⸗ 
gen Märchenton ausgezeichnet. 
Ok dolf Starcks Abenteuer im Orient. 
Km Erzählung für die reifere männliche Jugend von 
Dn, don Szezepauski Mit Bildern von Georg Lebrecht. 
| A Gobunden 4,20 Mk. — Sie fpielt zum größten 
Nige während des Balkankrieges in und um Konſtantinopel. 
in ii als ob die großen weltgeſchichtlichen Ereiguifje, die 
Ap die Jungen ert in zweiter Linie kommen, vor: 
die chend wären: fie bilden einzig den Hintergrund fü: 
Mm ganz perföufichen Erlebniſſe des jugendlichen Helden 
A le dreht ſich alles. Und diefe Abenteuer des jungen 
Starck müſſen ein Jungenherz höher ſchlagen laſſen. 
| ihm wird jeder rechte Junge heimlich ſein Ideal ſehen 
it ein liebenswürdiger Schlingel, der wegen unſchöner 
h Mlienverhältuiffe dem Berliner Dachkämmerchen und 
fun, Gymnaſium den Rücken kehrt. Durch einen Zufall 
her einem verunglückten Flieger, der für die Dauer 
it Balkaukrieges von der türkiſchen Regierung verpflichtet 
We Dën wichtigen Dienft leiſten. Dieſer läßt ſich über- 
M N, Adolf Starck als feinen Gehilfen mit auf die Reiſe 
Me nehmen. Nach ereignisreicher Fahrt über Geuna, 
fing el, Athen landen die Reiſenden glücklich in Kouſtan⸗ 
Ce Der Empfang ift fürſtlich. Der Höhepunkt der 
den m. für die Flieger iſt der Probeflug vor dem Sultan, 
Nei Prinzen und allen Würdenträgern des ottomanijchen 
Wim, Der Flug bringt ſie geradeswegs auf den Kriegs⸗ 
In Pla von Tſchataldſcha. Hier begiunt für die beiden 
Ihen Leute eine Kette von Mißgeſchicken. Bei dem 
Sr Erkundigungsflug verunglückt der Flieger. Adolf 
h ick, in jugendlicher, idealiſtiſcher Freundschaft, verſucht, 
i Ulzufinden, gerät aber in bulgarije Gefangenſchaft. 
tiple eines alten Judenweibes, der Hüterin eines 
Nullen Generalſohnes und des großen Schatzes ſeiner 
El, er gelingt es ihm, zu fliehen. Auf heimlichen Wegen 
D igen die Flüchtlinge aus Meer und glauben in einem 
Aal Konftantinopel in kurzer Zeit erreichen zu können 
Surch in einem Sturme zerſchellt das Boot und Adolf 
ein Fret mit dem Kind und dem Schatz des alten 
ben des das nackte Leben. In Konſtautinopel findet er 
koßvater des Kindes, der ihn verſchwenderiſch be- 
ſodaß ſich der junge Kröſus entichließt, nach Deutſch⸗ 
licht zurückzukehren. Natürlich fehlt in der Geſchichte 
Je, Tt Jutrigant in Geſtalt eines amerikaniſchen Hoch⸗ 
din Er folgt dem Helden wie ſein Schatten, weil 
Wu, ihm einen unerfahrenen, leichtgläubigen Menſchen 
unge Ja nicht nur fremde Umgebung, auch ſein eigenes, 
erstes Herz macht ihm in ſchüchterner Verliebtheit ſeine 
fürn Pein. Alle Töne jugendlicher Stimmung, von welten ⸗ 
eine tendem Tatendrang bis zum innig ſtillen Träumen 
zur — hungen Deutſchen, klingen in dem Buche wieder 
Freude eines echten Wildfanges. 
ben fin getreue Deſerteur. Eine Erzählung aus 
Näderanzöſiſchen Raubkriegen von Frauz Herwig. Mit 
der au von Curt Liebich. Oktav. Gebunden 3 Mk. — 
die ; eſer erlebt in Heinen, aber charakteriſtiſchen Rahmen 
Gogo der Geburt Preußens zum deutſchen Großſtaat 
Desert dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm. Der getreue 
Sach eur ift ein junger, für irgendeine unbekannte deutſche 
im Gegenſatz zum verhaßten Franzoſentum be- 
er an er Burſche. Er iſt der Landskuechtshorde, der 
der I: örte, entwiſcht; denn wenn einer nicht weiß für wen, 
alles für weiche Sache er leidet und kämpft, jo wird ihm 
einer dar unerträglichen Qual. Er flieht in die Wälder 
Gries Heimat im Moſeltal zu einem alten bärbeißigen 
en Zon, den ähnliche Gründe wie ihn in die Wildnis 
Piden haben. Den Franzo en, die das Land vorſätzlich 
Ge ſchen wollen, durch Aulegen von Zwingburgen, 
Der elt beiden einen Schabernack nach dem andern; 
SC als fie mit brandenburgiſchen Truppen in Bes 
Ar Jihalt 


Der Name des großen Kurfürſten ift es, 
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Ar kommen, gewinnt ihre Vaterlandsliebe den richs | kampf des Staatsanwalts. 
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König Alfons von Spanien ift bekanntlich 
ein leidenſchaftlicher Jäger, und ſo hat er denn 
ſeinen Beſuch in Wien auch dazu benutzt, in 
öſterreichiſchen Revieren dem edlen Weidmanns⸗ 
vergnügen zu huldigen. Der König jagte in 
Groß⸗Seelowitz in der Nähe von Brünn in 
überaus wildreichen Revieren. An den Jagden 


nahmen außer dem König auch. Erzherzog 
Friedrich, Erzherzogin Iſabella, Prinz Elias 
von Bourbon⸗Parma und Emanuel Erbprinz zu 
Salm⸗Salm ſowie andere Perſönlichkeiten teil. 
Es wurden Haſen, Faſanen und Rehe gejagt, 
von denen der König an einem Tage 640, am 
andern Tage 496 Stück zur Strecke brachte. 


der feine Regimenter bis zum letzten Mann für eine große 
Sache zu entflammen verſteht: für die deutſche Sache. 
Dem ehemaligen „Deſerteur“ gelingt es, durch „treue“ 
Dieufte für die Brandenburger den Makel der Fahneuflucht 
zu tilgen. Er wird in eines der brandenburgiſchen Regi- 
menter Aufgenommen, und als gar der große Kurfürſt 
ihm eigenhändig eine militäriſche Auszeichnung an die Bruſt 
heftet, muß er fih mit Tränen im Auge geſtehen: dies 
war der Höhepunkt meines Lebens. Die rückhaltloſe Hin⸗ 
gabe an nationale Ideale ift es, die wir auch heute wieder 
von der Jugend verlangen müſſen. Wir glauben daher 
in dem vorliegenden Buche unſern Jungen nicht nur 
eine auregende Unterhaltung, ſondern auch eine ernſte 
Mahnung mit auf den Weg geben zu können, die hohen 
Aufgaben jedes Einzelnen für das Wohl des Vaterlaudes 
nie zu vergeſſen. 


Ein Nachſpiel zum Poſener 
Moroöprozeß, 


oſen, 30. November. 

Die Ermordung des 15jährigen Kaufmannslehr⸗ 
lings Muſial am 25. Mai 1912, an die ſich das 
Gerücht eines Ritualmordes knüpfen, 115 ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel gezeitigt, das die hieſige 
2. Strafkammer beſchäftigte. on n hatte am Mor⸗ 
gen des Pfingſtſonnabend von ſeinem Chef, dem 
Inhaber der Firma Max Hirſch, den Auftrag er⸗ 
halten, ca. 500 Mark beim Kreditverein einzu⸗ 
zahlen. Von dieſem Gange iſt der junge Mann nicht 
mehr zurückgekehrt. Am Morgen des A hee 
tags machte eine unter Sittenkontrolle ſtehende 
Frauensperſon einen Schutzmann darauf aufmerk⸗ 
jam, daß in dem Torweg eines Hauſes in der 
Schwalbenſtraße ein anſcheinend toter Mann liege. 
Der Beamte ließ den Körper nach dem Kranken⸗ 
hauſe transportieren, wo man entdeckte, daß der 
Tote eine ſchwere Schädelverletzung aufwies; auch 
waren ihm beide Pulsadern aufgeſchnitten, ſodaß 
die Leiche völlig blutleer war. Dieſer Umſtand war 
Veranlaſſung, daß man vielfach an einen Ritual⸗ 
mord glaubte. Ein höherer Beamter beſchwerte ſich 
bei dem Oberpräſidenten, daß die Sache nicht ener⸗ 
giſch genug verjolgt werde, und in einer Anzahl 
anderer Schreüben, die bei der Behörde einliefen, 
wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß die 
Sache zu Gunſten der Juden unterdrückt werde. Der 
Verdacht der Behörde lenkte ſich ſchließlich auf das 
Ehepaar Szafranski. Die 22 Jahre alte Ehefrau 
et ſteht unter jittenpolizeiliher Kontrolle. 
Man nahm an, daß die Frau den Muſial veran⸗ 
laßt habe, ſie in ihre 8 zu begleiten. Hier 
ſoll dann der Ehemann, als er merkte, daß Muſial 
im Beſitz von Geldmitteln war, den jungen Men⸗ 
ſchen abgeſchlachtet haben. Der Verdacht ſcheint aber 
von der Staatsanwaltſchaft wieder aufgegeben 
worden zu ſein. Als dies in der Bürgerſchaft be⸗ 
kannt wurde, tauchten wieder die Gerüchte von 
einem Ritualmord auf. Dieſe Annahme gab auch 
der Zimmermeiſter Leon Pawlicki Ausdruck, indem 
er einen Brief an die Stagatsanwaltſchaft richtete. 
Pawlicki deutete in dem Schreiben an, daß er die 
Täter kenne, und daß es nur an der „Feigheit des 
Staatsanwalts“ liege, daß er nicht zugreife. Ein 
zweites Schreiben richtete Pawlicki an den Ober⸗ 
präſidenten. Hier erklärte er direkt, Muſial fei von 
Juden getötet worden, und es gehe nicht an, die 
Täter nicht zu verfolgen, blos deshalb, weil der 
preußiſche Staat von Juden regiert werde. Paw- 
lidi erhielt darauf eine Vorladung vor den Unter- 
ſuchungsrichter, der ihn bedeutete, daß feine Dret- 
nung auf Irrtümern beruhe. Von der Einleitung 
eines Verfahrens wurde Abſtand genommen, weil 
man ihm den guten Glauben zubilligte. Pawlickt 
fuhr aber fort, die Staatsanwaltſchaft mit Ein⸗ 
gaben zu bombardieren. So ſchrieb er u. a. an jie: 
„Ich habe Verdacht, daß man eine Vertuſchung ver⸗ 
ſucht. Muſial ijt von jüdiſchen Händen für rituale 
Zwecke abgemurkſt worden. Ich erwarte den Zwei⸗ 
Die Sache iſt zum 


Kasperletheater geworden, deffen Direktor 


mi 


Der 


Staatsanwalt iſt. Jüdiſches Geld erlaubt aber 
nicht, die Mörder zu beſtrafen“. — Wegen dieſer 
Ausdrücke wurde ſchließlich von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. In 
der Verhandlung wurde SS ie Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen, um dem Angeklagten das Ergebnis 
des Ermittlungsverfahrens vorhalten zu können. 
Durch Ausſchluß der Offentlichkeit folte vermieden 
werden, daß der Mörder eventl. Hinweiſe über den 
Stand des Verfahrens erhalte. Der Angeklagte er⸗ 
klärte, daß ihm die Abſicht einer Beleidigung fern 
gelegen habe, er wollte die Behörde lediglich auf 
die Spur der Mörder bringen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte Pawlicki d 300 Mark Geldſtrafe. In der 
Begründung des Urteils kam zum Ausdruck, daß 
dem Angeklagten ein gewiſſes berechtigtes Intereſſe 
für ſein Vorgehen nicht abgeſprochen werden könne, 
da er überhaupt geweſen ſei, die richtige Spur zu 
verfolgen. 


Manninfaltiges. 

(Der eleftrif he Betrieb) auf den 
Berliner Stadt: und Vorortbahnen, der be- 
kanntlich auf eine Art Probe für weitere 
Elektrifizierungen der preußiſchen Bahnen 
ſein ſoll, wird, einem Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge, noch ein Weilchen auf 
ſich warten laſſen. Aufträge auf die endgül⸗ 
tige Bauausführung ſind noch nicht erteilt 
worden. Es ſind lediglich einige Verſuchs⸗ 
züge verſchiedener Bauart beſtellt worden, 
mit denen im Laufe des nächſten Sommers 
ausgedehnte Probefahrten unternommen wer⸗ 
den ſollen. Die Vorbereitungen für die Bau⸗ 
ausführung werden noch über 1914 hinaus 
ausgedehnt werden. Es wird daher dem 
preußiſchen Landtag eine Vorlage mit dem 
fertigen Entwurf in der nächſten Seſſion noch 
nicht zugehen. 

(Ein ſcheußlicher Kindes mord) 
wird aus Düſſeldorf gemeldet, wo die Dienſt⸗ 
magd Gertrud Bolt Zwillinge gebar und 
beide in einen Schließkorb verpackte. Als die 
Sache bekannt wurde, fand man die Kinder 
als Leichen. 5 

(Vom Schickſal ſchwer heim⸗ 
geſucht) wurde die Familie Weizen in 
Übbediſſen bei Paderborn, in der ſämtliche 
acht Kinder an Scharlach erkrankten. Drei 
von ihnen waren in der vergangenen Woche 
geflorben und am vorigen Sonntag beigeſetzt 
worden. Am Montag ſtarb das vierte Kind 
und im Laufe der vorigen Woche ſind auch 
die letzten bier Kinder der Krankheit erlegen. 


Innerhalb 14 Tagen haben die Eltern alle ; 


ihre Kinder verloren. 

(Ein harter Bayernſchädel.) 
Von einem kürzlich verſtorbenen Händler 
Michael Stoiber erzählt der „Bole vom 
Bayeriſchen Wald“: „Stoiber war ein flei⸗ 
Biger, ehrlicher Menſch in feinem Beruf als 
Hauſierer, und wenn jemand einen Schnupf⸗ 
tabak als gut bezeichnete, dann hieß es: „Der 
iſt vom Platt'n⸗Stoiber.“ Stoiber 
eine außergewöhnliche Schädelkraft. Vor 
wenigen Jahren noch nahm Stoiber es mit 
den größten Bullen und Geißböcken auf, wo 
er dann meiſtens auch als Sieger hervorging. 


ee a 


hatte 


Ein Sladeltor oder gar bloß eine Zimmer⸗ 


türe einzuftoßen, war dem Schädelkraflmen⸗ 
ſchen ein Leichtes.“ 

(Liebesdrama.) Im Hotel zur 
Krone in Pappenheim wurden der etwa 25 
Jahre alte Schriftſetzer Olto Huß aus Aſchaf⸗ 
fenburg und die Monteursfrau Heck aus 
Nürnberg durch Sublimat vergiftet aufge⸗ 
funden. ` 

(Der ausgebrochene Tiger.) 
Wie aus Epernon gemeldet wird, wurde 
Sonnabend Nachmittag das Gebüſch, in das 
ſich der entſprungene Tiger geflüchtet hatte, 
in Brand geſteckt. Der Leichnam des Tigers 
wurde alsbald unter dem verkohlten Geſtrüpp 
gefunden. Der Tiger war offenbar ſchon 
vorher den ihm durch Flintenſchüſſe bei⸗ 
gebrachten Wunden erlegen. 

(Die verſchwundenen Diaman⸗ 
ten.) Bekanntlich wurden vor einigen Ta⸗ 
gen dem Diamantenhändler Pinheiro auf der 
Fahrt von Amſterdam nach Wien Diamanten 
im Werte von 270 000 Mark geſtohlen. An 
dem Verluſt ſind mehrere Amſterdamer Fir⸗ 
men beteiligt, und zwar mit Beträgen von je 
45 000 Gulden. Zwei Kölner Firmen haben 
jetzt Vertreter nach Wien geſandt zur Unter- 
ſuchung der Affäre. Pinheiro hat, wie jetzt 
feſtgeſtellt wird, in Paſſau bei der Zollrevi⸗ 
ſion die Diamanten nicht verzollt. Er er⸗ 
klärt, daß er von einem Mann, den er nicht 
wiedererkennen würde, verfolgt worden fei 
und einen ſo heftigen Stoß erhalten habe, 
daß er einen Augenblick ganz bewußtlos ge⸗ 
worden ſei. Die ganze Affäre erſcheint ſehr 
zweifelhaft. Auf einen aus Amſterdam 
eingetroffenen Haftbefehl hin wurde Pinheiro 
Sonnabend Abend in Wien verhaftet. Meh⸗ 
rere Edelſteinhändler aus Antwerpen und 
Amſterdam hatten gegen ihn Anzeige er⸗ 
ſtattet, daß er ihnen Schmuckſtücke in beträcht⸗ 
lichem Werte entlockt hätte. Auch nach ſeiner 
Verhaftung blieb Pinheiro dabei, daß er im 
Zuge beſtohlen worden ſei. 

(Der Petersburger Selbſtmör⸗ 
derklub.) Auf Beſchluß des Klubs der 
Selbſtmörder erſchoſſen ſich in Petersburg 
der Techniker Nikolski und der Militärfeldſcher 
S.hmidt, beides junge Leute von neunzehn 
Jahren. Die Polizei fahndet energiſch nach 
dem Klub. 

(Eisgang) iſt nach einer Petersburger 
Meldung auf der Newa eingetreten. 

(Wurſtvergiftung.) In Tentecove⸗ 
juna in Adaluſien erkrankten 150 Perſonen 
infolge Genuſſes von Wurſt unter ſchweren 
Vergiſtungserſcheinungen. Drei der Erkrank⸗ 
ten ſind bereits geſtorben. 

(Erdrutſch im Panamakanalge⸗ 
biet.) In dem Cucavacha⸗Erdrutſch iſt eine 


neue Bewegung eingetreten. Der kürzlich er⸗ 


folgte Durchſtich durch den Erdrutſch iſt wie⸗ 


der nahezu verſchüttet worden. - Wo 


(Die indiſchen Bankzuſammen⸗ 
brüche.) Chumlal Saraya, Direktor der 
Indian Specie-Bant in Bombay, ift Sonn⸗ 
abend früh an einem Herzſchkage geftorben. 
Die Bank wurde heute Mittag geſchloſſen 
und ein vorläufiger Liquidator eingeſetzt. In 
den Finanzkreiſen herrſcht große Erregung. 


2. Dezember: Sonnenaufgang 7.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.47 Uhr. 
Mondaufgang 12.04 Uhr. 
Monduntergang 7.58 Uhr, 
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Bekanntmachung. 
Die Hinterbliebenenfürſoge 


nach § 1258 ff. R.⸗V.⸗O 
Als Hinterbliebene im Sinne der EEE cn gelten: 
der Ehegatte, 
die ehelichen Kinder, 
die Kinder aus einer früheren Ehe, 
die unehelichen Kinder, 
die Enkel. 

Die Hinterbliebenenfürforge wird den Hinterbliebenen ſämklicher Ver- 
ſonen zugewendet, die aufgrund der Verſicherungspflicht, der Selbſtver⸗ 
Rand oder der Weiterverſicherung der Juvalidenverſicherung unter» 
tehen. 

Sie ſetzt voraus, daß der Verſtorbene zurzeit feines Todes die 
Mariezeit für die Invalidenrente erfüllt und die Anwarlſchaft aufrechter⸗ 
halten hat, oder zu dieſem Zeitpunkt bereits eine Rente bezieht. 

Bezugsberechtigt find die Wilwe, der Witwer und die Waiſen. 

Die Hinterbliebenenfürſorge wird gewährt als Witwen⸗ oder Witwer⸗ 
rente, als Waiſenrente, als Witwengeld und als Waiſenausſtener. 

Keinen Anſpruch auf Hinterbliebenenfürſorge haben die Hinterbliebenen 
ſolcher Verſicherlen, welche am Januar 1912 bereits verſtorben waren und 
die an dem genannten Tage dauernd erwerbsunfähig waren und dann ver⸗ 
ſtorben find, ohne inzroiſchen die Erwerbsfähigkeit wieder erlangt zu haben. 

Für die einzelnen Arten der Fürſürge kommen außer der obenge⸗ 
nannten Vorausſetzung (Erfüllung der Wartezeit, Aufrechterhaltung der 
Anwartſchaft des Verſtorbenen) folgende Bedingungen inbetracht: 

A. Für den Anſpruch auf Witwenrente: 
Die Invalidität der Witwe. 

Sie gilt als invalide, wenn fie nicht imſtande ift, durch eine Tätige 
keit, die ihren Kräften und Fähigkeiten entſpricht, und ihr unter billiger 
Bebückſichtigung ihrer Ausbildung und bisherigen Lebensſtellung zugemutet 
werden kann, ein Drittel deſſen zu erwerben, was körperlich und geiſtig 
geſunde Frauen derſelben Art mit ähnlicher Ausbildung in derſelben 
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen. 

Jit die Witwe noch nicht invalide, dann erhält fie einen Auwart⸗ 
ſchaftsbeſcheid auf die Witwenrente, letztere gelangt zur Auszahlung, 
ſobald die Invalidität nachgewieſen wird. 

Hat die Witwe aufgrund eigener Beitragsleiſtung Anſpruch auf Ju- 
valideurente und trifft diefe Rente mit der Wilwenrente zuſammen, fd 
gelangt die letztere nicht zur Auszahlung, da die Invalidenrente höher ift, 
als die Witwenrenle und ſtets die niedrigere Rente ruht. 


B. Für den Anſpruch auf Witwerrente: 

der Tod der verſicherten Ehefrau, 

die Erwerbsunfähigkeit des Ehemannes, 

das Beſtreilen des Unterhalts der Familie durch die Ehefrau, 

die Bedürftigkeit des Ehemanns. 

C. Für ver Anſpruch auf Waiſenrente: 
1. ehelicher Kinder: 
(hierzu gehören auch die Kinder aus einer früheren Ehe) 
a) der Tod des verſicherten Vaters, 
das Alter unter 15 Jahren, 
oder 
b) der Tod der verſicherten Mutter, 
die Vaterloſigkeit der Kinder 
(als vaterlos gelten außer den unehelichen Lindern auch die⸗ 
jenigen Kinder, die einen Sliefoaler haben), 
das Alter unter 15 Jahren, j 
oder 
c) der Tod der verſicherten Mutter, 
die Ertverbsunfähigkeit des Vaters, 
das Beſtreiten des Unterhalts der Familie durch die Mutter, 
die Bedürftigkeit der Kinder, 
das Alter unter 15 Jahren, 
oder 
d) der Tod der verſicherten Mutter, 
der Baler hat die häusliche Gemeinſchaft gemieden, 
der Valer hat ſich ſeiner Unterhaltspflicht entzogen, 
die Bedürftigkeit der Kinder, 
das Alter unter 15 Jahren. 
2. unehelicher Kinder: 
der Tod der verſicherten Mutter, 
das Alter unter 15 Jahren. 
3. ehelicher Enkel: 
der Tod des verſicherten Großvalers oder der verſicherten 
Großmutter, 
die Elteruloſigkeit des Enkels, 
das Beſtreiten des Unterhalts des Enkels durch den Ver⸗ 
ſtorbenen, 
die Bedürftigkeit des Enkels, 
das Alter unter 15 Jahreu. 
4. unehelicher Enkel: 
der Tod des verſicherten Großvaters oder der verſicherten Groß⸗ 
multer, 
die Mutterloſigkeit des Enkels, 
das Beſtreiten des Unterhalts des Enkels durch den Ver⸗ 
ſt or benen, 
die Bedürftigkeits des Enkels, 
das Alter unter 15 Jahren. 
D. Für den Anſpruch auf Witwengeld: 

Die Witwe muß zurzeit der Fälligkeit des Witwengeldes ſelbſt 
den Anſpruch auf eine Invalidenrente erworben, oder die Wartezeit für 
die Invalidenrente erfüllt und die Anwartſchaft aufrecht erhalten haben. 

Fällig iſt das Witwengeld beim Tode des Ehemannes, erfüllt die 
Witwe erſt ſpäter die genannte Bedingung, ſo kann ſie damit den An⸗ 
ſpruch auf E. ei nicht noch nachträglich erwerben. 

E. Für den Anſpruch auf Waiſenausſteuer: 

Die Wine muß zurzeit der Fälligkeit der Wailenausfteuer ſelbſt 
den Anſpruch auf Invalidentente erworben oder die Wartezeit für die In⸗ 
validenreute erfüllt und die Anwartſchaft aufrecht erhalten haben. 

Fällig iſt die Waiſenausſteuer bei der Vollendung des 15. Lebeus⸗ 
jahres der Kinder. 

Zu dieſem Zeitpunkt muß alſo die Wilwe im Beſitz einer anſpruchs⸗ 
reifen Anwartſchaft auf Invalſdenrente oder im Bezug einer Invaliden⸗ 
rente ſein. 

Die Wartezeit für die Invalidenrente beträgt nur 200 Wochen, 
wenn mindeſtens 100 Beitragswochen aufgrund der Verſicherungspflicht 
(kurz 100 Pflichtwochen genannt) nachgewieſen find, 500 Wochen, wenn 
weniger als 100 Pflichtwochen nachgewieſen find. 

Die Anwartſchaft wird aufrecht erhalten, wenn innerhalb zweier 
Jahre bei der Pflichtverſicherung oder (ihrer freiwilligen Fortſetzung) der 
Weiterverſicherung mindeſtens 20 Wochenbeiträge und bei der Selbſt⸗ 
verſicherung und ihrer Fortſetzung mindeſtens 40 Wochenbeiträge entrichlet 
werden. 

Thorn den 25. November 1913. 


Das Verſicherungsamt der Stadt Woru. 
SANATORIUM 


‚Felieienguell” reirei TeL Kes. 


Nervenbeilanst. u. Erholungh. Kuren aller Art auch im Winter. Volle 
Kurpens, einschl. ärztl, Behandl, v. 6 M. p. Tag an. Dr. Bindemann. 


eri deutscher géet 
Winterſeſt SC: 


der Gruppen „Frohſinn und „Out Ze 


am Sonntag, 7. dezember in den Räumen der. Gewerbe 10 
DH 
Der Erlös foll dem Berein zur Bekämpfung 


Gemäldeausstellung 


im Katzenkopf, Mauerstr. 70, 2, 


LA bis 14. Dezember. 


Tägl. geöffn, v. 11—1 vm. u. 4—7 nm. 
Eintr. 25 Pf., Mitgl. frei, Schüler 10 Pf. 


Aufführungen und Verkauf ſelbſtgefertigter Gegenſtände 
Eintrittsgeld 25 Pf. 
Tuberkuloſe augefib hrt werden. 
inn der Aufführungen um 5 und um 7 Uhr 


Nach mehrjährigem Studium am Stern'schen Kon- 
serwatorium in Berlin habe mich in Thorn als 


„Gesanglehrerin 
d 


Meinen Unterricht beginne ich f. Januar 1914. 


Näheres erteilt die Musikalienhandlung Max Gläser, 
Elisabethstrasse 15/16. 


Liliputaner 


kommen am 
Sonnabend den 6. und Sonntag den 7. Dezember 


Sophie Majewski. in den Viktoriapark, neuer Saal. 


BOR2B2333959H958829HB098S938 


Sessonasesenenen 


Unferen werten Kunden zur gefl. 
Kenntnis, daß wir 5 Prozent von 
Einnahme am Donnerstag, den 
4. Dezember cr., den Hinter⸗ 
bliebenen des ermordeten Kutſchers 


die billigste 


nicht bei der Anschaffung — aber 


ihres Wertes wegen 


Die Rechnende Remington 


1 Franz Szumotalski zukommen laſſen. 
subtrahiert Im Intereſſe der guten Sache 


bitten wir um gütige Anterſtützung. 


Rawitzki & Go, mn 


Thorns billigſtes Verkaufshaus für Herrens, Knaben⸗ 
und Arbeitergarderoben. 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon Nr. 1969. 


Katalog gratis und franko 


Rat und: Hütte EE 
in ſämtlichen, ſogar ei den ſchwierigſten Prozeß Sachen, . 


wird jedem Rechtſuchenden im 


w Rechts- Bureau 


Mauerstrasse 22, Ecke Breitestrasse, 
neben dem Kaiſer⸗Automaten, 
zuteil. — Auch Invaliden⸗, Unfallrenten, Steuer⸗Sachen, Kaufverträge uſw. werden 
mit großer Sachkenntnis bearbeitet, - 

Ausſtehende Forderungen werden von den hartnäckigſten Schuldnern beigetrieben, 
auch Zeugniſſe uſw. auf der Schreibmaſchine vervielfältigt. 
Rechtsauskünfte unter Garantie der Richtigkeit. 
Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln. 

Theodor GE prai 855 Bureau⸗Vorſteher. 

Telephon 8 


Wz. Raif l. Patentamt Nr. 161120 ke Ad t 


Härnröhrenleidende GE 


verwenden M 


ME E Ee E überall at, Se 5 


ae ierg) 


Gemeindeſchule, Buche ile eb Boner 
unentgeltlich Nat und D 


B mm 


tag, 6—7 Uhr. 
goldene und filberne Herren- u. Damen- 


e 
uhren, geſtempelte Ringe, Armbänder, Helsbare Ke Hut 170 


rge 134. 
Broſchen, ſilberne Eßbeſtecke, Fahrräder noch für einige Abend 5 o SS 
17 zum Verkauf. Meſtauraut, e lie 


Zum Leihhaus, 


Fernſprecher 381, Brückenſtr. 14, 
Ungenierte Berkant e 
weil überzählig, 11 e, fta Äis 
Goldfuchs eich gut eeen 1 
Beine, ausdauerndes Pferd, Antag 
geeignet für Adjutanten. 
Ulanenſtraße 6, bei 


Hıerlt. v. "Winterfeldt 


Ir, Wd, 


S 51 0 änge, Majchinenfniih fow: om und 
holz !: und 2. Klaſſe, 
Briketts liefert SEI 


Max Mendel, u 
EE EES Telephon 691 eg d 
Taſchen-Kamera, Ein gut erhaltener Gásojew "mit Gi 


u 
4½ 6, mit Anaſtigmate, bequem in der fm derne, dreiarmige Se e" 1. 
Weſtentaſche zu tragen, zu verkaufen behör find billig zu verta sët 
L Enlmer Chauſſee 11 


Ein hocheleganles, ſchwarges, IR 
> faſt neues ZS 


Pianino 


Naftaniel, 


Heiligegeiſtſtr. 6. 


i bereitdi Ihnen Sieft 
‚Zentralheizung 
"Warmwasser | 


Bereilung. 
erafung E E 


. oo en 


Zu 


Chorn, Dienstag den 2. Dezember 1913. 


Die Preſſe. 


Deutſcher Reichstag. 


a 48. Sitzung. — 29. November, 12 Uhr. 
M Bundes ratstiſche: Dr. Lisco, Kühn. 
di Nechnungsſachen. d 
di te Rechnungen über den Haushalt der afrita- 
Paten Schutzgebiete, Neuguinea, Samoa, Karolinen⸗ 
Rep, tariannen- und Marſchall⸗Inſeln für das 
change jahr 1908, und die Reichshaushalts⸗ 
S ung 1912 werden der Kommiſſion überwieſen. — 
kung etſten Beratung der Bemerkungen des Rech 
ei Shofes zu der allgemeinen Rechnung über den 
haushalt für das Rechnungsjahr 1909 bemerkt 
Altes. Noske (Sozialdemokrat): Es ift ein un- 
e ter Zujtand, daß wir die Bemerkungen des 
path ungsjahres erſt mit vier- bis fünfjähriger Ber- 
web bekommen. Wie können wir dabei Unregel 
igkeiten und berſchreitungen kontrollieren? 
Recht g. Erzberger (Zentrum): Das wichtiaſte 
Wei des Reichstages iſt das Kontrollrecht. Es ift 
ger als das Ausgaberecht. Wann endlich wer⸗ 
el das uns in der Geburtsſtunde des Reichstags 
Frochene Etatwirtſchaftsgeſetz bekommen? 
dem atsſekretär im Reichsſchatzamt Kühn: Mit 
Rip. atwirtigaftsgejeh hat fih der Reichstag ſchon 
r beſchäftigt. Es ift nit ſo leicht gemacht, wie 
ki en Anſchein hat. Das Reichsſchatzamt hat das 
dir Intereſſe an ſolchem Geſetz wie der Reichstag. 
Tan hoffen, das Gelb, wenn nicht ſchon in dieſer 
ang, o doch in der nächſten einbringen st können. 
i Bemerkungen werden an die Nechnungs⸗ 
min fon verwieſen. — Gleichfalls an die Kom⸗ 
dag on. verwieſen wurde die Anleihe⸗Denkſchrift für 
Reich 1913. ; 
Be N dritter Leſung wird das Geſetz betreffend die 
gelong von Hilfsrichtern beim Reichsgericht 
Fort ring angenommen. — Es folgte die 
ſezung der Beratung über Anderung der 88 56, 
der Gewerbeordnung. 
but d Stolle (Sozialdemokrat): Durch ein Ver: 
bandes Hauſierhandels wird die Regierung den Rück 
eine der Geburten nicht aufhalten können. Er iſt 
Lebe Folge unſerer irtſchaftspolitik, der teuren 
fe Nsmittelpreife und geringen Verdienſtmöglich⸗ 
FEN Wir lehnen den Entwurf ab. 
Ih bg, e Sonem (Zentrum): Die Ber- 
véi des Geſetzentwurfes entſpricht durchaus 
woll, den Wünſchen des mittleren Gewerbes. Wir 
en nicht den Hauſierer treffen, der mit ſeinen 


SE E va? x d eine 
e en Erzeugniſſen hauſieren geht, wie zum Beiſpiel 
ler. Aber die Auswüchſe im Hauſiergewerbe 


„ der Wanderlager müſſen le werden, 
ahnen Sie doch den Schmarotzern am Mittelſtande 
H lag in Neukamerun an! (Heiterfeit.) 
St. Arnſtadt (konſervativ): Iſt denn den 
ig Demofraten nicht bekannt, daß die Getreide- 
Biy iehpreife io geſunken find, daß es unjeren 
geen durchaus nicht glänzend geht? Sie aber 
a, dauernd unſere Zollpolitik an und ſchieben 
de Schäden darauf. Den ehrlichen Hauſierhandel. 
GC m manchen Gegenden, wie beiſpielsweiſe in 
Belt, nötig ift, wollen wir ſchützen. In der 
hi en ion wird darauf Rücksicht genommen werden 


pe. König (Sozialdemokrat): Die Wander- 
und betreibenden werden zu Anrecht mit Bettlern 
au Spitzbuben auf eine Stufe geet. Sie haben 
Yan Recht auf reichsgeſetzlichen Schutz. 
En bg. Aſtor (Zentrum): Erfreulicherweiſe iſt der 
Wë von den bürgerlichen Parteien im mittet- 
tür Siteundlichen Sinne aufgenommen worden. Ich 
sde nicht nur eine Einſchränkug, ſondern ein 
wës Verbot der Wanderlager. Wir reden ſoviel 
d Mittelſtandsfreundlichkeit, beginnen wir aber 
allet bald mit Taten, dann verliert der Mittelſtand 
die deteeftrauen Ein einziges Wanderlager legt oft 


pen, teffende Branche auf ein Jahr brach. 
. 
Der Glückstag. 


Von G. Wahl. 
— U (Nachdruck verboten.) 


Eo (Schluß.) 
Eochens Mutter kehrte zurück. 
Jette empfing ſie mit feierlichem Geſicht. 
»Der Herr ift drinnen bei Fräulein Enden.“ 
er Herr? Welcher Herr?“ 
Sch — der Herr Meier!“ 
de Was? And das erfahre ich jetzt ert? 
dure Mann und meine Tochter find doch auch 
tigo í 
»Nein, — nur der fremde Herr alleine.“ 
Alleine ??“ 
los hie Frau Geheimrat ſchüttelte verſtändnis⸗ 
Saft; en Kopf. Im Weitereilen entledigte fie fih 
elch des Hutes und Umhanges und ſtand 
S darauf wie angewurzelt auf der 
ner ale zum Wohnzimmer. Das war ein eige- 
nblick, der ſich ihr bot —! S 
Runge en ſaß im Stuhl, ihr dicht zur Seite ein 
ins, Mann, der ihre beiden Hände in den 
daß f. hielt; ſie waren ſo ineinander verſunken, 
Tür te weder das Klingeln noch das Gehen der 
Zoe hatten. 
bw au Dreiburg erſchrak nicht wenig, doch 
ſie ſich ſchnell, dem Gaſte entgegengehend. 
ber tr Meier, — oder vielmehr: mein Iie- 
Mit! Bei meiner innigen Freundſchaft 
derte rer lieben Mutter bin ich wohl zu der 
mein uten Anrede berechtigt. Willkommen in 
ol Haufe! Wie geht es denn — aber was 
en denn?“ 
Jeng D war aufgeſprungen, die Hausfrau zu 
aun. Doch ſchon mach deren erten Wor- 
oe Tee er zurück, totenblaß die ihm fo 
Sé begrüßende Dame anſtarrend, als 
„V. In Geſpenſt. € 
We KR SE —i—i—i— — muß 


Abg. Böttger (nationalliberal): Der Hauſier⸗ 


j ine verleitet oft kleine Leute zum Kauf unnötiger 


inge. Wir empfehlen, um die zutage geförderten 
Anregungen zu verarbeiten, eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Werner⸗Gießen (wirtſchaftliche Ber- 
einigung): Die Angriffe der Sozialdemokraten auf 
unſere Schukzollpolitit ſind ungerechtfertigt. Wiſſen 
fie denn nicht, daß einer ihrer beiten Volkswirt⸗ 
ſchaftler, Schippel, betont hat, daß durch den Schutz⸗ 


zoll kein garer um einen Pfennig reicher gewor⸗ 


den iſt? Es ſtimmt auch nicht, daß am Rückgang 
der Geburten ein geringes Einkommen ſchuld iſt, 
denn die kinderreichſten Familien haben die Unter⸗ 
beamten. Zweifellos gibt es eine Sorte von Hau⸗ 
ſierern, die man als Landplage bezeichnen muß. Wir 
wünſchen eine Verhinderung der Einwanderung der 
orientaliſchen Hauſierer und Heraufſetzung der 
Altersgrenze für hauſterende Kinder. Hoffentlich er- 
lennt die Regierung die Notwendigkeit eines baldigen 
Schutzes des Mittelſtandes an, ehe es zu ſpät iſt. 

Nach weiterer kurzer Beratung wird die Vorlage 
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Montag 2 Uhr: Zentrums Interpellation über 
die Vorgänge in Zabern. — Schluß 3½ Uhr. 


Aus dem Reichstage. 
Ein typiſcher Sonnabend. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 29. November. 

So um ein Uhr herum gibt es verſchiedene be⸗ 
queme Schnellzüge in Berlin, und daher beeilen ſich 
die Reichsboten, die den Sonntagsbraten gerne da⸗ 
heim verzehren möchten, mit — ihrer Eintragung in 
die Präſenzliſte. Die großen Roa liegen auf dem 
Pult im inneren Wandelgange. r feinen Namen 
dort nicht ſtehen hat, wird vom Reichstagsſäckelmeiſter 
um 20 Mark gepönt. Alſo ſchnell inch den und 
dann, heidi, in die Droſchke! Die an einem ſolchen 
Sonnabend im Reichstage zurückbleibenden „Berliner“ 
pflegen gewöhnlich ſehr friedlich zu ſein, allenfalls 
gegen die Regierung ausfällig zu werden, aber nicht 
egen die abweſenden Kollegen. Die Rechnungs⸗ 
achen, die das hohe Haus zunächſt beſchäftigen, ſind 
auch nicht allzu aufregend. Es handelt ſich um die 
Reichsjahresrechnung von 1909, die geprüft werden 
ſoll. Noske von den Sozialdemokraten und Erzberger 
vom Zentrum beſorgen dies ſpäte undankbare pin 
und beklagen es, daß der Herr Reichskanzler es nicht 
der Mühe für wert erachte persönlich ihre Mus- 
führungen ſich anzuhören. Er wird ſich hüten! Der 
Schatzſekretär Exzellenz Kühn verſucht die Gekränkten 
u beruhigen und meint gegenüber der Beſchwerde, 
aß erſt jetzt der Rechnungshof die Prüfung des Etats 
aus 1909 vorlege, wir würden auch in der Fixigkeit 
bald weiterkommen, während wir bisher wenigſtens 
in der Richtigkeit allen anderen Völkern voran ſeien. 
Der Reſt des Tages iſt der das vorige Mal unter⸗ 
brochenen Hauſierer⸗Debatte gewidmet, die mit dem 
Beſchluß, die Novelle einer zweigliedrigen Kommiſſion 
zu überweiſen, ihr Ende findet. Auf der Tribüne 
ſitzen einige Vertreter des Wanderlagergewerbes und 
erklären laut und recht entrüſtet, die Abgeordneten 
ſtünden dem Weſen der Sache jo fremd gegenüber, 
wie ein Eskimo der Orchideenzucht. Aber alle Galle 
hilft nichts; die Kommiſſion wird vermutlich auch 
der Anſicht fein, daß wir etwas weniger Hauſierer 
ohne Schaden vertragen könnten. 


Der neue Zwiſchenfall in Sabern. 
Der amtliche Bericht 
über die Beläſtigung von deutſchen Offizieren in 


er Turn⸗ 


Zabern und die en: 5 f 
digung 


autet: Als am Freitag nach 


In ſeiner völligen Rat⸗ und Sprachloſigkeit 
fühlte er plötzlich, wie ſich eine kleine Hand in 
die ſeine ſchmiegte und ſich eine zarte Geſtalt 
wie zum Schutz ganz dicht an ſeine Seite ſtellte. 
Ihm ſelbſt baum bewußt, legte er ſeinen Arm 
um Evchen, die flehend zur Mutter auffah. 

„Du haſt Herrn Meier erſchreckt, Mama, 
und — und — das verwirrt ihn ſo.“ 

Der Frau Geheimrat wurde unheimlich. 

„Aber dabei iſt doch nichts Erſchreckendes, 
wenn ich nachhaus komme. Ich bin doch kein 
Wolf! Nun ſetzen Sie ſich nur wieder, Felix. 
wir werden uns ſchon verſtehen und bald gute 
Freunde werden.“ 

Aber ihr Gaſt wich zurück. 

„N— n- nein, b—bitte morgen — gnädige 
Frau.“ r 
Dann ih zu Evchen wendend, ergriff er die 
ihm willig überlaſſenen Hände der Kleinen, 
drückte ſie wieder und wieder an ſeine Lippen 
und ſtammelte: 

„Leben Sie wohl, Comen, und — und denken 
Sie nicht ſchlecht von mir.“ 

Und ehe die beſtürzte Hausfrau noch ein 
Wort entgegnen konnte, war ihr Beſuch zur 
Tür hinaus. 

„Na — da hört aber einiges auf!! Bei 
dem Sohn meiner Frida ſcheint hier etwas nicht 
zu ſtimmen!“ entrüſtete ſie ſich, gegen ihre 
Stirn tippend. ; 

„Und du, dummes Ding, ſcheinſt ja meine 
Abweſenheit gut ausgenutzt zu haben. Iſt das 
eine Art, ſo dicht an einen jungen fremden 
Mann heranzurücken und ſich obendrein die 
Hände drücken zu laſſen??!] Schämſt du dich 


nicht? Du weißt doch, daß dies Klaras Bräu- 
tigam wird!“ 

Die arme Eva hätte beinahe aufgeſchrien vor 
Schmerz, war es ihr doch bei der Mutter letzten 


(Drittes Blatt.) 


ſtunde, die in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfand, die 
Offiziere ſich nachhauſe begaben, wurde von Ziviliſten 
inter ihnen hergeſchrien. Die Offiziere ließen die 
eute durch Patrouille feſtnehmen. Bei dieſer Feſt⸗ 
nahme ſammelte ſich eine große Menge an, die den 
Offizieren folgte, und da kein Sicherheitsbeamter an⸗ 
weſend war, trat die Wache ins Gewehr und rückte 
auf den Salobples vor der Kaſerne. it Trommel⸗ 
wirbel wurde bekannt gegeben, daß die Straße ſofort 
zu räumen ſei, andernfalls von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch gemacht werden würde Die Menge lief aus⸗ 
einander, nur vier bis fünf Schreier blieben an 
einem Laden ſtehen und wurden feſtgenommen. Da 
ſich inzwiſchen wieder weitere Leute zu ſammeln ver⸗ 
ſuchten, wurde die Hauptſtraße vor dem Schloßplatz 
durch die Wache vollſtändig vom Volke geräumt. 
Mehrere Leute weigerten ſich dabei, weiter zu gehen, 
jie wurden feſtgenommen. Nachdem die Hauptſtraße 
und der Sans geräumt waren, rückte die Wache 
wieder ein. Es wurden noch mehrfach Patrouillen 
ausgeſandt, um die ee ire fernzuhalten und 
den Offizieren, die nachhauſe gehen wollten, die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, Leute, die etwa wieder hinter ihnen 
herſchreien ſollten, ſofort feſtzunehmen. Im gangen 
wurden 26 Leute ſeſtgenommen. Gegen 9 Uhr abends 
trat Ruhe ein. Anter den Feſtgenommenen ſoll ſich 
ein Staatsanwalt befinden, der ſich geweigert hat, 
weiter zu gehen. Ob er inzwiſchen Ee ijt, 
ift unbekannt. Von der Verhaftung anderer Gerichts⸗ 
perſonen iſt nichts bekannt. Der Bürgermeiſter lag 
krank im Bette, der Kreisdirektor war in Straßburg. 


Weitere Unruhen 


waren am Sonnabend zu verzeichnen. Moraens 
haben ſich, wie der „Nationalzeitung“ gemeldet wird, 
neue Ausſchreitungen und Zuſammenſtöße zwiſchen 
der Volksmenge und dem Militär ereignet. Als bei 
einer pu eren Anſammlung ein Konflikt unver- 
meidlich ſchien, trat der ſtädtiſche Beigeordnete Guntz, 
der wegen der Erkrankung des Bürgermeiſters dieſen 
vertritt, herbei, um zu vermitteln. Aus bisher noch 
nicht geklärten Gründen wurde Herrn Guntz von der 
Militärpatrouille die Tür ſeiner Wohnung eingedrückt. 
Die Erregung in Zabern wuchs ſtändig. 


Sonntag Nachmittag herrſchte großer Verkehr in 
der Stadt. Trotzdem ſcheinen keinerlei Ausſchreitun⸗ 
gen vorgekommen zu ſein. Vonzeit zuzeit wurde eine 
Militärpatrouille ſichtbar, auch die verſtärkte Gen⸗ 
darmerie machte ſich bemerkbar. Auf Befehl eines 
Leutnants wurde gegen 4 Uhr ein Mann aus Otters⸗ 
weiler von einer Hatrouille verhaftet, angeblich, weil 
ein Offizier von ihm angerempelt worden war. Be⸗ 
ſtimmtes war jedoch darüber nicht zu erfahren. Der 
Kreisdirektor hat ſich, wie man hört, für die Frei⸗ 
laſſung des Verhafteten verwandt, mit welchem Erfolg 
iſt nicht bekannt. 


Die behördlichen Maßnahmen. 
Wie Wolffs Bureau von berufener Stelle erfährt, 
iſt wegen der neueſten Vorfälle in Zabern ſogleich 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. Aus Straß⸗ 


burg wird dazu gemeldet: Vom Miniſterium wurde 


Sonnabend zur Feſtſtellung der Vorfälle in Zabern 
Geheimer Regierungsrat Pauli als Anterſuchungs⸗ 
kommiſſar entſandt. Außerdem wurden in bern 
geölt Ee ogen und einem auf 

ntrag des Kreisdirektors dorthin entſandten Polizei⸗ 
kommiſſar unterſtellt, damit die Ruhe unter allen 
Umſtänden durch Kräfte der Zivilpolizei aufrecht⸗ 
erhalten werden kann. SS Erkundigungen an zus 
1 1 85 Stelle iſt die eldung eines Berliner 

lattes, daß ſich Statthalter Graf von Wedel und 
kommandierender General von Deimling nach Donau⸗ 
amp begeben Hätten, um dem Kaifer iber die 

orfälle in Zabern Bericht zu erſtatten, glatt er- 
funden. — Der Landgerichtspräſident und der Erite 
Staatsanwalt haben ſich aus Zabern Sonnabend 


Worten, als hätte ihr jemand ein ſpitzes 
Meſſer mitten ins Herz hinein geſtoßen. 

Klaras Bräutigam! Das hatte ſie ja ganz 
und gar vergeſſen! 

Tief ſenkte ſich ihr Geſichtchen, aus dem 
alle Farbe gewichen war. Sie verteidigte ſich 
auch mit keinem Worte, erſchien ſie ſich doch 
ſelbſt wie eine große Sünderin. Sie klagte über 
Kopſſchmerzen und bat, ſich zurückziehen zu 


dürfen. 
In ihrem Zimmer angekommen, warf ſie ſich 
aufs Bett und weinte — — weinte herzzerbre⸗ 


chend, war ſie ſich doch bewußt, das unglück⸗ 
lichſte und verdammenswerteſte Geſchöpf auf 
Gottes weiter Welt zu ſein. 

Doch auch die Frau Geheimrat hatte ihr ſee⸗ 
liſches Gleichgewicht verloren, ſtand ſie doch 
einem faſt unlösbaren Rätſel gegenüber. Und 
je mehr ſie nachdachte, umſomehr wirbelten ihre 
Gedanken durcheinander. Heute Morgen war 
doch ihr Gatte mit Klara fortgefahren, um — 
den jungen Leuten unbewußt — mit Felix und 
deſſen Vater zufällig zuſammenzutreffen. Beide 
Eltern waren nämlich darin übereingekommen, 
daß das junge Paar ſich an einem dritten Orte 
viel leichter und zwangloſer kennen lernen 
würde, als in enger Häuslichkeit. Und nun 
fand ſie Felix allein hier vor! Was ſollte 
das heißen? Und ihr Mann und ihre Tochter 
kamen nicht zurück, trotzdem ſie doch Meiers 
nicht getroffen haben konnten! Anbegreiflich!! 
Und wie ſich der junge Mann hier benommen 
hatte, — einfach unglaublich! Ob es wohl am 
Ende doch nicht ganz richtig bei ihm war? 
Aber dann wäre es ja unerhört von ihrer 
Freundin, ihn hierher zur Brautſchau zu 
ſchicken. 

Soviel die arme Mutter auch ſann und 
grübelte, fie konnte zu keinem Reſultat fom- 
men. Innerlich ganz zermürbt vom Denken, 


Vormittag nach Straßburg begeben, wie man hört, 
um dem Statthalter Vortrag zu halten. 
Kundgebung des Gemeinderats. 

Der Gemeinderat von Zabern hat Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr eine Reſolution angenommen, die 
telegraphiſch an den Reichskanzler, den kaiſerlichen 
Stalthalter, den preußiſchen Kriegsminiſter und an 
das Neichstagspräſidium geſandt worden ijt. In der 
Neſolution wird EK? dagegen proteſtiert, daß am 
Freitag Abend ungefähr dreißig ruhige Bürger von 
einer Mrilitärpatroullle ohne Grund gewaltſam feſt⸗ 
genommen und abgeführt worden ſeien. Alle, mit 
Ausnahme eines Landrichters, hätten trotz Einſpruchs 
der Zivilbehörde die Nacht im Keller der Kaſerne 
verbringen müſſen und ſeien erſt Sonnabend gegen 
Mittag dem Zivilrichter vorgeführt worden, der ſo⸗ 
fort ihre Freilaſſung angeordnet habe Der Zaberner 
Gemeinderat bittet dringend, En die nötigen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um der Zaberner Bürgerſchaft 
den Schutz angedeihen zu laſſen, auf welchen ſie recht⸗ 
lich Anſpruch habe. S 

Schon Freitag Abend trafen beim Gemeinderat, 
adreſſiert an 7 Knöpffler, folgende Ant⸗ 
worten ein: „Dortiges Telegramm vom 29. Novem⸗ 
ber nach Generalkommando Straßburg zur ſofortigen 
Veranlaſſung weitergegeben, dem die Pflicht obliegt, 
Geſetzwidrigkeiten unbedingt zu verhindern. Kriegs⸗ 
miniſter von Falkenhayn.“ — Das zweite Telegramm 
lautet: „Ich habe Ihr Telegramm erhalten und dem 
kaiſerlichen Statthalter mitgeteilt. Falls die einge⸗ 
i een Anterſuchuig Geſetzwidrigkeiten ergibt, 
wird Abhilfe geſchaffen werden. Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg.“ SEN 

Anfrage im Reichstag. 

Dem Reichstage ift folgende Anfrage der elſaß⸗ 
1 GIER Abgeordneten Dr. Haegy, Thumann⸗ 
Gebweiler und Windeck zugegangen: „Sit dem Herrn 
Reichskanzler bekannt, daß in Zabern im Elſaß am 
Freitag den 28. November Offiziere des 99. Infan⸗ 
kerie⸗Regiments ohne von der Polizeibehörde requi⸗ 
riert worden Zi jein, einen Zug Soldaten mit auf 
gepflanztem ene und mit geladenem Gewehr 
gegen das Publikum auf den Straßen vorgehen 
ließen? Welche ſchleunigen Maßnahmen gedenkt der 
Herr Reichskanzler zu ergreifen, um bergriffen des 
Militärs vorzubeugen, welche die Gefahr blutiger 
Ereigniſſe heraufbeſchwören?“ 

Vorſtellungen der franzöſiſchen Negierung. 
Die „Opinion“ teilt mit, daß die franzöſiſche Re- 
gierung wegen der Vorgänge in Zabern Vorſtellun⸗ 
gen erhoben Habe. Es handelt ſich dabei natürlich 
nicht um die Maßregeln, die von den deutſchen 
Militärbehörden getroffen wurden, ſondern allein um 
die Ausdrücke, mit denen der Leutnant von Forſtner 
von der franzöſiſchen Fahne geſprochen haben fol. 
Unmittelbar nachdem die Nachricht von ieſer Be⸗ 
leidigung in Paris eingelaufen war, Hat iM, der 


Opinion“ zufolge, der Miniſterrat mit dieſer Ange⸗ 
Auf diplomatiſchem Wege jet ` 
in Berlin Proteſt erhoben und bereits vor acht Tagen 
ſei die deutſche Regierung offizielle erſucht worden, 


legenheit beſchäftigt. 


eine Unterſuchung einzuleiten und den Schuldigen 
ſtreng zu beſtrafen. 

Intereſſantiſt, was im Gegenſatze 2 dieſen bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen die deutſchfeindliche 

franzöſiſche Preſſe 

an Übertreibungen und Entſtellungen über die Vor⸗ 
änge berichtet. Sie übertrumpft ſogar, was viel 
heißen will, die Senſationsmeldungen der „Frank⸗ 
furker Zeitung“ und des „Berliner Tageblatts“. Der 
„Matin“ ſchreibt: „Leutnant von Forſtner zeigte ſich 
am Nachmittag in Begleitung von vier Soldaten mit 
aufgepflanztem Seitengewehr in den Straßen der 
Stadt. Zuerſt betrat er einen Laden, in dem er 
Schokolade kaufte. Dann begab er ſich in ein Kaffee⸗ 


ſuchte ſie endlich ihr Lager auf, erhoffend, daß 
ihr der nächſte Tag Aufklärung bringen würde. 

Doch noch jemand war da, der völlig faſ⸗ 
ſungslos war. Dieſer Armſte raufte verzweif⸗ 
lungsvoll ſein Haar und überlegte mehr als 
einmal, ob es für ihn nicht das Beſte wäre, für 
immer aus einer Welt zu ſcheiden. in der er 
fh unbeſchreiblich lächerlich — nein, einfach 
ganz unmöglich gemacht hatte! 

Hüllen wir ſein verzweiflungsvolles Toben 
und Stöhnen in nächtliches Dunkel und bes 
grüßen mit der Frau Geheimrat den neuen 
Morgen. ; 

Sie ſaß allein am Kaffeetiſch und tauchte 
tiefſinnig ihre Semmel in das dunkle Naß. Ev- 
chen ließ ſich noch nicht blicken. e 

Da nahte Jette mit der Morgenpoſt. 

Eine Anſichtskartel | 

Erſtaunt las Frau Dreiburg einen Gruß 
der fernen Tochter und die Anterſchriften: 
Felix und Kia Die beiden Väter. 

Sie griff ſich an den Kopf. Hatte ſie denn 
den Verſtand verloren? Das war ja der Gipfel 
des Anbegreiflichen! Oder — ſollte etwa gar 
die vierte Dimenſion hier mitgeſpielt haben? 
Bei dieſem Gedanken rann ihr ein eiſiger 
Schauer durch den Körper, und um das Gefühl 
des Anheimlichen abzuſchütteln, ergriff fie den 
Brief, den Jette gleichfalls mit hereingebracht 
hatte. Sie durchblätterte das mehrere Bogen 
lange Schriftſtück, das eine ihr wöllig fremde 
Handſchrift aufwies, um zunächſt nach der 
Unterſchrift zu ſehen und las mit großen 
Augen: Ernſt Richard Meier. 

Aufs höchſte erſtaunt, machte fie ſich Daran, 
den Brief zu leſen. Zuerſt freilich legte ſich ihr 
Geſicht in bedenkliche Falten; las ſie doch etwas 
von „einem frechen Eindringling“, deſſen Un- 


glück es ſei, Fremden gegenüber zu ſtottern und 
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haus, in dem er eine Taſſe Kaffee trank. Dann holte 
er ſich in einem Tabakgeſchäft Zigarren. Die Sol⸗ 
daten hielten, während der Leutnant in den Ge⸗ 
ſchäften weilte, mit dem Bajonett Wache auf der 
Straße. Dieſer ſeltſame Aufzug hatte eine große 
Menge von Kindern angelockt. Angeblich haben die 
Kinder auch darüber laut gelacht. Anterdeſſen 
hatten zwölf junge Offiziere die zuſammen durch die 
Straßen ſpazierten, einen Mann feſtgenommen, der 
ſich über ſie luſtig gemacht haben ſoll. Auf dem 
Schloßplatze gelang es aber dem Manne, zu ent⸗ 
kommen. Ein Offizier holte nun einen Soldaten aus 
der Wache, der dem Manne nacheilte uid ihn wieder 
jejtnahm. Nach und nach ſammelten ſich etwa fünfzig 
Personen auf dem Schlaßplatze an. Plötzlich trat ein 
Offizier auf Befehl des Oberſten von Reuter mit 
50 Mann aus der Kaſerne und ließ die Leute ſich 
in Schützenſtellung auf dem Platze vor der Kaſerne 
aufſtellen. Der Offizier zog den Säbel und rief der 
Menge zu, wenn ſie nicht ſofort den Platz verlaſſe, 
gebe er den Befehl zum Feuern. Die Menge wich 
1 Sie konnte jedoch nicht rajh genug fliehen (2). 
ss drangen daraufhin Soldaten auf die Leute ein, 
ſchlugen mit dem Kolben auf ſie los und verwundeten 
einzelne mit dem Bajonett gr Aus einem Hauje 
rief in dieſem Augenblick ein Mann: „Deutſchland, 
Deutſchland über alles!“ Soldaten ſtürmten nun in 
das Haus, um ihn feſtzunehmen. Unterdes hatte der 
Tambour auf Befehl des Offiziers einen Trommel⸗ 
wirbel geſchlagen, um die Leute glauben zu laſſen, 
daß nun geſchoſſen werde. Den in das Haus ein- 
ringenden Soldaten trat ein gewiſſer Levy entgegen, 
der der freiwilligen Feuerwehr angehört und der das 
Trommeln für ein Feuerſignal hielt und zur Brand⸗ 
ſtätte eilen wollte. Er wurde feſtgenommen. Die 
Soldaten drangen in ſeine Wohnung und miß⸗ 
handelten angeblich ſeine kranke Mutter. Levy wurde 
gewaltſam in die Kaſerne geſchleppt.“ 

Zu dieſer Verhaftung wird aus Zabern direkt 


gemeldet: Unter anderem drangen die Soldaten in| 


die Wohnung des Schreibers Levy ein, weil aus 
dieſem Hauſe beleidigende Zurufe kamen. (Alſo nicht: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles!“) Levy, der 
gerade beim Nachteſſen ſaß, wurde von den Soldaten 
verhaftet. — Im „Matin“ heißt es weiter: „Auf 
dem Platze ſpielte ſich dann ein neuer Zwiſchenfa 
ab. Eine Gerichtsſitzung hatte ihr Ende erreicht, und 
Richter, Staatsanwalt, Anwälte und Zeugen waren 
auf die Straße getreten Da man ſie nicht erkannte 
wurden ſie ſofort feſtgenommen und nach der 
Kaſernenwache geſchleppt. Dort klärte ſich der Irr⸗ 
tum auf, und man ließ zunächſt den Staatsanwalt 
frei.“ Ein anderer Offizier, Leutnant Dicourt, nahm, 
wie das Blatt berichtet, einen Knaben feſt, ſchlug auf 
ihn los und übergab n dann einer Patrouille mit 
den Worten: „Den da haltet feft!“ (Einen Leutnant 
dieſes Namens gibt es in der Armee⸗Rangliſte nicht. 
Die Schriftlg.) In der Stadt riefen die Vorfälle 
Aufregung hervor. Mehrere Bürger eilten zum 
Bürgermeiſter; dieſer lag jedoch krank zu Bett, und 
ſein Vertreter konnte die Freilaſſung einer Anzahl 
verhafteter Bürger erwirken. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ 

bemerkt zu den Vorfällen: „Die Ereigniſſe geben 
uns recht. Unſere Auffaſſung der elſaß⸗lothringiſchen 
Zuſtände und die Meinung, daß mit der lauwtrmen 
Verſöhnungspolitik nichts auszurichten ift, finden 
ihre Beſtätigung durch die Tatſache, daß fait täglich 
ſich neue 5 ereignen. Jetzt hat ſich nun 
endlich das Militär zu einem energiſcheren Vorgehen 
entſchloſſen und der unruhigen Bevölkerung zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß Earth othringen zunächſt noch 
zu Deutſchland gehört. Aus den Meldungen, die uns 
zugehen, geht vor allem eins deutlich hervor: in 
welcher peinlichen. ja unhaltbaren Lage ſich unfere 
Offiziere im Elſaß befinden. Der Straßenpöbel er⸗ 
frecht ſich, ein frivoles Spiel mit der Uniform zu 
treiben. Hier kann nur ein rückſichtsloſes Durch⸗ 
greifen helfen, und das ſcheint ja nun doch einmal 
ſtattgefunden zu haben.“ 


Mannigfaltiges. 


(Der dritte Krupp⸗ Prozeß) 
gegen die Zeugoffiziere Tilian und Genoſſen 
in der Berufungsinſtanz vor dem Oberfriegs- 
gerichte wird früheſtens Anfang Januar 
nächſten Jahres ſtattfinden, da das bürger- 
—— ͤ— ——̃ — ͤ ſ—— [ —ñͤ —¼—ꝛ:3 e — 
ſich deshalb dieſen gegenüber kaum verſtändlich 
machen zu können. 

Er habe ſich ein Zimmer mieten wollen, das 
man ihm als für ihn beſonders paſſend 
empfohlen hatte. Unglücklicherweiſe habe er Po 
in der Straße geirrt und ſei ſo in ein falſches 
Haus geraten. Daß man ihn nach Nennung 
ſeines Namens ſofort hineingeführt, habe ihn 
wohl gewundert. Er erklärte ſich dieſe Zuvor⸗ 
kommenheit jedoch, indem er angenommen, daß 
ihn ſein Freund ohne ſein Wiſſen dort ange⸗ 
meldet hatte. In dieſer Anſicht wäre er dann 
noch beſtärkt worden, als ihn Fräulein Evhen 
als einen bereits Erwarteten begrüßte. 

Daß er garnicht dazu gekommen, den Zweck 
ſeines Beſuches zu erwähnen — — — ja, jetzt 
lächelte Mutter Dreiburg ſehr behaglich, denn 
was ſie nun las, hätte jedes Mutterherz an der 
Stelle des ihren froher ſchlagen gemacht. „Ev⸗ 
chen“ und „Coen“ klang es fortwährend aus 
dem Brief. And als fih Ernſt Richard Meier 
nun gar noch als ein junger Mann in guter, 
ſicherer Stellung mit einem nicht unbedeuten⸗ 
den Privatvermögen entpuppte, da ſtrahlte die 
Frau Geheimvat, und ſie ſchüttelte energiſch 
den Kopf, als ſie etwas las von „ſich wieder 
verſetzen laſſen“ und „nicht mit Gomen eine 
Luft atmen zu können, ohne das brennende 
Verlangen ſtillen zu dürfen, Cohen wiederzu⸗ 
fehen.“ 


In San Franzisko rüſtet man ſich mit aller 
Macht, um der Weltansſtellung ein möglichſt 
prächtiges Gewand zu verleihen. Die Amerika⸗ 
ner ſind ſtolz auf das Unternehmen, ſie treffen 
Vorbereitungen, die auf etwas ganz Exorbitan⸗ 
tes ſchließen laſſen. Sie wollen an der Küſte 
des Stillen Ozeans einen Weitbewerb veran⸗ 
ſtalben, an dem fih die ganze Welt beteiligen 
ſoll. In Deutſchland ſteht man der Veranſtal⸗ 


— 


liche Gericht die im Prozeß gegen den 
Bureauvorſteher Brand und Dirxeklor Ececius 
benötigten Akten noch nicht zurückgeliefert hat. 
(Bei einem Sturz von der 
Treppe das Genick gebrochen.) 
Beim Herauffahren von Papierſpänen aus 
dem Keller auf einem Hofe der Handelsſtätte 
Belle⸗Alliance in der Friedrichſtraße in Ber- 
lin ſtürzte ein Arbeiter rücklings die Treppe 
herunter, und zwar ſo unglücklich, daß er ſich 
das Genick brach und ſofort tot war. 
(Wahrſager⸗Schwindeleien.) 
Nachdem erſt vor wenigen Tagen die Polizei 


in Potsdam einer Wahrſagerin auf die Spur 


gekommen war, die jetzt verſchwunden iſt, 
ließ ſich dort ein ruſſiſches Wahrſagerehepaar 
nieder, das ſich „Mr. und Mad. Kubik⸗Debot⸗ 
tini“ nannte. Es gab durch Säulenanſchlag 
bekannt, daß es „ihm gegeben ſei, die Zu⸗ 
kunft zu entziffern“. Je nach der Wohl⸗ 
habenheit der Klienten verlangten die Zu⸗ 
tunftsergründer für die Konſultation fünf bis 
zehn Mark. Nachdem eine Geprellte Straf: 
antrag geſtellt hatte, wurden die Wahrſager 
verhaftet. Sie hatten ſich vorher in Char⸗ 


Gerade gerührt wurde die glückliche Mutter, 
als ſie Ernſts flehentliche Bitte um Verzeihung 
durchlas, der auch zugleich die Bitte zugefügt 
war, ſich um Evens Hand bewerben zu diir- 
fen — — wenn ſein Gebrechen bei deren Eltern 
nicht Anſtoß errege. Sein Evchen — er ſchrieb 
buchſtäblich „ſein“ Evchen würde ihn trotzdem 
lieb haben, deſſen ſei er gewiß. — Frau Drei⸗ 
burg ließ die Blätter ſinken — war es denn 
möglich, ihr (Engen, das unſcheinbare, kaum er- 
wachſene Mädelchen, wurde begehrt — und von 
einem Manne, der ihr ein glänzendes Los 
bieten konnte! 

Nun, ſie wird den armen, bedrückten jungen 
Mann nicht lange auf Antwort warten laſſen, 
wenn auch freilich ihr Gatte in dieſer Angele⸗ 
genheit das letzte Wort zu ſprechen hatte. 

Ihre Verzeihung wird ſie ihm gewähren 
und ihm auch verſprechen, bei dem Gatten — 
trotz Cohens noch fo großer Jugend — ein gu- 
tes Wort für ihn einzulegen. Auf ein Wieder⸗ 
ſehen mußte er freilich verzichten, bis ihr 
Gatte zurückgekehrt war. 

Als ſie ihren Brief beendet, nahm ſie das 
noch offene Schreiben und ging damit zu 
Cohen. 

Ihre Jüngſte trat ihr blaß und übernächtigt 
entgegen. 

„Cohen, Herr Meier hat geſchrieben!“ 
„Soo?“ erfolgte die klangloſe An 
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Assen Si 
der Lampe st 
Überall erhältlich. 


Die Weltausſtellung in San Franzisko. 


tung bekanntlich 
gegenüber. Ein Teil der Induſtrie verſpricht 
ſich, wie man weiß, keinen beſonderen Nutzen 
von der Beteiligung an der Ausſtellung. Dieſe 
nimmt aber ſchon greifbare Geſtalt an, ein 430 
Fuß hoher Turm ſoll als äußeres Wahrzeichen 
der Ausſtellung dienen. Der Turm beſteht aus 
mehreren Terraſſen und iſt bilderreich mit Fi⸗ 
guren geſchmückt. 


lottenburg, Berlin und Leipzig etabliert. Das 
Gaſtſpiel dauerte aber nur wenige Tage. 
Wenn ihnen der Boden zu heiß wurde, ver: 
änderten ſie ihr Domizil. 

(Die Opfer des Karlshorſter 
Eiſenbahnunglücks) find am Gonn- 
abend zur letzten Ruhe beſtattet worden. Die 
Vertreter der Eiſenbahndirektion der Bahn⸗ 


höſe Karlshorſt und Sadowa, zwiſchen denen M 


das Unglück geſchah, nahmen daran teil. 

(Seltſame Naturerſcheinung.) 
Auf der Ludwigshöhe bei München war 
Donnerstag Nachmittag zwiſchen 2 und 3 
Uhr eine Fata Morgana zu ſehen. Von 
einer dichten, kälteren Luſtſchicht aufgeſangen, 
bewirkte eine oben durch heiße Föhnſtrömung 
ſtark verdünnte Luſtſchicht, daß das herrliche 
Alpenpanorama, das ſonſt ſüdwärts von 
München zu ſehen iſt, im Norden der Stadt, 
und zwar aufrecht erſchien. Wolkenwände 
ſtanden dabei im Süden und Norden in lan⸗ 
ger, ununterbrochener, ſchnurgerader Linie. 
Daruter, im herrlichen, ſonnendurchleuchteten 
Blau des Firmaments zeigte ſich, wie in ei- 
nem rieſigen Rahmen, die ganze Gebirgskette 
„Ja, — höre nur, es war garnicht Felix 
Meier, Klaras Bräutigam — —“ 

„Nicht?“ Mit einem Jubelſchrei flog ihr 
Coen um den Hals; „o Mama, dann darf ich 
ihn wohl lieb haben?“ fragte ſie zwiſchen 
Lachen und Weinen. ; 

„Ja — wenn's Papa erlaubt! — Aber zu- 
nächſt ſchreibe ihm mal einen Gruß unter 
meine Zeilen.“ 

Als dies geſchehen, und Jette beauftragt 
worden war, Herrn Ernſt Richard Meier beſaz⸗ 
ten Brief perſönlich zu überbringen, da 
dauerte es keine Stunde mehr, und die Sonne 
beſchien noch einen berglücklichen mehr. 

Denn einen Freudenſprung nach dem an⸗ 
dern vollführte Ernſt beim Lehen jener Zeilen. 
Und die Schlußworte „Freundlichen Gruß Ihr 
Eoen“, bedeckte er wieder und wieder mit 


Küſſen. 


Als endlich am Tage darauf Vater Drei⸗ 
burg, ſowie Klara und Felix daheim anlang⸗ 
ten, da fielen ſich die Eltern überglücklich in 
die Arme, hatte ihnen doch ein Tag zwei 
Schwiegerſöhne beſchert. 

Ja, ja: „Das Schickſal ſchreitet oftmals 
2 eee een ene al sg „ec 
hoffenden Eltern zum Troſte geſagt. 


twort. 


Nur auf ein Wort 


uf achten: „OS 
nn — nur dann 


Auergesellschafb, , en 
eee, 


e beim Einka 
ehen. 
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mit gemiſchten Gefühlen 


von den öſterreichiſchen bis zu den oct 
Alpen. Nicht nur die Umtifle, ſondern a 
Gebilde der Berge bis hinab zum Sun 
ſchienen in dieſem wundervollen Spiegelb a 
Die Erſcheinung dauerte volle 40 Mai 5 
und verſchwand erſt, als die ſcharfen Gr 
linien des Gewölks bis zu den Konturen 
Spiegelbildes vorrüdten. 

"Die nicht alle werden) mußte 
vor dem Straßburger Schöffengericht in ge 
Verhandlung erſcheinen, die gegen das DB 
nologenehepaar Gehrer wegen Benn 
ftattfand. Das Ehepaar betrieb ein Tu 
ſage⸗Inſtitut, das ſich lebhaften Supr 
erfreute. Spezialität der angeklagten I 
frau war die Vereinigung Lien 
der, die Beeinfluſſung von Vorgeletzte re 
von treuloſen Ehemännern auf dem Sr 
der geheimnisvollen Verſchwörung SN, 
Zigeuner⸗Rezept. Die Beſchwörung deu 
in der mitternächtlichen Verbrennung 105 
allerhand Kräutern, die 6,45 Mark koſte Ge 
Der Mann erhielt zwei, die Ehefrau je 
Monate. 

(Im Wahnſinn.) Ein 22 Jahre abe 
Angeſtellter eines Reſtaurants in Momieen 
namens Giarelli wurde bei der Ankunft 10 
aus Nizza eingetroffenen Zuges u. 
wahnſinnig. Er ſprang aus einem 2 i 
des Zuges und ſtach mit einem Meſſer a 
mehreren Reifenden, die fi) zum Berlaf $ 
des Zuges anſchickten. Etwa zehn Perſon 
wurden verletzt, darunter eine ſchwer. San 

(Der italieniſche Kreuzer n jina 
Giorgio“) der bekanntlich vor Mei 1 
auf Strand gelaufen iſt, gilt nach Auffaſſu 
itatienifcher Sachverſtändiger als verloren. Ai 

(Eiſenbahnunglück in Ja len 
Auf dem Bahnhof Ceccano (Provinz W 
ſtieß Sonnabend Abend infolge fle 
Weſchenſtellung der Schnellzug Nam mean 
mit einem Güterzug zuſammen. Sechs ller 
ſende dritter Klaſſe und der Weichenſe en 
wurden getötet, ungefähr zwanzig Perfo! 


verwundet. ä 
Weiter Ueberſicht 


arte. 
der en urg. 1. Dezember 


z = |e3 itterungs“ 
Name fE] S EEEE KO ; 
der Beobach⸗ E 8 = Wetter Z 30 A| der letzte 
tungsſtation Es SS 38 * 24 Stundes 
ail 
Borkum 760.3 W̃ wolkig WC E 
Hamburg 158, WSW |bededt eer Nied 
Swinemünde 756,2 WS W wolkig Sg heller, 
Neufahrwaſſer 752,5 W bedeckt meist bewölll 
emel 148,98 halb bed. melie Nied. 
Hannover 761,311 Regen 09) 12,4 anhalt. Mied, 
Berlin 759,600 — ſbedeckt 09 12,4 OI, gl 
Dresden 702,8 WSW wolkig 20 6=E meift bewölll 
Breslau 761, [benet | 09] 9 J nei ou 
Bromberg 756,5 W Regen Oil 2,4 0nachm. `, f 
Donat — — = bel KE LS 
ai i 7699 WSW bedeckt 06) -0,4 DEI bewöll 
Frantfurt M 704,70 Se [bereit | O — men heile 
Kar stuhe 76. 0 SW bedeckt éi — WO" gewollt 
München 769,5 SW wollen.] 04] — pment © 
Paris — — — eg (Én f 
Bliffingen 765,3 SW wolkig 1 mow En 
Kopenhagen 751,2 W Regen oj — |? it bewölkt 
Stockholm 757,1 W bedeitt [65] — 175 Nie 
Haparanda 726,0 W wolkig —8 24 Héi 1s Mied 
Archangel 731,780 Schnee —2 24 Bon Nied 
Petersburg 736,8 W wolkenl. 02] 6,4 vorm. pemölft 
Warſchau — — — 7 meilt peitet 
Wien 766,2 WSW |woltent.| 09 — e heiter 
Nom 768,8 N wolkenl. 04 — lä Zu ven 
Krakau 702,8 SW Ihedeitt o9) 0, Aſme alt. Nied, 
Lemberg 761,9] SW Regen 06 2,4 010 bewölkt 
Hermannftadt |769, 2560 bedeckt Däi — WE eiter 
Belgrad 739,33 — wolkig 060 — tg Nied. 
Biarritz — — — — — nachts pe 
Nizza SL BL = pa nachm. 
) Nlederſchlag In Schauern. —— 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) zember 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 4. Schauern. 


veränderliche Bewölkung, SE 


Wer Odol Bonfegtel 
täglich anwendet, übt m 
= unferen heutigen Kennkn 15 
die denkbar befte Zahn⸗ 
Mundpflege aus. unsre) 


eig: 1, Flaſche (Monate 
130 Mi, J, diele 085 ME 


— — 
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Bin an das 


Reruſprethnetz unter 
570 


engeidloffjen 


Raphael Wolff, 


S- und Porzellanwaren. 
Seglerſtr. 25. 


we bel- Minier 


ie, 5, Eingang Bürkerfirake. 


iy und berfaufe alte u. neue 
wl hl Jr Wertgegentlände 


nn: oſtkarte. k 


ach GE 


wne, Inſtandſetzung 
Ay Ausipannnung 


ch dieſelbe den Herren Beſitzern 


€ gefäligen Benutzung. 

Olbrisch, 
i Neſtaurant zur Altſtadt, 
0 Pfund⸗ ⸗Poſſſack der bekannten 


derbruch⸗ Gänſefedern 


lie 
SI unverſälſcht mit Daunen frei ins 
+ aljo ohne weitere Unt. ſten, gegen 
San che von 14.30 ME. 
lte über alle 15 5 Bettfedern 
gratis. 
Richard Lübeck, Fürſtenſelde 


Neumark) I. 
Medizinal⸗ 


Süßwein, 


den Liter zu 1,30 und 1,60 Mk., 
empfieh bt 


lsidor Simon, 
> Se E Markt. ; 


— EE 


ię y Strllenangebote « wl 


„dr Erledigung der Gees 
Angelegenheiten, insbeſondere zur 
ug ung der baupolizeilichen Ge- 
dom che, wird für den Landkreis Thorn 
m 1. April 1914 ab ein 
jüngerer 


Bautechniker 


Aa, der eine Salle ul 
He Erfolg beſucht hat. Die An⸗ 


A 


1500 Mark jährlich. 


id A den ſind bis zum 1. Januar 


erstanden des Kreisausſchuſſes 


M Ko Landkreiſes Thorn 


Lehrlinge 


/ ta ſogleich ein 


ll 


Ir. Strehlau, Klempnermeiſter. 
N t mein Engros- und Detail-Geichäft 
bé ic em Engros⸗ und Detail-Geichä 


einen 


n Lehrling 

theol. Bergüt. ohne 8 Station u. 
an derer Lehrzeit. Gefl. Meld. unt. R. M. 
Ge Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Aufwartefrau 

Za, geſucht. feari von 1—5 Dr 
Mittags Breiteftraße 22, 
Nh. Saubere Aufwartung 


— — 23, 1. 


ach l. Butt, ; 


Got Mm 


© eine Erfindung oder Idee. Auskunft 
p gratis durch 
atworlid, Paris, 
Rue Paleſtro 3, 
Ausla;Ssporto? 


„000 Ml. 


alter „April 1914 von pünktlichem Zins- 
t zur ſicheren Stelle geſucht. 


X äre erb. unter S. S. 36 an S 


Bi der „Preſſe“. 


Gifte Snpathel, 


Re) mm. 


hh? He Bweitjtellige oc fort ge 
AM die Wëebote unter 5 


Sei H. 50 
Ne € äftsſtelle der iw 
a, 06-7000 Mark 


D die Stelle geſucht. Angeb. u. Nr. 38 


— — der eh 


tiere nene, elegante 


Kn Gig 


ger H Ohne Langbaum, ſowie andere 


wage, Gpazlerwagen 


mit Auswahl zu ſoliden Preiſen 
eletty, In at, Wagenbauerei 
Betrieb, uchmacherſtr. 26. 


SATI Eber 


Karl Finke, Lulkau. |Ẹ 


TE erfolgt auf Kündigung. Ge⸗ 


Schön mäbl, Zimmer, 
ebenſo ein größeres Zimmer, auch E 
2 Herren paſſend, per 1. 1. zu vermie 
Culmer Chauſſee 11. 


Schöne fizierswohnung. 


Ecke Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraße. 


- Möbliertes Zimmer 


mit guter Penſion zu vermieten 
Gerſtenſtr. 9a, 1. 
Großes, möbliertes Zimmer pa 
vermieten Neuſtädt. Markt 11, 4, 
Möbl. Wohn⸗ u Schlafzimmer, SC 
Burſchengelaß, GC zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 26. 
da Borderz., fep. Cing, Pr. 13 Mk., 
fof: zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


9%; Vorderz. m. jep. Cing., mit auch 
ohne Penſ., z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Gegr. 1751. —— 
möbL, gim. m. Teni. von Jett zu 


Die Firma bittet die verehrten Freunde ihrer SE 
Fabrikate um haldgefällige Bestellung der für : 
auswärts bestimmten Weihnachtssendungen, 
um deren rechtzeitiges Eintreffen zu sichern, 


Verkaufgstelle: Elisabeihstr. 20 19, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 2 


renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 23. 


Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung B. Zablocki. 


Droen 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lütimann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


. Aeneon 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 
land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann 
4 G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 
Kl. Wohn. ift von fof. zu vermieten. 
Zu erfr. beim 


Töpfermeiſter J. Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


7 tree 
3⸗Himmerwohnung, u ad 
in der Bäckerſtraße 7, 1. Etage, vom 
1. Dezember oder ſpäter zu vermieten. 

A. Barschniek, Bantir. 2, 


5-Bimmertmahnung, 


Etage, Balkon, Bad und Zubehör, 
Sinne rohen parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten. 

Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſofort 
billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 


lut 


3. Etage, Balkon, Badezimmer, Küche zc., 
Gas» und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
vermieten. 


Lewin & Littauer. 


öbl. Offizierswohnung nebſt möbl. 
Zim. v. fof. zu vm. Junkerſtr. 6. 
e e Schmiedebergſtr. 1, 3, 


eine ſchöne 


d Zimmerwohnung 


mit Bad, Gas und Loggia fofort zu ver⸗ 
mielen, eventl. bis Ende März 1914 
unterm Preis. Zu erfragen bei 

Frau A. Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


1 Parterre⸗Wohnung, 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
etwas Garten, ſogl. oder ſpäter z. verm. 


Näheres Brombergerſtr, 108, i. Laden 


Ae Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſoſort zu ver⸗ 


in dem Mamu Eer Konfelktone. Geschä ft 
Teofil Sypniewski, Altstädtischer Markt 14, neben der Hauptpost 


der diesjährige grosse Weihnachts-Verkau 


und gewähre ich bei jedem Einkauf 10 Prozent Rabati. 
Bitte meine genaue Adresse zu beachten: 


Unübertroffen feinste 


Süßrahm-Margarine 


Delikatess-Margarine 
Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, 
G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld. 


In allen besseren Geschäften 
erhältlich! 


Brn909000 @90000 0008400000910 @ 00990990 


O. Scharf, 


Shorn, 


Fe rnxuf 245, Breitestr. 3, 


ganz Pe als Sea billigst 


empfiehlt sein grosses Sager in 


a 


Irische Danerbrandöfen 


von 7.00 Mk. an. 


ditt ditt) 


in allen Preislagen offeriert 
Franz 5 


(GE 


Brombergerſtr. 82, 
1 und Vorgarten, mit Balton, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermielen. 
Anfragen beim Portier oder bei 
A.Burdecki, Coppernikusſtr. 21 


Sg, Wun, Wiollienftr. N, 


H. 3. Etage, 6 u. 7 Bim., reichl. 3 
Së ie 1. Oktober ER 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Verſtenſtr. 1.1 . 


Atelier für Zafmoperationen u. Bahmersalz 


Fram Margarete Fchlaner, Breiteste. 33,2. 
Aelteste Damen- Pramis. — Spezialität! Hinder-Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen. gestattet. 


ii 


Ein gut NEE e 
mittlere Figur, billig zu verkaufen 
K Gerechteſtr. 2, 2 Tr., l. 


Herren Reiſepelnz, 


bil. zu verk. Brombergerſtr. 108a, 1, 


9 
2 
Ka 
® 
2 
8 
K 
% 
2 
$ 
` ® ren, AA denzerſtraße 30, 
Der men- u dlesien- SIT ne 
Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, $ Me und S EE 
Thorn, Neustädt. Markt 22 2 $ Bes diane Jab, iche, Bürsch agel. 
orn eus a Mar e $ mmer, Ba üche, Burſchenge 
7 ; 2 Fellen © | und Pferdeſtal von fof, zu vermieten. 
r — d 9 3 90 Stube und a au een 
S ei u erfragen Talſtraße 2 
Nebenverdien st, Geschäft! -— Existenz ? Reifepelsen, Selzdechen, Fuffäcken 2 Mühl. Zimmer, 
/ Wir errichten in Thorn u. Umgegend Vertriebsstellen, welche $ 3 E D A É 2 . 
Gr an eh nstiin diger Tätigkeit einen Verdienst bis 3 un epprehem $ | Stmöbl. gmm. 3. om. Gereipteitt. 16, I. 
„ monatlich abwerfen, Zur Leitung resp. Uebernahme s ¢ a 
suchen wir zuverlässige Herren auch Damen, die eigene feste | 2 Da me n pe lolixaqen und Muffen © 2: gimmer- Bohnung 
e ca. non A SE GH f & < von ſofort zu vermieten, ferner ein 
H CSC jetet eine vorzüg iche FEr-Wer uelle. eres zu erfahren D D ei 
durch: Vertriebsstelle A BER EE E W. 9. $ in vomehmer und qedieqener Ausführung und 3 Laden 
> A < : © | mit moderner Einrichtung. 
2 m jeder Sreiolaqe. 2 Frau Emma Jablonski, 
ES ké Thorn-Mocker, Bergſtraße 22a, 1 
See eee eee e A Verſehungs halber ift eine 
SEENEN, EE, E 


Bekanntmachung. 


Am Miltwoch den 3. Dezember, 


nachmittags 2 Uhr, dert in den Räumen | | 


der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 


eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge ; 


durch Herrn Sanitälsent Dr. Gym- 


kiewicz Hatt, Mütter und Pflege⸗ 


mütter werden aufgefordert, mit den 


Kindern pünktlich zu dieſem Termin |} 


zu erſcheinen. 


Ter Magiſtrat 
Städtiſche, allgemeine 
Lehrerbibliothek. 


Wegen bevorſtehender Vereini⸗ 
gung der Bibliothek mit der neu 
zu errichtenden Zentralbibliothek 
werden die Damen und Herren, 
die Bücher entliehen haben, er⸗ 
ſucht, dieſe bis ſpäteſtens 5. De⸗ 
zember abzuliefern. 

Der Verwaltungsausſchuß. 


Nefentliche 
Verdingung. 


Zu dem Neubau des Amtsgerichts 
in Schönſee (Kreis Brieſen) ſollen 
die Tiſchler⸗ und Auſchlägerarbeiten 
(ohne Lieferung der Beſchläge) öffent⸗ 
lich vergeben werden. 

Die erforderlichen Unterlagen (keine 
Zeichnungen) können, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. in bar 
von dem Baubureau, daſelbſt, bezogen 
werden. 

Die Angebote find portofrei, ver» 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf 
ſchrift verſehen bis 

15. Dezember 1913, 

» vormittags 11 Uhr, 
im Baubureau einzureichen, wo als⸗ 
daun die Eröffuung in Gegenwart 
etwa erſchienener Bewerber ſtattfinden 
wird. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Die Bauleitung. 


Herzliche Weihnachtsbitte 
der Kropper Heil- und Wohl ⸗ 
tätigkeits⸗Anſtalten. 
Weihnachten, das Feſt der großen 
Freude, jleht wieder vor der Tür. 
Auch wir möchten unſeren Siechen, 
geiſtig Armen, heimatloſen und 
ellernloſen Kindern Freude bereilen; 
ſie alle warten ſchon mit Sehnſucht 
auf die Gaben, welche menſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
ſpenden wird. Sollen ſich dieſe 
unfere Milmenſchen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deulſchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
ſie alle müſſen unſere Liebe erfahren, 


deshalb bitte ich alle chriſtlich ge= | I 


ſinnten Menſchen, 
Weihnachtsfeſt 
befohlenen zu einem Feſt der Freude 
zu geſtalten! Für jede Gabe find 
wir von Herzen dankbar. 

Kropp (Schleswig), 

im November 1913. 
H. Hoffmann, Geſchäftsführer. 


Artikel Ar Haarpflege, 


Auxolin, 

Bayrum, 
Brennessel-Haarwasser, 
Javol, 

Fau de Quinine, 
Lau de Portugal, 
Birken-Haarwasser, 
Kräuter-Haarwasser, 
Eis-Kopfwasser, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Lohse's Vitaline 


empfiehlt in grosser Auswahl 


J.M. Wentistt Ia, 


Seifenfabrik, 
„— Altstädtischer Markt 3. — 
Wenn Sie an Hexenſchuß und Rheu⸗ 
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, ſo verſuchen Sie 


Braun's 
Capsinap, 


ein einfaches, aber ſicherwirkendes Mittel, 
das in allen Apotheken zu haben iſt. Man 
achte auf die Bezeichnung Braun's 
Capsinap und weiſe alle nicht jo bes 
zeichneten Pflaſter zurück. Viele Dank⸗ 


helft uns das 


ſchreiben. 
Beſtandteile: Res. Para-Hastiche-Fruct, 
Capsiei und Myrrha. 


Preis 1,19 Mar 
Vorrätig: e Mee, Mellien⸗ 
ſtraße 9 92. 


Ahle Zukunft! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Vers 
gangenheit, Gegenwart u. Zukunft ? 
So ſchreiben Sie noch heute an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter Un- 

gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 

Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Biolog, 


mburg 2 


| 


für unfere Pflege: | = 


Pr 


Koloniales⸗Princeſas. . Stück 6 Pf.] Koloniales⸗Regalias 
Kolonjales⸗ Torpedos. Stück 8 Pf.] Koloniales⸗Grandiaſes 


Robert Mielke, Thorn, Coppernikusſtr. 24, 


ab Montag den I. Dezember “ 


Günſtige . CS Ze 


Schicke Damenstiefel von Mk. 6,75 an, bis Mk. 22.00. 
Preiswerte Herrenſtiefel von Mk. 8,50 an, bis Mk. 25,00. 


Nei ende Acende 20000 ip für Ball u. Geſellſchaft. Große Auswahl in 
iU 


Haus- Filz⸗ u. Kam elhaarſchuhen, jetzt ſehr 
aaa 


preiswert als Geſchenk für den 
Epsttbillig! 


eihnachtstiſch. eeegeee 
Damen-Schnürftiefel, Goodyear⸗Welt, Herren⸗Schnür⸗ und Zugſtiefel, Good⸗ 


Extra⸗Augebot! Spollbillig! 
echt Chevreaux, Nr. 36—38, hear⸗Welt, echt Chevreaux, Nr. 43—47, 
jezt M. D, 0. jezt M. 10,50. 
Knabenſtiefel mit Lackkappe jetzt nur das Paar Mk. 6,50. 
Spezi aliſt für Reit⸗, Lack⸗ und waſſerdichte Jagd⸗ und EE 


jowie elegante Damen⸗Reitſtiefel. 
Anerkannt größte Leiſtungsfähigkeit in feinen Maß⸗ u. Reparaturarbeiten. 


Spezial-Schuphaus Gustav Ott, Torn, 


| Filiale: Hauptgeſchäft: Eliſabethſtr. 3, Filiale: 
Mellienſtraße 131, Telephon Nr. 61. Podgorz, Marktſtr. 16. 
Telephon Nr. 967. 


Bazar 


„ 


„wird Airoh besondere Anzeige bekannt gegeben. 


empfiehlt 


feinſtes Zigarren: und Zigaretten⸗Geſchäft. 
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. Stück 10 Pf. 
Stück 12 Pf. 
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Zigarre. 


Garantiert Kamerun⸗ Decblatt mit feinſter Havanna und Felix Braſil⸗Einlage. 


ö Me nr Tach pr ämtier t. 


Nachil., Thorn, vorhandene, 


Deia, 


muß bis 


billigen Einkauf paſſender 


zu verkaufen. 


GA 


zum Verkauf: 
Knaben⸗Serviteurs 


Herren⸗Kragen 
Herren⸗Schlipſe 


Zephyrwolle, farbig. 
Rockwolle, farbig 
Strickwolle, roſa 
Knaben⸗ Mützen 
Beſätze, Beſatzknöpfe, 


farbiges Maſchinengarn 
farbige Nähſeide 
„ Tapiſſerie⸗Arükel und 


Auswahl. 


At 20. 


SE, £ 
gehen auf die 
Nerve darum 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen: 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 


Frei von schädl. EI 
Dose Mk. 1,15 2,25. 
Man achte auf Ger Namen 

Rino und Firm 
Rich.Schubert & Co, ' Weinböhla- Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 

Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 
CC ĩ ĩ K 


Alfenide⸗Waren u. 


Aufragen erbittet Goldwarengeſchäft, 


ER 


© S $ i 
Die Reiibejtände des D. See 16 1 
kommen vom heutigen Tage ab zu jedem annehmbaren 


Militär⸗Oandſchuhe und Socken, 


: n 
Dias aus der Ronkursmeife der Firma P. Hartmar, 


noch reich ausgeſtattete Lager in 


„ ilber, 


1. Januar 1914 ausverkauft werden. 


Der Ausverkauf bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zum 


Weihnachts- und Mir Anel, 


Die P ſolide Ladeneinrichtung, beſtehend! 
3 Warenſchränken, Tombank mit Glasaufſatz, 2 Seet 110 
für Gas, Schaufenſtereinrichtung, Geldschrank w. ſpo 


cler 


Thorn, Breiteſtr. 8 
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pre eiſe 
Stück 0.15 Mar, 


Herren⸗Chemiſetts, 4 fach. „ 0.25 n 


2 
En... 
99 „ 
19, 
Soken 1gs lu 


.. . Pfd. 0.95 „ 
.. . Stück 0.15 „ 
Borten, ſpottbillig, 


Stickgarne noch in gro 


Im früher 
tn Brit A 
Ge ſchen Kalle L a 


Begründet 1898. FREE 53 


Weihnachts -Vergrösserungen 


erbitte schon jetzt. 
Phetogr. Kunst- und Vergrösserungss- -Anstalt 


Ecke 


i CARL BONATH, Cerechtestr. 2, wenst. markt 
i NB. Ich bitte, Suë Schaufenster zu beachten. 
BEIDE ee E 
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inGold, Sib, E 
Stahl und 


Wand- und Stand-Uhre Lo 


in allen Stil- und Holzarten, erben 

fachen und hochfeinen Seen em 

Zifkerblüttern, sowie hlt 
Gongschlage, Lotte 


Albert Zerab® 


Uhren und D der Post. 
Mellienstrasse 84, nüber 


paß macht 


allen Damen dg 
Schneidern it 


Zu haben bei: 73 
d Ke Gross? 


E: Woge vlt 
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d Richard Retina 


Thorn, 440, 
Brombergerſtraße E 
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cher Arbeiterkongreß. 
Berlin, 30. November. 
chriſtlich⸗ nationalem Boden ſtehende 


Denti 


Die auf 


` H - 
in he Arbeiterſchaft, die in ihren Verbänden und 


$ En 


d 


Oh 
Ander 


ne Tbänden über 1% Millionen Angehörige 
tinsh t. trat heute Vormittag hier im Lehrerver⸗ 
Ah, aus zu dem dritten deutſchen Arbeitertongreß 
umen. Der Kongreß bedeutet ein Gegengewicht 
ai die ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen 
Feſtlictorganiſationen und hat als Rückgrat die 
A then Gewerkſchaften, auf deren Veranlaſſung 
bad aktuelle Themate die Tagung beſchäſtigen 
ehren, die Fortführung der Sozialpolitit und die 
ſndlemittelteuerung. Zu dem heutigen erſten Ver⸗ 
kunlungstage waren als Vertreter des Reichs⸗ 
Vetters der Geh. Oberregierungsrat Sieffſert, als 
Per des preußiſchen Handelsminiſters der Geh. 
be erungstat Dr. Neumann erſchienen, weiter 
due man zahlreiche Parlamentarier, ſo von 
dee onſervativen die Abgeordneten Graf Carmer⸗ 
dun des; v. Flemming, v. Graefe und v. Maſſow; 
D? er Reichspartei den Abgeordneten Warmuth 
n früheren Abgeordneten Linz; vom Zen⸗ 

e Abgeordneten Spahn, Marx, Sittard, 
dom» Giesberts, Jri, Intbuſch, Fröndel, Trim- 
Dr Pieper, Herold, Goßmann, Lederer, Pfleger, 
ant und Preuß; von der Wirtſchaftlichen 
Reinigung die Abgeordneten Behrens und 
Open; von den Nationalliberalen die Abge⸗ 
Ferber Baſſermann, Böttger, Quarck und Meyer⸗ 
ie Ferner war auch der Abgeordnete Graf 
E Owsty-MWehner anweſend. Weiter war dle 
ini ft für Sozialreform durch den Staats⸗ 
Ge Exzellenz Frhrn. v. Berlepſch und der 
Be deutſcher Bodenreformer durch den Admirali⸗ 
un at Schrameier vertreten. Weiter befinden ſich 
CN den Ehrengäſten Geh. Konſiſtorialrat D. See⸗ 
Spal und der öſterreichiſche Reichsratsabgeordnete 
Ihreski⸗Wien. Der Vorſitzer, Abgeordneter 
in SN eröffnet den Kongreß mit einer Anſprache, 
Ihe; er u, a. ausführte, daß fih in dem deutſchen 
hen erkongreß die intertoniejjionelfen, wirtſchaft⸗ 
dune und konfeſſionellen ſozialen Standesvereini⸗ 
10 der chriſtlichen und nationalen Arbeiter 
eg, ngeſtellten zuſammengeſchloſſen haben zum 
lis e der Geltendmachung ihres Geſamtwillens. 
We letzt jeien auf dem Kongreß über 400 Vertreter, 
SC nähernd 1% Millionen Mitglieder ver- 
Wl erihienen; nach Abzug der Doppelzählungen 
ing uf dem Kongreß ca. 1% Millionen Arbeiter 


au 
D 
Yünemgejteitte vertreten. Das deutſche Volk hat 


der 25jährigen Regierungszeit des Sot: 

Fein nationaler, kultureller und wirtſchaftlicher 
Nel hung einen erfreulichen Aufſchwung genom⸗ 
eiten an der auch die Arbeiter und Angeſtellten 
t guten Anteil haben. Die erfreuliche Entwick⸗ 
Pet aber als natürliche Begleiterſcheinung 
Kant auf, die durch die ſoziale Politik und Ge- 
e ung ausgeglichen werden mëllen, wenn nicht 
ie de Schäden im Poltsleben entitchen jolen. 
ue Deum der Koalitionsfreiheit und das Ber- 
uch nügsrecht der Arbeiter und Angeſtellten ift 
des licht völlig erreicht. Gelegentlicher Mißbrauch 
Í reinigungsweſens zu parteipolitiſchen 
din, en durch die Sozialdemoktatie, ſo ſcharf man 
Im dzauch bekämpfe, dürfe nicht der Vorwand Kin, 
hee Lebensbedingungen einer aufrechten Stan⸗ 
haſt ngung der weiten Kreise chriſtlich und war- 
au mp onal gefunden Arbeiter und Angeſtellten 
nisse jep en. ie geſteigerten Teuerungsverhält⸗ 
déen len auch die Frage einer auskeichenden 
Fentlittelverſorgung in den Vordergrund des 
im n Intereſſes. Das ſogenannte „Kartell 
Fandwwaffenden Stände“, welches Großinduſtrie, 
t gutietſchaft und Mittelſtand zuſammenſchliaßt, 
Dec aber unvollſtändig, ſolange nicht die Ar- 
D haft am gleichen Zë ſitz. Die Bemühun⸗ 
d = Kongreßmitglieder, dem Arbeiterſtande eine 
gay Boden chriſtlicher und nationaler Lebens: 
Flandeung feft verankerte, aufrechte, unabhängige 
fuchs wegung zu ſchaffen, iſt durch die von 
a, igem Unternehmerintereſſe organifierte Zer⸗ 
die logen der nationalen Arbeiterbewegung durch 
bier den anten Gelben erſchwert worden. Gegen⸗ 
Affer tevolutionären Beſtrebungen der Sozial- 
due kenne man nur Kampf und keine Halb- 
Sne) Redner ſchließt mit einem Kaiſerhoch. Es 
Se dann ein längeres Telegramm an den 
gë ur Abſendung, in dem die Teilnehmer des 
immuno unwandelbare Treue und monarchiſche 
tu da, H verſichern und es als ihre bedeutendſte 
Bed tre bezeichnen, an der Förderung und Erhal⸗ 
eg deutſcher Geſinnung und nationalen 
dude anne mitzuarbeiten. Hierauf folgten gahl- 
Auen grüßungsanſprachen. — Für die Konſer⸗ 


s Woevit derſicherte Abgeordneter Graf Carmer- 


dies Arbeiter haben angelegen ſein laſſen und 
partei n Zukunft tun werden. — Der frühere 
BE Lige Abgeordnete Linz drückte feine be: 
m Step deude darüber aus, daß die auf dieſem 
Jet dertretenen Arbeiter einen ſcharſen Tren- 
Ge „gegen die Sozialdemokratie gezogen 
Coce bier Abg. Mumm (Wirtſchaftl. Vgg.) ift er- 
and Jee, nen Areopag vor ſich zu ſehen, in welchem 
(Jeet unde, und Katholiken friedlich nebenein⸗ 
Zen Ein zuſammen aubeiteten. — Abg. Spahn 
taj üm EM Beifall begrüßt, betont, daß das 
at CH und Billigkeit für alle Stände 
dor petitaj beſonders für die chriſtlich⸗nationale 
VW der die gegenwärtigen Zuſtände des Mißmuts 
bei) Anz 


lp der daß ſich ſeine Parteifreunde ſtets das 
au 


auer e pate 

ber, 

9 Se kann. 8 

wa: gitt und viel Geduld befämpft ger 

on de Wenduld haben die chriſtlich⸗nationalen 

Kan 

Zeien Säin, jo müßten jie Fa begründet wer⸗ 

Ron Dat v. Verlepſch begrüßt im Namen der 

Pieper im 
katholiſche 


den Bericht des Ausſchuſſes. Der Ausſchuß habe, 
ſo führt der Redner aus, die anläßlich des Marokko⸗ 
ktonflikts von ſozialdemokratiſcher Seite betätigte 
Agitation für den politiſchen Maſſenſtreik im Falle 
kriegeriſcher Verwicklungen kräftig zurückgewieſen. 
Auf dem Gebiete der Volksverſicherung habe der 
Verband ſich durch Mitwirkung bei der Gründung 
der deutſchen Volksverſicherungs⸗A.⸗G betätigt; 
bedauerlich ſei, daß hauptſächlich durch Schuld des 
Geheimrats Kapp von den öffentlich⸗rechtlichen Le⸗ 
bensverſicherungsanſtalten das angeſtrebte Zuſam⸗ 
mengehen aller nationalen Kreiſe auf dieſem Ge⸗ 
biete gejgeitert if. Da die der Bewegung ange⸗ 
ſchloſſenen Mitglieder bewußt national empfinden, 
jo jei es ſelbſtverſtändlich geweſen, daß man an dem 
Regierungsjubiläum des Kaiſers lebhaften Anteil 
genommen habe. Seit der letzten Tagung im Jahre 
1907 hätten verſchiedene Forderungen geſetzlichen 
Niederſchlag gefunden, ſo das Reichsvereinsgeſetz, 
die Reichsverſicherungsordnung, die Angeſtellten⸗ 
ere das Verhältniswahlrecht für alle ſo⸗ 
zialen Wahlen, ein Stellenvermittlergeſetz und ein 
Hausarbeitsgeſetz. Mehrere andere Geſetze ließen 
ſich den Arbeiterſchutz angelegen ſein. Es ſei ſomit 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet vorwärts gegangen 
und man könne mit den erreichten Erfolgen zufrie⸗ 
den ſein. (Lebh. Beifall.) — Der Vorſitzer des Orts- 
ausſchuſſes Streiter vom Krankenpflegerverband 
teilt mit, daß die Stadt Berlin keinen Vertreter zu 
dem Kongreß entſandt habe. Oberbücgermeiſter 
Wermuth ſei heute anderweitig beſchäftigt und auch 
der Magiſtrat bedauerte, niemanden entſenden zu 
können. (Gelächter.) Die Herren wollen wahrſchein⸗ 
lich ihre Sonntags ruhe haben. (Heiterkeft.) Won- 
tag werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


Lichtlein ſind wir. > 


Von Lenelotte Winfeld 


— (Nachdruck verboten.) 

Die Birke, die Lida unter ihrem Fenſter 
einen ganzen Sommer lang Geſchichten zuge⸗ 
raunt, flüſtert nicht mehr. Der Sturm hat das 
letzte raſchelnde Blatt aus ihrem Schopfe ge⸗ 
pflückt. Nun malen ihre kahlen, heftig zittern⸗ 
den Zweige huſchende Schatten auf den gelben 
Schein, den das Gaslicht aus Lidas Zimmer 
über die Acker wirft. 

Die rotbrennende Herbſtesſchönheit der noch 
vollbelaubten Kirſchbäume inmitten der im- 
mergrünen Beete begräbt das Dunkel. Es reckt 
ſeine Rabenfittiche über das windverwehte 
Land und gibt Lida das Gefühl, im ſchwarzen 
Uferloſen einſam zu treiben. Aber dort, wo 
die Grenzlinie zwiſchen Himmel und Erde nicht 
verwiſcht iſt, lagert über zahllos flimmernden 
Lichtern eine feurige Helle — — der heiße 
Atem der Großſtadt. 

Die Windwoge, die zum Hauſe herbrauſt, 
bringt Lida den Sang der Großſtadtflammen: 

„Lichtlein ſind wir, gleich euch Menſchen. 
Eine kurze Spanne nur dürfen wir die Augen 
geöffnet halten, dann kommt der Tag, der für 
uns die Nacht iſt, und wir erlöſchen. Windum⸗ 
flattert zittern wir in unſerm engen Gefäng⸗ 
nis, und immer haben wir Sehnſucht nach unſe⸗ 
rer Heimat. Wenn wir einander auch ſchweſter⸗ 
lich nahe ſtehen und durch unſere hellen Kerker⸗ 
wände Grüße tauſchen, im tiefſten Grunde ſind 
wir alle einſam. Nur der Gedanke, dereinſt 
zur großen Urflamme zurückkehren zu dürfen, 
läßt uns ergeben zwiſchen unſern Glaswänden 
verharren.“ i 

Lida ſinkt auf einen Stuhl und deckt die 
Hand über die Augen. Einſamkeit, tiefe Ein⸗ 
ſamkeit! — Droben ſpricht jemand in den Heuz 
lenden Wind ein Herbſtgedicht: „.. ein Hauch 
von Sterben, Entſagen — — weht blaß durch 
die herbe Luft — — um ſchimmernder Wipfel 
Ragen — ſchwebt ſcheidender Schönheit Duft.“ 

Lida tritt von neuem an das offene Fenſter. 
Ein Lächeln iſt jetzt auf ihren Lippen, das 
Lächeln des Überwindens. „. ... ſcheidender 
Schönheit Duft“ wiederholt ſie leiſe, „lag nicht 
darin auch mein eigenſter Reiz?“ 

Der Mann, deſſen Schwüren ſie einſt ge⸗ 
glaubt, hatte ſich gerade durch ihr abgeklärtes 
Weſen, durch die Nuhe, die an das klare Gold 
des Herbſtes erinnerte, feſſeln laſſen. Aber es 
war nur ein ſcheinbares „über den Dingen 
Stehen“. Die Wolke der Leidenſchaft hatte 
Lida in ihre roten Schleier gehüllt, ihr die 
Herrſchaft über ſich ſelbſt entriſſen, und die 
ewige Gerechtigkeit mußte ſie erſt durch viel 
Leid führen, ehe ſie ſich wiedergefunden. 

Die Frau reckte tiefatmend ihre hohe, kraft⸗ 
volle Geſtalt. — 

Draußen über die finſtere Zeile der langen 
Feldſtraße gleiten wie Irrſterne zwei ſchim⸗ 
mernde Pünktchen. Als hätte der Herbſtſturm 
zwei Lichtlein vom Rande des gewaltigen 
Runds hergeweht, und ſie taſteten ſich nun in 
Todesangſt auf ihrer finſteren Bahn vorwärts. 
„Zwei Radler,“ denkt Lida, und eine ſeltſame 
Unruhe ſteigt in ihr auf. „Vielleicht Depeſchen⸗ 
boten?“ 

Aufmerkſam verfolgt ſie das Näherkommen 
der erſchrocken vor dem Dunkel fliehenden Licht⸗ 
chen. Das erleuchtete, einſame Haus ſcheint ihr 
Ziel zu ſein. Lidas an die Finſternis gewöhn⸗ 
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Frau, die, wie ein Kätzchen eingeſchmiegt, auf 
der Chaiſelongue im Nebenzimmer kauert. 

„Ihr Gatte ſchläft,“ ſagte ſie ſanft, aber 
energiſch. „Bitte, begeben Sie ſich zu ihm, da⸗ 
mit ſein Blick beim Erwachen Sie trifft. Das 
Auto des Arztes wird bald da ſein. Ich will 
mich dem Kranken nicht zeigen, damit er nicht 
durch fremde Geſichter beunruhigt wird.“ 

Die Frau zieht ein Mäulchen, aber die Be⸗ 
ſtimmtheit der anderen verfehlt ihre Wirkung 
nicht. 

Us Lida allein ift, breitet ſich einen Herz⸗ 
ſchlag lang ſtille Seligkeit über ihr Geſicht. „Er 
liebt mich, hat mich immer geliebt — !“ Wie⸗ 
der, wie vorhin, ſucht ihr Blick das mächtige 
Himmelsrund. „Er muß, was er zu ſpät er⸗ 
kannt, überwinden lernen, wie ich mich über⸗ 
wunden habe.“ — 

„Es war nur eine tiefe Ohnmacht,“ ſtattet 
der Arzt eine Stunde ſpäter Lida ſeinen Be⸗ 
richt ab. „Anfangs kam mir Herr von Bran⸗ 
den — ich kenne ihn perſönlich — etwas ver⸗ 
wirrt vor. Er ſtammelte einen Namen, den 
ich nicht verſtand; ſein Blick wanderte ſuchend 
nach der Tür; die Hand ſeiner Frau ſchob er 
von ſich. Jetzt geht's ja mit ihm. — — Ich 
will die beiden im Auto mit zur Stadt nehmen, 
gnädige Frau. Sie wollen ſich nur von Ihnen 
verabſchieden, Ihnen danken — —“ 

„Darf ich Sie bitten, Herr Doktor,“ ſagte 
Lida haſtig, „mich zu entſchuldigen. Dieſer 
ſpätabendliche Zwiſchenfall hat mich ange⸗ 
griffen. Auch meinen Namen brauchen Sie 
nicht zu nennen.“ 2 

„Läßt ſich denken, daß Sie ſich erſchrocken 
haben,“ nickte der Arzt. Aber ſeine klugen 
Augen ſchauen mit erwachendem Verſtändnis 
in die ernſten, ſchönen Züge der Frau. „Ich 
werd' den Herrſchaften das fon plaufibel 
machen.“ — Er drückt in aufrichtiger Bewun⸗ 
derung Lidas Hand. — 

Durch den heulenden Wind rattert puffend 
das Auto. Eine gleißende Lichtwelle läuft vor 
ihm her, aber rückwärts gewendet ſchauen zwei 


tes Auge unterſcheidet jetzt ſchon die Geſtalten 
auf den Rädern; Poſtboten ſind es nicht. 

Da — dicht vor der Hausecke neigt ſich das 
eine der beiden Laternchen in jähem Fall zur 
Erde. Der Schrei einer weiblichen Stimme, 
den die kraftvoll zupackenden Hände des Win⸗ 
des im Nu zerdrücken! Lida wartet mit klopfen⸗ 
dem Herzen, daß ſich das Rad wieder erheben 
ſoll. Vergebens! Das zweite Laternchen lehnt 
hilflos am Drahtzaun des Gartens. Eine Ge⸗ 
ſtalt kommt eilends auf das Haus zu. Lida 
erkennt am Gang und den zierlichen Formen 
die Dame. 

Jetzt tritt die Fremde in den Lichtbereich 
der Fenſter. Ein bittendes Geſicht hebt ſich zu 
Lida empor. 

„Um Gottes willen, helfen Sie mir! Mein 
Mann iſt mit dem Rade geſtürzt. Wir haben 
uns verirrt —“ 

Die Worte, halb vom Winde verweht, wer⸗ 
den von einer lieblichen Stimme in Tönen 
höchſter Angſt hervorgeſtoßen. — Lida zögert 
keine Sekunde. „Ich bin ſofort unten —“ Sie 
gibt ihrem Mädchen die Weiſung, alles für die 
Fremden herzurichten, und fliegt die Treppe 
hinunter. 

Die Dame ſteht zitternd vor der Gittertür. 
Lida ſieht nun erſt, wie hübſch ſie iſt. Der 
Wind zerrt an dem blauen Schleier, der das 
kokette Hütchen hält, legt das elegante Koſtüm 
eng an die ſchlanke Geſtalt. 

Etwas wie Troſt leuchtet in den Zügen der 
Frau auf, als ſie in Lidas gütige Augen ſieht. 
Wie ein Kind klammert ſie ſich an die ſtarke, 
weiche Hand, die fih ihr entgegenſtreckt. „Nicht 
wahr, Sie geben mir Unterſchlupf? Ich fürchte 
mich in dieſer Einöde. Muß ich auch in dieſem 
Wind eine ſo ausgedehnte Partie machen!“ 

„And Ihr Herr Gemahl iſt verunglückt?“ 
fragt Lida teilnehmend. 

Die Fremde zuckt zuſammen. „Das hätt' 
ich nun beinahe vergeſſen! Er liegt bewußtlos 
neben dem Rade.“ 

Lida wundert ſich und ſchweigt. Wie kann 
eine Frau ihren Mann vergeſſen! — Stumm 
kämpfen ſich die beiden durch den ſauſenden 
Wind. Ein welkes Blatt ſtreift auf ſeiner 
10 Lidas Stirn. Sie erſchauert plötz⸗ 
t — 


am Fenſter hin. Es ſind die Laternen der bei⸗ 
aa Räder, die man am Rücken des Autos ver- 
taut. — — i 


Die beiden nun ganz voneinander getrenn⸗ 
ten Lichtchen blinken ihnen entgegen. Das 
Laternchen am Boden hat ſich ſcheinbar ſelb⸗ 
ſtändig auf die Füße geſtellt. Lida beugt ſich 
über den Mann auf dem Boden. 

Kein Laut der überraſchung kommt über 
ihre Lippen. In tiefem Schmerz nimmt ſie den 
dunklen Kopf, den ſie ſo oft geſtreichelt, in ihre 
Arme. Ihr Geſicht iſt im Schein der kleinen 
Laterne ſo fahl, wie das des Bewußtloſen. 

„s iſt doch nichts Schlimmes?“ fragt Eber⸗ 
hards Frau, durch das Schweigen der andern 
nervös gemacht. 

„Das kann ich ſelbſtredend nicht feſtſtellen,“ 
— Lida erſchrickt vor dem heiſeren Klang ihrer 
Stimme — „wir müſſen den Kranken ins Haus 
ſchaffen. Ich ſtelle Ihnen meine Wohnung zur 
Verfügung und werde ſofort den Arzt herbei⸗ 
rufen — — o ja, wir haben ein Haustelephon.“ 

„Kann nicht ein Mann zum Tragen geholt 
werden?“ fragt die kleine Frau weinend. 

„Das würde zu lange dauern. Hier — 
faſſen Sie an — — o, fürchten Sie nichts! Ich 
bin ſtark.“ 

„Nicht aus mir habe ich die Kraft, alles zu 
tragen,“ denkt ſie, während ſie mit ihrer Laſt 
mutig ausſchreitet. Dankbar ſucht ihr Blick die 
Sterne, die zwiſchen den jagenden Wolken her⸗ 
vorlugen. 

Ihr treues Mädchen kommt dem Zuge ent⸗ 
gegen. Ihre kräftigen Arme erſetzen ſchnell 
die ungeſchickte Hilfe der jungen Frau. — Der 
Rezitator des Herbſtgedichts im Oberſtock er⸗ 
bietet ſich, den Arzt anzuläuten. Eberhards 
Frau behauptet, halb tot zu fein, und zieht fih. 
in das Zimmer zurück, in dem Lidas Mädchen 
ſie umſorgt. 

Lida iſt allein am Lager des Kranken. Sie 
reibt ſeine Glieder mit warmen Tüchern, ſeine 
Stirn mit köſtlichem Waſſer. Mit unendlicher 
Zärtlichkeit betrachtet ſie die edelgeſchnittenen 
Züge. „So gütig ſiehſt du aus — — und konn⸗ 
teſt mir doch ſo weh tun!“ 

Plötzlich richtet ſie ſich erſchrocken in die 
Höhe. Die dunklen Augen des Mannes ſind zu 
ihr aufgeſchlagen. Mit dem Ausdruck des Ent⸗ 
zückens ſtarrt er in Lidas Geſicht. „Nun bin 
ich wieder bei dir,“ murmeln ſeine Lippen wie 
im Traum, „alles iſt gut“. Er zieht die weiße 
Frauenhand an ſeine Lippen, behält ſie innig 
in der ſeinen und ſchließt wieder die Augen. — 
Als ſeine tiefen Atemzüge verraten, daß er 
eingeſchlafen, macht Lida vorſichtig ihre Hand 
los und geht mit lautloſen Schritten zu der 


Mannigfaltiges. 


( Familientragödie.) Sonnabend 
Nacht erſchoß in Breslau aus Verzweiflung 
über ein Augenleiden der Schutzmann Wolski 
ſeine Kinder, einen 15jährigen Sohn und eine 
13jährige Tochter, ſowie ſeine Frau. Darauf 
ſchnitt ſich der unglückliche Mann den Hals 
durch und erhängte ſich. 

(Der angebliche Juſtizmord in 
Elberfeld.) In mehreren Blättern ſind 
Artikel über den Fall der im Jahre 1907 
vom Schwurgericht in Elberfeld wegen Bei⸗ 
hilſe zur Ermordung ihres Ehemanns zu 14 
Jahren Zuchthaus verurteilten Witwe Hamm 
aus Flandersbach erſchienen, mit der Ten⸗ 
denz, daß die Unſchuld der Verurteilten zwei⸗ 
felsjrei feſtſtehe, daß aber von den zuſtändi⸗ 
gen Stellen nichts geſchehe, um den angeblich 
begangenen Juſtizirrtum wieder gutzumachen. 
Beides ift nach den von der „Neuen politi- 
ſchen Correſpondenz“ an maßgebender Stelle 
eingezogenen Erkundigungen unzutreffend. 
Bereits in den erſten Monaten dieſes Jahres 
haben eingehende Ermittlungen ſtatlgefunden. 
Von den zuftändigen Gerichten iſt indeſſen 
die Wiederaufnahme des Verfahrens abge- 
lehnt worden. Zur Zeit ſchweben noch weis 
tere Ermittlungen gegen eine bereits in der 
Offentlichkeit der Täterſchaft bezichtigte Perſon. 
Ob dieſe Ermittlungen Anlaß dazu geben 
werden, einem Wiederaufnahmeverfahren zu 
Gunſten der Witwe Hamm von neuem näher 
zu treten, bleibt abzuwarten. 


terfeldts.) Die Meldung Pariſer Blät⸗ 
ter, daß Oberftleutnant von Winterfeldt 
vollſtändig hergeſtellt fei und in dieſen Ta⸗ 
gen Griſolles verlaſſen werde, iſt unzutreffend. 
Seine Geneſung macht günſtige, aber der 
Schwere des Falles entſprechend langſame 
Fortſchritte. 


ax 


Lichtchen wie ſehnſüchtige Augen zu der Frau 
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Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hoge 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu, II. 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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21 182 85 444 639 657 (1000) 723 974 148213 757 883 
149009 (3000) 188 237 316 457 78 99 659 821 55 69 88 923 

150036 51 (500) 81 189 233 343 415 50 93 633 778 862 74 


447 84 675 930 15030 48 90 134 660 648 (8000) 884 16394 
413 561 647 17026 199 420 536 38 662 740 831 18415 21 95 
671 93 950 83 19028 184 603 9 606 23 76 (500) 908 70 86 
20078 283 (3000) 421 678 719 31 (500) 892 21049 57 78 
(500) 181 237 38 647 659 73740 885 940 99 22099 (600) 245 463 
€2 890 23106 (500) 60 205 8 (3000) 34 306 403 41 543 700 6 
80+ 931 24148 311 (600) 85 (1000) 630 660 25055 197 218 
617 822 76 93 917 (80000 28046 68 217 46 91 396 682 700 65 
£34 (1000, 27006 149 224 568 653 725 49 816 75 995 28038 
(8000) 94 101 353 424 809 28014 29 66 132 428 95 891 938 
39005 ©95 (600) 495 641 775 841 66 31047 122 94 302 417 
88 883 681 819 916 97 32043 89 92 127 73 511 (600) 614 931 
91 33051 176 398 419 33 (1000) 509 88 821 34044 281 (2000) 
806 417 30717 858 983 (500) 35076 176 85 235407 47 678 764 
88 897 948 63 36003 145 227 368 640 (500) 82 717 942 37058 16 901 163347 400 51 94 (3000) 685 763 916 43 164055 74 
184 266 (E00; 417 667 (3000) 49 83 (500) 871 987 38118 232 276 366 677 746 850 185012 44 351 413 34 614 781 51 55 808 


* 68 541 667 942 39103 255 83 828 66 98 401 669 662 707 894 29 996 168188 92 294 592 767 (3000) 167064 200 (500) 19 
20 25 34 


3 (500) 83 622 75 701 836 (1000) 39 22122 (1000) 23 (500) 48 
60 (1000) 305 15 475 728 40 41 62 802 94 156067 111 44 217 56 (1000) 78 274 390 761 850 64 935 23093 342 664 (600) 757 
78 (600) 244071 130 (3000) 266 332 510 88 89 640 851 958 
25033 249 313 23 (1000) 99 415 679 720 76 280865 71 106 
288 304 63 (600) 72 447 660 27047 71 369 493 (1000) 595 
950 28056 176 76 203 (1000) 38 319 403 (600) 565 639 867 
29053 304 25 54 484 (500) 87 695 812 30 49 (500) 

30042 31167 212 41 308 (600) 63 443 659 617 858 903 
32828 72 656 798 999 33294 389 430 42 682 875 978 34028 
130 475 514 (600) 820 (600) 35160 262 77 366 67 95 (500) 408 
96 531 687 935 28163 317 33 544 61 63 80 680 (500) 88 787 
810 37152 366 669 79 86 (3000) 725 38193 223 71 388 758 63 
994 39390 406 

40319 (600) 21 74 (6000) 619 836 53 41590 636 962 42092 
317 70 632 72 682 99 751 935 37 (1000) 54 94 43543 622 64 
73 789 928 44197 201 (600) 25 96 418 96 703 38 (1000) 932 
45081 228 94 (3000) 362 476 585 774 918 (1000) 28 (3000) 71 
46158 (1000)8233 (500) 46 (1000) 629 630 73 47077 (500) 125 
302 36 75 98 426 674 727 857 58 921 55 48063 125 290 445 
64 637 741 823 918 30 49079 91 186 463 766 980 

50048 109 359 62 442 595 677 (600) 82 709 29 860 940 
(600) 64 51013 101 97 218 (1000) 311 36 47 494 (600) 630 857 
909.14 81 52060 (500) 180 244 51 576 720 33 882 911 37 
33025 86 169 74 270 302 462 664 841 70 82 950 80 54401 61 
545 612 (1000) 44 95 (500) 98 700 18 87 940 55027 199 200 11 
301 56100 468 519 51 646 782 860 96 (8000) 57280 463 677 
58043 133 345 (600) 443 65 577 801 36 40 60 59165 452 806 

60204 441 556 830 40 45 61148 497 99 574 707 62037 
167 229 69 384 99 489 95 507 19 34 60 727 858 913 63029 
121 320 71 432 725 (1000) &4039 196 261 336 443 518 69 95 
795 886 905 11 65036 288 888 435 680 66049 54 107 16 47 
297 434 41 58 75 669 93 97 (500) 713 954 67030 161 (1000) 
250 301 19 61 540 710 908 12 39 68040 56 196 311 531 624 
87 (8000) 874 69295 422 623 829 932 64 82 (600) 

70062 104 63 (600) 835 71048 247.316 455 94 879 72089 
165 228 43 422 84 626 938 73122 39 263 407 603 709 855 960 
274090 111 (600) 30 89 272 78 484 (1000) 772 857 75569 602 
763 68 869 85 76067 181 303 (600) 78 408 501 715 77187 


322 39 (1000) 62 (500) 439 600 (1000) 16 731 829 83 903 
157562 807 941 158012 609 679 706 833 63 158103 17 91 
816 459 65 633 650 87 790 

160034 229 370 611 77 164133 77 (1000) 277 322 66 99 
600 97 633 38 716 47 811 89 980 152037 (600) 243 596 609 811 


| 68 (500) 88 315 48 (500) 432 65 (1000) 81 594 619 797 158188 

| 40239 71 435 514 621 72 80 816 956 44075 181 263 (500) (8000) 275 (3000) 92 (600) 319 75 444 741 65 169028 (500) 362 

` 382 411 40 64 547 97 741 98 854 935 42278 405 651 891 905 607 64 764 957 80 90 

À 43360 5627 682 734 (500) 832 44009 41 (3000) 93 (1000) 146 17 0165 376 795 803 63 (1000) 73 78 171022 33 358 571 91 
212 (600) 31 407 23 849 918 85 45025 45 215 48 (1000) 397 640 749 (600) 64 172137 (500) 56 229 420 23 517 18 (500) 84 
(6000) 426 531. 67 602 758 45287 94 98:309 (3000) 445 86 648 


7 623 65 787 52 17 3101 396 502 (500) 3 42 643 793 829 (500) 
b 58 695 744 894 907 78 (500) 47000 70 378 (500) 644 46 (1000) 


948 174113 241 49 619 630 775 88 175005 90 131 203 400 65 
68 762 916 48068 101 264 605 677 (1000) 49169 (500) 216 957 61 176117 43 634 77 79 95 652 (600) 866 984 177127 49 
90 334 51 60 512 69 635 (1000) 43 55 709 882 


232 352 456 634 702 811 34 178180 356 685 685 895 179058 

$ 50022 32 177 87 221 81 688 707 (8000) 881 960 72 51150 76 (3000) 209 41 84 493 (500) 628 40 

75 301 22 67 659 680 745 (3000) 83 817 924 42 5 2008 92 180178 464 70 641 96 723 841 92 181102 85 391 491 549 
— 223 98 446 938 44 53 97 53070 184 228 371 476 671 703 44 725 802 99 937 (600) 182161 282 (500) 323 630 829 931 56 

A 54326 414 84 801 919 55160 344 456 672 665 70 851 75 93 


183030 69 192 306 35 74 84 552 610 744 936 57 76 184073 
56068 677 (500) 57056 61 106 93 327 445 53 574 (1000) 853 188 229 478 896 917 185032 326 (500) 694 701 93 828 95 927 
912 61 66 77 58167 409 12 59021 339 568 696 


31 188023 35 196 99 318 427 632 881 909 127054 96 324 
60334 76 453 969 61032 98 164 298 446 64 611 12 63 706 


l 430 580 881 944 57 188712 63 (1000) 954 188057 105 (500) 
z 62070 110 239 98 385 405 (500) 78 701 824 936 63134 74 (1000) | 224 311 45 506 719 21 (500) 881 914 
282 606 24 735 64002 72 78 155 331 448 78 686 670 (1000) 190094 189 276 380 420 56 530 729 (500) 63 823 957 191055 

220 358 430 536 49 611 192011 164 (600) 318 91 97 402 (1000) 
583 617 78 752 193299 409 18 73 575 746 809 64 961 95 
194203 33 307 30 449 69 580 (500) 93 698 775 870 195038 
(1000) 236 309 91 432 508 658 775 823 (3000) 49 92 196023 
166 77 250 352 430 87 847 197122 26 218 198020 78 119 
= SCH 71 329 (3000) 405 99 534 41 803 62 95 198068 297 
336 92 

200001 30 103 201 320.87 829 201073 273 351 480 (500) 
530 921 62 202185 294 600 10 25 95 828 30 70 203180 
350 8 15 SC SS) SE 65 961 204002 68 136 579 (500) 28 
94 455 811 029 (500) 70 449 665 68 734 84 62 959 71 411 526 621 78023 92 155 57. 450 
208166 222 84 85 337 (600) 82 497 682 603 (1900) 287227 88 202 358 405 500) 660 747 62 (1000) 909 15 Gi 278 17 "e 
489 (1000) 512 16 41 72 773 890 907 298000 (500) 109 98 80182 227 (6000) 29 68 656 972 31278 90 884 440 842 
802 44 585 38 643 837 60 916 209112 327 447 639 624 (2000) 662 788 978 79 (1000) 82083 132 281 816 37 417 684 

210331 409 90 582 643 62 969 78 211092 94 95 324 881 „619 (3000 83929 460 75 685 6S1 768 84040 212 92 545 (600) 
992 212107 288 318 65 554 717 903 213184 237 92 (500) 596 19 (2000) 61 (8000) 786 914 61 87 25196 311 (600) 18 93 96 


N 761 834 (600) 68066 476 603 9 11 12 998 68097 100 (1000) 
` 8 11 212 30 38 433 (500) 574 720 928 67 76 67224 25 469 
| 613 32 738 999 63073 93 (1000) 158 74 340 (500) 60 80 654 
853 73 938 67 69133 313 20 63 93 551 688 723 

70256 84 585 842 71049 91 (3000) 604 59 746 (3000) 
22140 286 303 (600) 61 84 606 18 (1000) 31 (1000) 97 877 
73026 180 84 238 72 916 70 74058 102 571 646 87 855 80 
938 70 75015 208 385 482 518 60 742 92 76011 173 343 
623 96 633 81 (5000) 87 716 18 964 77059 163 861 651 733 
278013 41 80 614 37 942 79122 359 459 687 768 883 

80014 (600) 28 237 332 (500) 94 487 81214 46 (3000) 363 
713 76 (500) 80 (500) 953 82093 131 210 548 60 687 803 49 
52 (1000) 987 83149 54 67 (3000) 74 79 221 43 363 84014 
A 117 41 86 460 505 (1000) 616 95 854 986. 85211 442 503 50 
A (500) 614 766 84 945 86109 218 75 83 84 401 763 893 (3000) 
Kr 87159 88 (1000) 471 571 606 27 842 44 (600) 91 971 86 99 

88134 87 202 302 10 (500) 98 658 89322 478 609 


beggen 


618 214294 424 74 574 (1000) 641 76 820 33 44 972 215092 572 742 902 88120 314 521 de 874 940 87102 12 26 77 2 : 

"Së gp 43 143 62 88 (3000) 206 62 478 635 711 80 989 96 „7142 ee 216231 44 ee 640 17 21 79 (8000) 369 631 736 856 96 940 63 88088 A 88 21 20 8 ur 
na, 425 625 37 (600 At ) 443 322 40 41 678 214012 41 63 399 453 501 62 65 656 732 97 4 847 

we: B1050 103 99 425 628 87 (600) 68 (3000) 71 88 790 862 967 | 88 828 (1000) 217040 77 309 16 (600) 35 454 510 605 707 96 939 84 89000 122 (500) 361 621 29 758 155 72 216 408 839 (500) 216195 250 357 457 648 87000) 

2 92079 103 213 496 708 14 31 907 75 86 93043 288 (1000) | 302.29 64.98 218265 98 611 (1000) 64 84 703 94 843 219000 5 834 66 65 161 (600) 295 517 73 96 909 91063 204 (500) | 217409 818 218847 82 60L 28 781 67 817 68 21918 6 

8 ain en 8 1 1 Ga ELI, A7 E S Ba 17 81 273 568 a 32 0 3 88000 SE 765 92604 608 68 (1000) 828 919 ] 451 603 706 825 958 10 918 

2 500) 93110 88 263 43 5 

K 697 780 (500) 855 934 75 95037 75 128 359 449 (600) 95 609 220042 80 121 338 48 454 691 686 787 40 43 811.82 945 66 94043 212 61 505 22 628 40 saat el 95067 Cl Sn 14 CG 20 999 2 0 SR 507 08 = 

; 633 38 43 46 69 7076 95 324 449 80 700 854 (1000) 913 51 | 221009 24 (600) 35 84 204 39 70 78 337 49 406 47 691 845 (1000) 233 638 728 31 (1000) 878 927 94 98089 193 95 96 350 470 | ëss (500) 223139 (3000) 59 381 437 5 a 557 681 704 5% 

; 98044 (500) 141 318 807.19 66 67:912 96. @9065 101 13 78 | 965, 222081 882 (1000) 316 a (oo) 683 (1000) 76 674 799 833 (800) 917 (1000) 29 ` 97034: | 844 224127 236 328 30 (1000) 430 65 587 728 3T 98 2250, 

j 220 400 (600) 4 976 96 i E e e ee e e eee 458 501 20 (1000) 64 68 670 722 844 993 (1000) 98286 827 | 209 (3000) 489 603 (1000) 711 870 021 22821 (500) 456,000 

? Se 1 551 . E E 5 un 808 750 225 rn 12 82275 GO 9 725 2 (1000) 7500) 862 E GE 99214 338 (1000) 461 627 648 77 (600) | 452 685 795 951 94 227066 127 (3000) 347 94 447 D 

NA 91 (1000) 128 82 830 108126 805 (000) Sé 80 6005 987 226116 369 (1000) 430 34 (1000) 511 610 28 704 (500) 18 916 100170 256 200 Bis 37 66 998 101107 294 302 (5000) 977 SECH 4 600 229105 77.240 80 52 12 75 503 êt 

G 500) 308159 (500) 73 417 (1000) 633 64 622 884 107074 | 327012 104 25 203 62 887 476 657 689 767 801 52 63 918 (8000) 102142 250 368 93 570 80 634 67 700 68 845 (8000) | 782 87 Se 2 

$ 1000) 439 (600) 64 781 (8000) 837 48 98 108122 42 61 (1000) | 228077 297 380 (600) 595 859 229048 45 89 (600) 124 (1000) 957 102016 338 51 428 884 764 97 869 938 104059 125 400 230178 269 498 723 44 967 69 231883 681 602 714 = 

d 442 696 823 915 109010 36 354 426 36 699 (500) 682 (3000) | 58 (500) 94 229 609 11 75 613 89 924 85 038 (1000) 78 (500) 105627 (1000) 87 819 45 62 106234 | 903 232068 78 117 90 221 719 19 233146 65 (1000) # 

8 763 (500) 959 (1000, 230411 18 69 806 38 70 924 (1000) 231015 46 (800) 77 35 28 930 90 (1000, 661 809 817 37 107016 26 (600) 33 252 | 482 920 67 (1000) 71 

1 110089 145 67 212 679 702 28 66 841 70 111189 260 74 | 102 (500) 88 222 55 685 681 830 232049 184 85 323 27 92 443 524 (600) 74 646 54 716 31 821 108040 51 88 99 269 388 


a Ge⸗ 
i blieben: a M, 2 
I 491 627 606 61 731 (500) 33 810 96 212827 455 91 538 50 | 430 726 849 65 80 (500) 233015 71 107 344 81 777 848 918 653 89 855 76 979 109126 70 73 252 378 92 99 530 672 747 63 e 0 e ch 000 2 103 15 000 1600 15 


110180 266 464 502 29 (3000) 38 612 998 111171 213 
66 | 10000 M., . 1 
469 69 637 767 68 882 112135 290 (3000) 318 47 494 548 62 E E E 


d WI mn SE . 4848 Imrechnungssstes: 1 Fr., Lire, Leu, Pasata: 80 Pf. — Deet, 1 8 Gold: 2 H. Währ.: 1,70, TKr. 0.85 
10. * — 7 f sūdd.: 12. — i f holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%, — 1 Peso: 
12 N N à i i fil. 2.6, 1 Gold- Abl.: 3.20. — f Doll.: 4,20. — 1 Ustri.: 20.40 M. 
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